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Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, \t 3—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark). „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
Außerdem „Verlosungsliste“ (14 tägig).

Zn Brömberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich l t75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0.70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung
vierteljährlich 2 Mark. 1

.Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moste, Haafenstein u.

Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

a Co.. Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder bereit Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahm in dem „Bromberger Stratzen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

39.1-Hrgans. j Itttfm Geschäftsstelle besorgt Anzeige« für sämtliche in- «nb ausländische Zeitungen zu Originalpreise« ohne jede« Aufschlag.
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Anilsslicl des Yierteljaliresweelisels
richten wir an unsere Leser die Bitte, die

Neubestellung auf die „Ostdeutsche Presse“
rechtzeitig bewirken zu wollen, damit im

Bezüge unseres Blattes keine Unterbrech¬
ung eintritt.

Die

„Bromberger Zeitung“
„Ostdeutscher Lokal-Anzeiger“

*stin den gebildetsten und besten Kreisen
Jn Stadt und Land fest eingebürgert als
das grösste und angesehenste national¬

liberale Organ in der Provinz Posen.

Der Bezugspreis beträgt trotz des über¬
aus reichhaltigen Inhalts in Bromberg
frei ins Haus nur 2 Mk., in Bromberg
abgeholt nur 1,75 Mk., auswärts durch die
Post bezogen nur 2 Mk. vierteljährlich,
Der reiche Lesestoff aller Art, den die
„Ostdeutsche Presse“ täglich bringt, findet
noch eine sehr erhebliche Ergänzung durch

----- vier Gratisbeilagen -----

1. das „Illustrierte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterlialtungsblatt“,
8. die „Bromberger Verkehrs-Zeitung“,
4. die Verlosungsliste (14 tägig).

Ende Septemb. resp. Anfang Oktober wird
unentgeltlich beigelegt der

Yasehenfahrplan f. d. Ostprovinzen,
In Anbetracht dieser Fülle des Lesestoffs
ist die „Ostdeutsche Presse“ bei ihrem
Preise von nur 2 üäark viertel¬

jährlich zweifellos mit die

----- Billigste Zeitung -----

des deutschen Ostens.

Preis?nummern stehen gratis und franko zurVerfügung.

a

Mscheirfche»»».
Die vergangene Woche stand in der inneren

Politik im Zeichen des „leeren Geredes“.
Es war ein leeres Gerede, als ein großes sozial¬
demokratisches Organ noch am Tage des Beginns
des Parteitages stolz erklärte, die Sozialdemo¬
kratie sei die einzige Partei, die alle inneren
Schwierigkeiten in breitester Öffentlichkeit er¬

ledige; der Parteitag stresste dieses Gerede Lügen,
denn der Hauptstreitpunkt wurde einer Kom¬
mission übertragen. Es war leeres Gerede, wenn

der Abgeordnete Stadthagen versprach, er werde
künftighin im Reichstage noch „ruppiger“ auf¬
treten, denn das ist nicht möglich. Es war leeres
Gerede, wenn zur Frage der Maifeier und des
Generalausstandes Resolutionen angenommen
wurden, die, so mannhaft sie klingen, doch nur

einen papiernen Wert besitzen. Aber auch außer¬
halb des sozialdemokratischen Parteitages gab es
müßiges Gerede. Der „Berl. Lokalanz.“ behaup¬
tete den baldigen Sturz des Ministers Möller, um

sich am Tage darauf von dem Minister attestieren
zu lassen, daß diese Nachricht nur müßiges Gerede
wäre. Viel bedauerlicher aber als die falsche
Meldung des „Lokalanzeigers“ war das müßige
Gerede der „Köln. Volksztg.“ über die Zustände
im Kolonialamt. Von der Kolonialabteilung dazu
gedrängt, brachte sie das Material für ihre Be¬
schuldigungen vor. Dieses Material aber war

nicht nur dürftig, sondern es war auch, wie die
Kolonialabteilung nachweisen konnte, falsch. War
es an sich schon nicht schön, wenn das rheinische
Blatt seine Vorwürfe zu einer Zeit erhob, wo sich
tausend Schwierigkeiten in unseren kolonialen An¬
gelegenheiten erheben, so war diese Handlungs¬
weise doppelt verdammenswert durch die Leicht¬
fertigkeit, mit der sich das Blatt von seinem „Ge¬
währsmanne“ hineinlegen ließ. Es wird Wohl
künftighin in der Wahl feiner Gewährsmänner
etwas vorsichtiger Verfahren.

Einen Gewährsmann fragwürdiger Art scheint
auch das Reutersche Bureau zu besitzen, das sich
aus Südwestafrika eine Tatarennachricht über eine
angebliche Schlappe der Deutschen melden ließ.
Freilich, wenn es Ungünstiges über Deutschland
zu berichten giebt, dann sind auch sonst gewissen¬
hafte englische Bureaus nicht sehr sorgsam in der

Nachprüfung der ihnen zugehenden Meldung.

Deshalb kann es auch nicht Wunder nehmen, wenn
die englische Presse immer wieder Alarmnachrich¬
ten über das Stocken oder gar ein Scheitern der
deutsch-französischen Verhandlun¬
gen über die Marokkos rage bringt.
Richtig ist nur, daß diese Verhandlungen langsam
vonstatten gehen, aber noch spricht nichts dafür,
daß dabei das Sprichwort „Was lange währt, wird
gut,“ keine Geltung erhalten werde. Dasselbe kann
man von den schwedisch-norwegischen
Verhandlungen in Karlstad sagen, die jetzt
endlich nach wochenlangen Bemühungen der beider¬
seitigen Delegierten zu einer Verständigung ge¬
führt zu haben scheinen ; allerdings muß man hier
auch solchen Nachrichten gegenüber, die sich als
amtlich ausgeben, Vorsicht üben, da schon einmal
angeblich amtlich eine Verständigung in dem
Unionsstreite gemeldet worden war, die sich später
als falsch erwies. So viel darf man aber wohl
schon heute behaupten, daß es zwischen den beiden
stammverwandten Völkern zu einem Kriege nicht
kommen wird. Beide Völker sind zu verständig,
um wegen verhältnismäßiger Lappalien einen
Krieg zu beginnen. Ob auch in Ungarn „Was
lange währt, gut werden“ wird, ist allerdings eine
andere Frage. Nahezu drei Vierteljahre dauert
bereits der Streit zwischen der Regierung und der
Mehrheit der Volksvertretung, aber noch ist keine
Einigung gefunden. Auch in der vergangenen
Woche hat eine Besprechung zwischen dem Könige
und hervorragenden ungarischen Politikern statt¬
gefunden, ohne zu einem befriedigenden Ergebnisse
zu führen. Die Krone hat das Ministerimn
Fejervary, das bei der gegenwärtigen Mehrheit
besonders verhaßt war, gehen lassen und sie hat es

verabsäumt, sich dafür eine Gegenleistung von der

Parlamentsmehrheit auszuwirken. Das „Haus
Habsburg“, von dem man nach dem Ausspruche
Schillers keinen Dank erwarten darf, hätte selbst
nicht die Dankbarkeit der Ungarn als Faktor in
seine Berechnungen einstellen, sondern sich lieber
gute Garantien von der ungarischen Parlaments¬
mehrheit geben lassen sollen.

Revolnlienäre Fanfarrn.
Nach den dürren vier ersten Tagen des sozial¬

demokratischen Parteitages ließ Bebel am fünften
Tage ein blutigrotes Fanal aufflammen, welches
der kommenden Revolution voraus leuchten soll.
Den genauen Zeitpunkt, wann die breiten Massen
in eine gewalttätige Revolution hineingerissen
werden können, verhüllt der heißblütige Bebel dies¬
mal klüglich. Mit seiner Prophezeiung für den
,-großen Kladderadatsch“ aus das Jahr 1898 hat er

gründliches Fiasko erfahren. Deshalb baut er

seine jetzigen Prophezeiungen nur aus Hypothesen
aus; aber seine hinreißende Beredsamkeit wußte den
Genossen diese Hypothesen bereits als gegebene
Tatsache zu suggerieren, und so stand der sozial¬
demokratische Parteitag im Widerschein der nahen¬
den Revolution; die Gemüter erhitzten sich immer
mehr und mehr; nur einige Genossen bewahrten
kühles Blut und fanden sogar den Mut, vor dem
gefährlichen Spielzeug mit der Revolution zu war¬
nen — sie wurden verlacht und verhöhnt, verhöhnt
am meisten von den Genossinnen. Rosa Luxemburg,
die sozialdemokratische Walküre, rief dem Genossen
Heine wutschnaubend zu: „Bis jetzt ist das Blut
des Volkes für die herrschenden Klassen verspritzt
worden, und jetzt, wo sie zum ersten Male ihr Blut
für die eigene Klasse lassen sollen (!!), da kommen
vorsichtige, sogenannte Sozialdemokraten und
sagen: Nein, dies Blut ist uns zu teuer!“ Und
Legten, der anscheinend den politischen Massenstreik
oder den Generalstreik nicht will, sagte: „Kommt
der Generalstreik, oder wie man ihn sonst nennen

will, dann bedeutet das den Anfang der Revolution.
Gehen die Massen einmal auf die Straße, dann
giebts kein „Zurück“ mehr, dann heißt es: Biegen
oder Brechen!' Aber Legten, welcher zu den weni¬
gen Genossen zählte, welche der Resolution Bebel
nicht Zustimmten, schloß mit den Worten: „Soweit
müssen wir unsere Arbeiter erziehen, daß sie in dem
Momente, wo aus sie eingehauen wird, auch wieder
hauen.“

So wenig klar die eigentlichen Ansichten der
Redner trotz ihrer blutrünstigen Worte sich er¬

kennen ließen, so undeutlich auch die Stellung der
Gewerkschaften sich zu erkennen giebt, darf darüber
doch keine Täuschung herrschen, daß die Gewerk¬
schaften sich jetzt gänzlich im Bebelschen Fahrwasser
bewegen.

Aus dem Gewerkschaftskongresse in Köln
nannte man den Generalstreik einen „General¬
unsinn“ und hier in Jena jubelt man dem General¬
streik oder dem politischen Massenstreik zu, und
Bebel, der vor nicht allzu langer Zeit die Gewerk¬
schaften als den Ruin bezeichnete, begrüßte sie jetzt

als die geeignetsten Werkzeuge,» um den Massen¬
streik und mit ihm die Revolution zu verwirklichen.
Infolge dieser inneren Widersprüche ist es mit der
Bebelschen Resolution aus dem Parteitage noch
lange nicht abgetan. Und wann nimmt Bebel das
Recht und den Zwang zum Massenstreik in An¬
spruch? Der Kern der Resolution besagt: Wenn
man den Arbeitern das allgemeine Wahlrecht und
das Koalitionsrecht nehmen will, dann ist das ge¬
eignetste Mittel dagegen der Massenstreik, der —

wie alle Genossen zustimmend anerkennen — die
Revolution im Gefolge haben muß. Wer aber will
das allgemeine Reichstagswahlrecht, wer das Koa¬
litionsrecht der Arbeiter vernichten? Wer hat den
Arbeitern das allgemeine Reichstagswahlrecht er¬

rungen? Eine Genosse mußte bekennen, daß es

ihnen „in den Schoß gefallen“, ihnen freiwillig bei
Gründung des neuen Deutschen Reiches gegeben
ward! Bebel treibt hier mit seinem hypothetischen
„Wenn“ ein frivoles Spiel mit den gefährlichsten
Volksleidenschaften, wie mit dem Gut und Blut
der Arbeiter. Sagen die Lehren des letzten ge¬
waltigen Bergarbeiter-Ausstandes nicht, wie wenig
die Führer des Massenstreikes die Massen auch
wirklich in der Hand haben? Die Sozialdemo¬
kratie stand doch diesem Ausstand so gut wie rat¬
los gegenüber und sie hat durch ihre Agitation erst
später die politischen Konsequenzen aus ihm ge¬
zogen; ihre jetzigen Erfolge des Stimmenzuwachses
im Wahlkreise Essen beruhen wahrlich nicht in der
„Führung“ des damaligen Massenstreiks.

So blutig die am Freitag zu Jena gefallenen
Worte die bürgerlichen Parteien auch anwehen
mögen, — es gilt, diesen revolutionären Fan¬
faren gegenüber kühlen Sinn zu bewahren. Vpr
allem sei vor jenen unheilvollen „Scharfmachern“
gewarnt, welche schon jetzt wieder die Klinke der
Gesetzgebung zu einem neuen Sozialistengesetz er¬

greifen möchten. Dann ständen wir in der Tat am

Vorabend einer Revolution!

Die Kersch iirfnirg
der nngarische« Krisis.

Die angekündigte Audienz der Führer der

ungarischen Opposition in der Wiener Hofburg hat
am Sonnabend stattgefunden. Sie führte indessen
nicht zu einer Verständigung zwischen der Krone
und der Abgeordnetenhausmehrheit, sondern zu
einer Verschärfung der Krisis. Kaiser Franz Josef
hat die Delegierten selbst nicht zu Worte kommen

lassen, sondern ihnen eine Art Ultimatum ge¬

stellt, enthaltend die Bedingungen, unter denen
allein er bereit wäre, ein Ministerium aus den

Reihen der Opposition zu ernennen. Das Ulti¬
matum enthält keine neuen Zugeständnisse in der

Armeefrage, und in der Wirtschaftssrage zeigt sich
die Krone weniger entgegenkommend als bisher.
Nach einer Audienz von vier Minuten verwies der
Kaiser die Oppositionsführer an den gemeinsamen
auswärtigen Minister Grafen Goluchowski behufs
weiterer Unterhandlungen. Da indessen die Un¬

garn nur mit einem Ungarn unterhandeln wollten,
wurde später der Obersthofmarschall Graf
Cziraky als Vertrauensmann der Krone be¬
stellt. Dessen Verhandlungen mit den Führern
der Opposition führten indessen zu keinem Re¬
sultat. Die Oppositionsführer erklärten, daß sie
aus Grundlage Mr kaiserlichen Vorschläge die Ver¬
handlungen fortzusetzen nicht in der Lage wären.
Als Graf Cziraky die parlamentarischen Führer
gestern zum zweiten Male aussuchen wollte, waren

diese bereits abgereist.
Nachdem auch diese Verhandlungen sich zer¬

schlagen haben, muß abgewartet werden, welchen
Weg die Krone weiter einzuschlagen gedenkt, um

die Lage in Ungarn zu entwirren. Einerseits
heißt es, daß ein neues Geschäftsministerium er¬

nannt werden soll, andererseits taucht im Hinter¬
gründe wieder der „st a r k e Man n“ auf, der den

gordischen Knoten gewaltsam entwirren soll, und
zwar diesmal in der Person des Grafen Khuen-
Hederwary, der bekanntlich schon einmal kurze Zeit
Ministerpräsident war. Wir verzeichnen bezüglich
der letzten Phase der Krise die folgenden Meld¬
ungen :

Wien, 23. September. Der Kaiser hat heute
vormittag gegen 11 Uhr in der Hofburg die Herren
Graf I. Andrassy, Graf Alb. Apponyi, Baron
Bansfy, Franz Kossuth und Graf Aladar Zichy
empfangen, dieselben als Vertreter der Majorität
aufgefordert, aus Grund eines annehmbaren, in
voller Berücksichtigung der von der Krone gestellten
Bedingungen ausgearbeiteten Regierungspro¬
gramms Vorschläge zur Bildung eines parlamen¬
tarischen Kabinetts zu machen. Diese Bedingungen
lauten folgendermaßen:

1. Die militärischen Fragen, insofern sie die
Kommando- und Dienstsprache betreffen, und in

welchen eine Nachgiebigkeit absolut ausgeschlossen
ist und und bleibt, werden aus dem Programm
ausgeschaltet.

2. Die Grundlagen der pragmatischen Gemein¬
samkeit, sowohl in bezug auf die Armee, als auch
aus die auswärtigen Vertretungen bleiben voll¬
kommen unberührt.

3. Eine Revision der 67er Basis, sofern es sich
um wirtschaftliche oder sonstige das Verhältnis
zwischen Österreich und Ungarn tangierende Fra¬
gen handelt, wird nicht einseitig zwischen der Krone
und der ungarischen Nation, sondern nur im Wege
eines von der Sanktion Seiner Majestät abhän¬
gigen Kompromisses zwischen beiden Staaten der
Monarchie unter Intervention der beiderseitigen
Regierungen und von ad hoc ernannten Parla¬
ments-Deputationen erfolgen.

4. Soll die Verpflichtung übernommen werden,
daß die Kostenbedeckung für jene militärischen For¬
derungen, von welchen die letzten Delegationen die
Teilbeträge für die Jahre 1904/05 bewilligt haben
und ferner eine aus Grund der zweijährigen Prä¬
senzdienstpflicht einzubringende Wehrvorlage
votiert werden.

Der Kaiser hielt den obengenannten Herren in
ebenso väterlicher wie eindringlicher Weise die Ver¬
antwortung vor, welche sie aus sich laden würden,
wenn die Koalition durch starres Festhalten an

ihrem bisherigen Standpunkt das Streben nach
dem Unerreichbaren einer vernünftigen Gesundung
der bisherigen Verhältnisse, mit welchen unsägliches
Leid und Elend über Land und Volk in Ungarn in
immer drohenderer Gestalt einzieht, vorziehen
würde.

Wien, 23. September. Wie die „Neue Freie
Presse“ berichtet, dauerte die Audienz der Führer
der ungarischen Koalition 'beim Kaiser 4 Minuten.
Nachdem der Kaiser das Programm verlesen hatte,
auf dessen Grundlage er bereit sei, der jetzigen
Reichstagsmaiorität die Regierung zu übergeben,
verwies er die Führer an den Grasen v. Golu¬
chowski, welchen er hierzu bevollmächtigt habe.

Wien, 23. September. Die Vertreter der
ungarischen Koalition begaben stchl um 12% Uhr
zu dem Minister des Auswärtigen Grasen v. Golu¬
chowski und erUärten, sie seien nicht in der Lage,
mit ihm über die schwebenden Kragen in der
ungarischen Krise zu verhandeln, da 'sie zur Führung
von Verhandlungen nur einen Ungarn für kom¬
petent erachteten.

Wien, 23. September. Nachdem der Kaiser
den Grafen v. Goluchowski empfangen hatte, be¬
traute er den Grasen Cziraky mit der Führung der
Verhandlungen mit den Vertretern der ungarischen
Koalition, welche am Nachmittag stattfinden sollen.

Wien, 24. September. Obersthofmarschall
Gras Cziraky ist heute früh um 8 Uhr vom Kaiser
in Audienz empfangen worden. Um 10 Uhr vor¬

mittags findet eine Besprechung des Grafen Czi¬
raky mit den Vertretern der Koalition statt.

Wien, 24. September. Die Besprechung des
Grafen Cziraky mit den Führern der Koalition-
dauerte 1% Stunden. Cziraky begab sich hierauf
zum Kaiser, um ihm Bericht 3% erstatten und
eventuelle Weisungen betreffend die Fortführung
der Verhandlungen einzuholen.

Wien, 24. September. Die Audienz, in der
Graf Cziraky heute mittag dem Kaiser über seine
Besprechungen mit den Vertretern der Koalition
berichtete, dauerte eine Stunde. Nachmittags um

3 Uhr traten die Grafen Andrassy.und Zichy sowie
Baron Bansfy und Franz Kossuth die Rückreise
nach Budapest an, während Gras Apponyi sich zu
seiner Familie nach Weidlingau begab. Kurz nach
der Abreise der Koalitlonssührer erschien Graf
Cziraky in deren Hotel und gab, da er sie nicht mehr
antraf, nur seine Visitenkarte ab.

Budapest, 24. September. Die Führer dev
Koalition übergäben anläßlich der Wiener Kon¬
ferenz mit dem Grasen Cziraky demselben eine
schriftliche Erklärung, nach der sie nicht in der Lage
sind, aus Grundlage der von dem Könige gestellten
Bedingungen die Regierung zu übernehmen, da
dies mit ihrer persönlichen Überzeugung, mit dem
Standpunkte der parlamentarischen Mehrheit und

ihrem von der Nation bei den Wahlen erhaltenen
Mandat in Widerspruch stehe.

Budapest, 24. September. Sämtliche Blätter
ohne Unterschied der Partei besprechen in ruhiger
Form die gestrigen Ereignisse und bezeichnen die
Bedingungen des Königs als ein Ultimatum,
welches für die ungarische Nation unannehmbar sei,
weil sie den ungarischen Gesetzen zuwiderliefen. Die
liberalen Organe machen die Koalition dafür ver¬

antwortlich, daß Ungarn vor der Gefähr eines
absolutistischen Regimes stehe. Alle Blätter sind
darin einig, daß die Nation sich nicht zu Unbe¬
sonnenheiten hinreißen lassen dürfe; ihre beste
Waffe sei das Gesetz. v



We Marokkofrage.
Die Pariser Verhandlungen über die Marokko¬

frage wurden in den letzten Tagen lebhafter als
bisher fortgesetzt, indessen ist eine Vereinbarung
über die strittigen Punkte noch nicht erzielt, ob¬
gleich nach den letzten Meldungen die Besprech-
ungen anscheinend einen günstigeren Verlauf
nehmen. Wie es scheint, hat auch der russische
Minister und Friedensbevollmächtigte Witte, der

sich bekanntlich in den letzten Tagen in Paris auf¬
gehalten hat, in der Marokkofrage eine gewisse,
man kann wohl annehmen vermittelnde, Tätigkeit
entfaltet; ob auf Instruktion von Petersburg aus

oder aus eigener Initiative oder endlich auf An¬
suchen eines der Nächstbeteiligten, läßt sich nicht
feststellen. Wir verzeichnen über den Verlauf der
Verhandlungen die folgenden Depeschen:

Paris, 23. September. (Agence Havas.) Es
scheint, daß die gestrige Unterredung des Bot¬
schafters Fürsten Radolin mit dem Ministerpräsi¬
denten Rouvier den Verhandlungen eine günstige
Wendung gegeben hat. In diplomatischen Kreisen
hofft man, daß die heutigenUnterredungen zwischen
Dr. Rosen, Rouvier und Revoil das Zustande¬
kommen derVerständigung erleich¬
tern werden; die Lösung der Fragen betreffend
die Polizei und das Finanzregime soll unmittelbar
bevorstehen.

Paris, 23. September. (Agence Havas.) Dr.
Rosen suchte nach seiner heutigen Besprechung mit
Revoil den Ministerpräsidenten Rouvier auf, mit
dem er sich über eine Stunde unterredete. Das Er¬

gebnis der Unterredung bestätigt dem Vernehmen
nach den günstigen Eindruck, den die vorher¬
gehenden Besprechungen zwischen Rosen, Rouvier
und Revoil sowie zwischen Rouvier und Fürst Ra¬
dolin hinterlassen hatten.

Paris, 23. September. Im Ministerium des
Auswärtigen fand heute eine längere Besprechung
des Ministerpräsidenten Rouvier mit dem Bot¬
schafter Fürsten Radolin und dem Gesandten Dr.
Rosen statt.

Paris, 23. September. Der Präsident des

russischen Ministerkomitees Witte stattete heute
vormittag dem deutschen Botschafter Fürsten Ra¬
dolin, mit dem er seit der Botschafterzeit des
Fürsten Radolin in Petersburg in freundschaft¬
lichsten Beziehungen steht, einen Besuch ab und
hatte mit dem Fürsten eine fast zweistündige Unter¬
redung, zu der auch Dr. Rosen zugezogen war.

Paris, 23. September. Minister Witte hatte
heute nachmittag wieder eine Unterredung mit
Rouvier im Ministerium des Äußern.

Paris, 23. September. Hier verlautet, Mi¬
nister Witte werde sich heute über Berlin nach Ro¬
minten begeben.

Paris, 23. September. Minister Witte ist
heute abend 10 Uhr in Begleitung seiner Gemahlin,
seiner Tochter und seines Schwiegersohnes nach
Berlin abgereist.

Politische Tagesschan.
** Bromberg, 25. September.

Die Wahl in Esten. Wenn der Zentrums-
kandidat in Essen seinen sozialdemokratischen Sticht
Wahlgegner schlagen soll, so kann es selbstverständ¬
lich nur durch die Hilfe der ausgefallenen National¬
liberalen geschehen. Auch nehmen wir an, daß das
der Fall sein wird, aber die Erinnerung an die
Hauptwahl im Jahre 1903 legt doch auch eigen-
Mmliche Bedenken nahe, mahnt mindestens zurVor-
sicht. Damals war das Verhältnis ungefähr ähn¬
lich wie heute, d. h. der Zentrumskandidat kam
ebenfalls mit dem Sozialdemokraten in Stichwahl,
und die Entscheidung stand 'bei den Mittelparteien,
deren Kandidat jedoch kein Nationalliberaler, son¬
dern der freikonservative Superintendent Klinge,
mann war. Nun siegte freilich das Zentrum, jedoch
nicht mit imposanten Ziffern. Denn während der
Zentrumskandidat in der Stichwahl nur 400Q
Stimmen mehr erhielt, wuchs die Stimmenzcchl des
sozialdemokratischen Kandidaten um über 10 000,
so daß der Unterschied nicht mehr groß war. Jeden¬
falls wird man der bevorstehenden Stichwahl mit
lebhaftem Interesse entgegensehen müssen, schon
wegen der Haltung der Polen, von denen man

meinen sollte, daß sie für das Zentrum eintreten
werden. Mer sie werden sich,, wofern man einer
von ihnen ausgehenden Ankündigung glauben darf,
für die Sozialdemokratie entscheiden, was immer-
hin den Essener Vorgängen den Beigeschmack einer
besonderen Pikanterie sichern wird.

Amtliches Wahlresultat. Bei der am 19. d.
im Wahlkreis Essen Stadt- und Landkreis statt¬
gehabten Reichstagsersatzwahl wurden insgesamt
86 020 Stimmen abgegeben. Davon erhielt Jo¬
hann Giesberts, Arbeitersekretär in M.-Gladbach
(Ztr.), 35 500, Wilhelm Gewehr, Redakteur in
Elberfeld (Soz.), 28 728 und Dr. Niemeyer,
Rechtsanwalt in Essen (nat.-lib.), 17866 Stimmen.
Es ist mithin Stichwahl zwischen Giesberts und
Gewehr erforderlich.

Der russische Minster Witte ist gestern nach¬
mittag 6 Uhr in Berlin eingetroffen' und

stattete, wie uns drahtlich gemeldet wird, noch
gestern abend dem Staatssekretär des

Auswärtigen von Richt Hofen einen
l ä n g e r e n B e s u ch ab. Herr Witte wird vor¬

aussichtlich auch mit dem Reichskanzler
Fürsten Bülow, der in Berlin erwartet wird (siehe
an anderer Stelle), eine Begegnung haben und

dürfte sich dann nach Rominten zum Kaiser begeben.
Neue erfolgreiche Gefechte in Ostafrika. Graf

Götzen telegraphiert, daß nach einer über Jringa
beim Gouvernement von Deutsch-Ostafrika einge-
troffenen Meldung die aus Mahenge gerichteten
Angriffe der Aufständischen Ende August erfolg¬
reich abgewiesen wurden, nachdem ein geplanter
Überfall verraten worden war. Die aufständischen
Wapogoro verloren 350 Tote. Die Gefahr wurde,
einer Missionsnachricht aus Ubena zufolge, durch
das energische Vorgehen der Kompagnie in Ma¬
henge unter Hauptmann von Hassel beseitigt. Die
Kolonne Grawerth, mit der die Verbindung seit
vier Wochen unterbrochen war, ist von Liwale aus
in Kilwa eingetroffen. Sie hatte sechs für den
Gegner verlustreiche Gefechte, ohne ihrerseits Ver¬

luste zu erleiden. Die Leichen des Bischofs Spies
und des Feldwebels Faupel wurden beerdigt. Die
Verbreitung der Bewegung wurde wesentlich durch
falsche Gerüchte über Niederlagen der Weißen ver¬

anlaßt. Auch wurde vielfach ein bisher unbe¬
kannter heimlicher Fanatismus der Kämpfenden
bestätigt, dauernd angefacht durch Begießen mit
geweihtem Wasser seitens der Zauberer.

Nach der „Nat. Lib. Corr.“ steht die Inan¬
griffnahme des Baues der Bahn von Lüderitzbucht
nach Bethanien baldigst bevor.

Vom Reichskanzler. Die „Nationalztg.“ mel¬
det aus Baden-Baden: Der Reichskanzler Fürst
von Bülow werde die bereits angekündigte Reise
nach Berlin morgen unternehmen, sich dort nur

kurze Zeit aufhalten, um wegen verschiedener
dringender Angelegenheiten, wozu in erster Linie
die Reichsfinanzreform gehören dürfte, Entscheid¬
ung zu treffen. Vermutlich wird der Reichskanzler
dann auch den Minister Witte empfangen, der die

Rückreise nach Petersburg in Berlin und Rominten
unterbricht.

Wie die „Köln. Ztg.“ hört, ist es der Inter-
nationalen Bohrgesellschaft in Erkelenz gelungen,
in der letzten Zeit eine weitere Anzahl von Feldern,
sowohl Kohlen- wie Kalifeldern zu verkaufen. Es
handelt sich um 12 Felder im westfälischen und
zwei Feldergruppen im Aachener Kohlenbezirk.
Die verkauften Kalifelder liegen im Hannoverschen
und in der Nähe von Halle. Der gesamte Erlös
aus diesen Geschäften stellt sich auf 10 Millionen
Mark, woran wiederum ein ansehnlicher Nutzen
erzielt worden ist.

Ein Bombenanschlag in Peking. Das ReUter-
sche Bureau meldet aus Peking, 24. b. M: In
dem Augenblick, wo die Reformkommission Peking
mit der Bahn verließ, explodierte eine Bombe in
dem für sie reservierten Wagen. Shou wurde
schwer, sieben andere Mitglieder der Kommission
weniger schwer verwundet. Wutingfang ist leicht
verletzt worden. Der Urheber des Anschlages,
welcher sich im Wagen befand, ist in Stücke gerissen
worden. Wie das Reutersche Bureau erfährt, hatte
die Reformkommission den Auftrag, Europa und
Amerika zu besuchen, um dort die verschiedenen
Regierungsformen zu studieren.

Zum Aufstand in Jemen. Das Reuters^
Bureau meldet aus Hodeida vom 20. d. Mts. über
Aden, Marschall Feist Pasch berichte, daß sich die
Städte Aoran, Tajeela und Kaukaban ergeben und
mehrere tausend Gewehre und einige Kanonen, die
früher von den Rebellen genommen waren, dßge¬
liefert haben.

Aeutschl'anö.
§§ Berlin, 23. September. Man hat es erst

nicht geglaubt, aber es ist die Wahrheit: Der viel¬
genannte RegierungsratMartin wünscht
Stadtkämmerer von Berlin zu werden.
Der Anspruch ist nicht ohne Kühnheit. Wer sich
um diesen Posten bewirbt, muß Eigenschaften
haben, die der Verfasser des Buches über die
russischen Finanzen hoffentlich zwar auch besitzt, die
er jedoch durch dieses Buch leider nicht ausreichend
nachgewiesen hat. Herr Martin stützt sich in seiner
Bewerbung nun freilich nicht auf seine Schrift gegen
Rußland, sondern verständigerweise auf eine ältere
Arbeit über das Finanzwesen der sächsischen Städte.
Aber die Berliner Kommunalbehörden werden nicht
umhin können, das letzte und am wirksamsten ge-
wesene Erzeugnis der Martinschen Muße mit zur
Prüfung heranzuziehen, und wenn das geschieht,
wie es eben geschehen muß, so befürchten wir, daß
die Aussichten des Regierungsrats Martin nicht
die besten sein werden. Nebenbei sind zwei Mo¬
mente von Interesse: Das eine ist, daß Herr Martin
offenbar den Eindruck gewonnen hat, man werde
ihn im Reichsdienst ohne Trauer missen können.
Ein Disziplinarverfahren gegen ihn ist ja nicht ein¬
geleitet worden, aber es scheint, daß es noch andere
Mittel und Wege giebt, um einem Beamten im
Posadowskyschen Ressort klarzumachen, daß man

mit ihm nicht zufrieden ist. Ein anderes der Be¬
achtung wertes Moment ist, daß Regierungsrak
Martin glaubt, seine etwaige Wahl zum Stadt-
kämmerer von Berlin werde die erforderliche Be¬
stätigung finden. Wir haben auch nach dieser Seite
hin den Eindruck, daß der Bewerber sanguinischer
ist, als es die herkömmlichen Verhältnisse bei uns
erlauben.

Berlin, 23. September. In Sachen der Ar¬
beiterbewegung bei der Allgemeinen Elektrizitäts—
Gesellschaft und bei Siemens & Halske A.-G. finden
heute Verhandlungen zwischen Ar¬
beitgebern und Arbeitnehmern statt, die noch
nickt zum Abschluß gediehen sind und um 5 Uhr
fortgesetzt werden sollen.

Berlin, 24. September. (Telegramm.) fBerl.
Lokalanz.j Die Arbeiter der Berliner elektrischen
Firmen beschlossen, die heute zu fällende Entschei¬
dung über das Ultimatum der Arbeitgeber den¬
jenigen Arbeitergruppen zu überlassen, deren
Streik zu dem Konflikt geführt hat.

Danzig, 23. September. Heute mittag wurde
auf der Kaiserlichen Werft der K r e u z e r E r s a tz
„A l e x a n d r i n e“ vom Stapel gelassen. Die
Taufe vollzog Oberbürgermeister Ehlers. Als Ver¬
treter des Staatssekretärs v. Tirpitz war Dize-
admiral v. Ahlefeld anwesend. Der Kreuzer er¬

hielt den Namen „D anzig“.
Bremen, 23. September. Das Schul¬

schiff des Deutschen Schulschiffvereins „Groß-
Herzogin Elisabeth“ ist heute wohlbehalten in Ply¬
mouth angekommen und wird voraussichtlich am

27. September nach Madeira weitersegeln.
Krefeld, 23. September. Die Firma Kramer

& Baum, Verlag der .„K r e f e l 'd e r

Zeitung“, beging heute ihr 6 0jähriges
Geschäftsjubiläum. Aus diesem Anlaß
wurden den Arbeitern Sparkassenbücher mit Ein¬
lage überreicht. Gleichzeitig beging der Redakteur
Hauser, Senior der Redaktion der „Krefelder
Zeitung“, sein 50jähriges Berufsjubiläum.

Baden-Baden, 22. September. Der deutsche
Botschafter in London, Graf von M e t t e r n r ch,
welcher demnächst auf seinen Posten zurückkehrt,
ist heute eingetroffen und stattete nach seiner An¬
kunft dem Reichskanzler Fürsten von Bülow “inen
längeren Besuch ab.

Solingen, 23. September. Heute vormittag
fand in der städtischen Markthalle der Verkauf
eines Eisenbahnwaggons frischer See¬

fische statt, welche die Stadt zur Bekämpfung der

Fleischnot in Geestemünde angekauft hatte
und nun zum Selbstkostenpreise verkaufte. Der

Andrang der kaufenden Hausfrauen war unge¬

mein groß; einige Frauen wurden im Gedränge
ohnmächtig. Der gesamte Fischvorrat war

rasch verkauft. Die Stadt wird den Verkauf jede
Woche regelmäßig wiederholen.

Auskanö.
Österreich.

Men, 23. September. Gegenüber der Mel-
vung der „Grazer Tagespost“, der Ministerpräsi¬
dent Frhr. v. Gautsch hätte in den Besprechungen
mit den deutschen Abgeordneten angedeutet, daß die

Auflösung des Abgeordnetenhauses bald, viellercht
im November, zu gewärtigen sei, so daß die Neu¬
wahlen in den Januar fallen würden, erklärt das

„Fremdenblatt“, soweit ihm bekannt, sei eine ähn¬
liche Bemerkung seitens des Frhrn. v. Gautsch nicht
gefallen.

Frankreich»
Paris, 23. September. Wie verlautet, hat

Kriegsminister Berteaux, der persönlich in Lonawv

die Untersuchung über die Vorgänge vom 12. Sep¬
tember geführt hat, beschlossen, den Leutnant
Chodru de Courcelles, welcher die betreffende Dra-

gonerabteilung befehligt hat und gegen die Aus¬

ständigen die Peitsche gebraucht haben soll, mit

halbem Solde in den inaktiven Stand zu ver¬

setzen.
Hiesigen Blättern wird aus Tunis gemeldet,

die italienische Regierung habe neuerdings eine

Anzahl Grundstücke bei Sfax angekauft, um dar¬

auf neue Schulen zu erbauen. Von seiten der fran¬
zösischen Ansiedler in Tunis werde gegen die be¬

ständige Zunahme der italienischen Schulen Ein¬
spruch erhoben.

Cienfuegos, 23. September. Aus Anlaß der

morgen stattfindenden Wahlen kam es heute zu

Zusammenstößen, wobei 6 Personen getötet
und 25 verwundet wurden. Unter den Getöteten
befindet sich das Mitglied des Repräsentanten¬
hauses Enrique Villuendas, Führer der Liberalen,
und der Polizeichef Jllance.

Rußland.

Petersburg, 24. September. Der Kaiser
hielt gestern eine Revue über die auf der Reede von

Transund ankernden Kriegsschiffe „Imperator
Alexander II.“, „Pamjat Azowa“ und „Admiral
Kornilow“ ab.

Serbien.

Cacak (Serbien), 23. September. Aus Anlaß
eines gestern zu Ehren des Königs und des Kron¬

prinzen veranstalteten Fackelzuges hielt König Peter
an die Bürger eine Rede, in der er seinem uner¬

schütterlichen Willen Ausdruck gab, die Verfassung
und das parlamentarische Regime zu schützen und
die Bürger auffordert, alle Gerüchte, die geeignet
wären, ihr Vertrauen in das Wort des Königs zu
erschüttern, als Erfindungen abzuweisen.

Rumänien.

Bukarest, 23. September. Die „Agence Rou-
maine“ dementiert kategorisch die Meldung, daß Mc

Rumänen Mazedoniens nach dem Beispiele der

Bulgaren und Griechen bewaffnete Banden organi¬
sierten, und hebt hervor, daß die Kutzowalachen nicht
einmal über Waffen verfügten, um sich gegen die

terroristischen griechischen Banden zu verteidigen.

Italien.
Mailand, 24. September. Heute vormittag

fand die Einweihung des dem Andenken des

Königs Humbert gewidmeten, im Kastell
errichteten Turmes statt. Dem feierlichen Akte

wohnten der König und die Königin mit den Mi¬
nistern Tittoni und Carcano sowie den Vertretern
des Parlaments und den Spitzen der Behörden bei.

Spanien.

Madrid, 24. September. Der Ministerrat be¬

schloß, das Militärkontingent auf 60 000
Mann festzusetzen.

In der Provinz Cadix wurden Reisende auf
der Landstraße angehalten und beraubt. Der An¬

führer der Übeltäter ist ein früherer Zuchthäusler
namens Vivillo.

Der Aufsichtsrat der Bank von Spanien hat
beschlossen, die Bildung lokaler Gesellschaften zur

Kreditgabe an Landwirte zu unterstützen.
Drei Kreuzer nehmep in Vigo Kohlen; man

glaubt, daß sie nach der marokkanischen Küste gehen
sollen.

Der Gouverneur von Ceuta sandte eine Ab¬
teilung Marineinfanterie ab, um die Posten des
äußeren Lagers zu verstärken, da man einen An¬
griff der eingeborenen Stämme befürchtet.

Asien.

Tokio, 23. September. Das im Hafen von

Port Arthur gesunkene Schlachtschiff „Retwi-
san“ ist gestern wieder flott gemacht worden.

Gestern abend und zeitig heute früh sind 22

Personen verhaftet worden. Sie sind beschuldigt,
Anregung zu den jüngsten Unruhen gegeben zu

haben.
Der Korrespondent des Blattes „Dschidschi

Schinpo“ meldet aus Sasebo: Der Kommandant
der „Mikasa“, Kapitän Jwischi, der sich nicht
an Bord befand, als der Ausbruch des Feuers be¬
merkt wurde, sich aber sofort an Bord begab,
machte die äußersten Anstrengungen, das Schiff
zu retten, obgleich alles vergebens war. Er der-

sammelte dann die Überlebenden der „Mikasa“ in
der Schiffsjungenschule und. erklärte sich selbst für
den schweren Verlust verantwortlich. Als er

danach allein war, sprang Jwischi aus dem Fen¬
ster, offenbar in der Absicht, sich zu töten. Er trug
schwere Verletzungen davon und liegt jetzt im Ma¬
rinehospital in Sasebo. Sein Zustand ist ernst

Die Zahl der birekt an Sen Thron gerichteten
Denkschriften von verschiedenen Persönlichkeiten
und Körperschaften, in desen der Friedensvertrag
verurteilt und der Kaiser dringend gebeten wird,
die Ratifizierung zu verweigern, beträgt jetzt über
40; am bemerkenswertesten ist die Adresse, die von

sechs Professoren der kaiserlichen Universität unter¬
zeichnet ist. — Trotz der ständigen Artikel der

hauptsächlichsten Blätter, in denen der Rücktritt
der Regierung gefordert wird, glaubt man, daß
die Minister im Amt bleiben werden, bis die nach
dem Kriege zu treffenden Maßnahmen, besonders
die bezüglich der Finanzen, bezüglich Chinas und
Koreas, bestimmte Gestalt erhalten haben. —

Gerade jetzt wird bekannt, daß entgegen den Ver¬
sicherungen des Ministerpräsidenten Katsura eine
Klausel des Friedensvertrages besteht, durch die
Japan sich verpflichtet, die La-Perouse-Straße
nicht zu befestigen. Unter den Kaufleuten macht
sich heftige Mißstimmung darüber geltend, daß
Japan solche Beschränkungen seiner territorialen
Freiheit auferlegt werden. — Die Konstitutio-
nalisten nehmen nach und nach eine feste oppositio¬
nelle Haltung der Regierung gegenüber an. —

In den Bureaus der Zeitung „Nirokkushinpo“ und
in den Wohnungen der Redakteure sind heute
Haussuchungen vorgenommen worden, die, wie
man glaubt, mit den jüngsten Unruhen in Zusam¬
menhang stehen.

Peking, 23. September. Die chinesische Re¬
gierung hat Bestimmungen über die Ausprägung
von Silber- und Kupfergeld erlassen, die einheit¬
lich für das ganze Reich gelten. Vorläufig ist nur

für Kupfermünzen Gewicht und Feingehalt fest¬
gesetzt.

Amerika.

Bellefontaine (Ohio), 23. September. Der
Senator Foraker, der Mitglied des Senatsaus^
schusses für auswärtige Angelegenheiten ist,, hielt
heute hier bei Eröffnung des Wahlfeldzuges der
republikanischen Partei eine Rede, in der er sagte,
er sei sicher, daß, wenn Präsident Roosevelt Rezi¬
prozitätsverträge zustande bringe, der
Senat sie nicht ratifizieren werde, außer wenn durch
sie keiner wichtigen Jnlandsindustrie ernstlicher
Schaden geschehe. Im weiteren Verlaufe seiner
Rede erklärte Foraker, Präsident Roose-
velt übertreffe die in ihn gesetzten Er¬
wartungen, und es beständen Anzeichen dafür,
daß die Demokraten mit den Republikanern zu¬
sammenwirken würden, um seine einstimmige
Wiederwahl im Jahre 1908 vorzuschlagen.

Las Palmas, 22. September. Der englische
Dampfer „Charterhouse“ traf heute hier ein, mit
dem deutschen Schulschiff „SLosch“ im
Schlepp, dessen Steuer beschädigt ist.

Afrika.

Tanger, 23. September. Die Familie Me-
nebhis, die auf der Reise von dem Gouverneur von

Mazagan angehalten worden war, traf heute
morgen hier ein. — Raisulis Bruder führte gestern
mit Unterstützung der Sultanstruppen einen An¬
griff auf die Beni-Msuar aus.

Die Einigung
Attische« Schweden und Norwegen.

Den schwedisch-norwegischen Delegierten in
Karlstad ist es am Sonnabend gelungen, ein Über¬
einkommen zu erzielen. Die Delegierten kehrten
darauf ungesäumt nach Stockholm resp. Christiania
zurück. Die schwedischen Delegierten sind gestern
früh in Stockholm eingetroffen und auf dem Bahn¬
höfe von dem Kronprinz-Regenten, den Ministern,
ferner von allen in Stockholm anwesenden Reichs-
tagsab geordneten und einer großen Volksmenge
empfangen worden. Der Kronprinz unterhielt sich
lange Zeit mit den Delegierten. Vormittags hielt
der Kronprinz-Regent einen Staatsrat ab, in dem
beschlossen wurde, den Reichstagzu einer außer-,
ordentlichen Session aus Anlaß der Auflösung der
Union auf den 2. Oktober einzuberufen.

Die norwegischen Delegierten sind in der Nacht
zu Sonntag in Christiania eingetroffen. Am Bahn¬
höfe hatte sich eine große Menschenmenge ange¬
sammelt, welche die Delegierten mit Hurrarufen
begrüßte.

Die Protokolle der Konferenz werden anfangs
dieser Woche veröffentlicht.

Nach einer Anfrage des „Svenska Telegram-
Lyran“ beim Vandesverteidigungsdepartement wird
dort erklärt, daß die schwedischen Grenz-
bewachungsabteilungen gleichzeitig mit
den norwegischen Befehl erhalten hätten, sich der
Grenze nicht mehr als auf 1 Kilometer Abstand zu
nähern.

Die in Christiania erscheinenden Blätter
„Morgenbladet“ und „Verdens Gang“ veröffent¬
lichen in ihren am Sonntag früh erscheinenden
Nummern einen Artikel von Professor Fridtjof
Nansen, in dem dieser das zielbewußte Maß¬
halten der politischen Führer im Gegensatz zu dem
Chauvinismus lobt, der jetzt sein Haupt zu erheben
drohe. Wenn von demütigenden Bedingungen ge¬
sprochen werde, müsse man bedenken, daß Non
wegen die erste und wesentlichste Bedingung gestellt
habe, die Auflösung der Union. Darein habe das
größere Schweden sich finden müssen. Mr wünschen,
heißt es weiter, weder zu demütigen, ntoichj ge-
demütigt zu werden. Ein fester Schiedsgerichts¬
vertrag ist ein besserer Grenzschutz, als Festungen.
Schließlich legt Nansen allen ans Herz, daß Nor¬

wegen jetzt eine auswärtiges Politik habe, deren

Konsequenzen über die Grenzen Norwegens hin¬
ausreichen. Daher müsse man die Leitung denen
überlassen, die allein den Überblick hätten.

Der Pariser Temps meldet, daß einer seiner
Mitarbeiter von König Oskar von Schweden
in einer Audienz empfangen worden sei, in wel¬

cher der König u. a. folgendes gesagt habe: Die
Norweger haben sich schlecht benommen, umso
schlechter, als sie die Verantwortung für die Er¬

eignisse auf Mich schieben und die Welt glauben
machen wollen, daß der Bruch durch meine Schuld
unvermeidlich geworden sei. Das ist eine willkür¬
liche und unlautere Entstellung der Tatsachen. Ich
habe den Norwegern nur Gutes getan. Aber ich
bin König von Schweden und Norwegen und ich
konnte als solcher nicht gutheißen, was den Inter¬
essen meiner schwedischen Untertanen zuwiderlief.



Aus dieser Unparteilichkeit machten mir die Nor¬
weger einen Vorwurf, auch die Schweden, daß tch
nicht sofort mobilisieren ließ; aber in meinem Alter
hat man manche Trauer erlebt, und ein Krieg ist
Wohl das Traurigste. Die Einheit wird nicht
wieder hergestellt werden. Diejenigen, welche dte
Ungerechtigkeit gesäet haben, werden die Früchte
ernten. Für meine Person bin ich überzeugt,
daß niemals einer meiner Söhne oder Enkel König
von Norwegen wird. Weder die Königin noch ich
möchten uns von unseren Kindern trennen. Wenn
jemand von den Meinigen auf

e

dem Thron von

Christiania sitzen würde, dann würde man ihm den
Vorwurf machen, daß er nicht als König von Nor¬
wegen, sondern als mein Sohn handle.

Die Lage i« Rußland.
Wie aus Warschau gemeldet wird, ist dort

auf den Direktor der Aktienbrauerei Kijok u. Co.,
Zaremba, ein Anschlag verübt worden. Za-
remba wurde durch einen Revolverschuß
getötet.

Nach einer Meldung aus Riga wurde am

Sonnabend mittag der P a st o r Schilling in
Nitau (Livland) in seinem Hause erschossen.

Wie die Petersburger „Ruß“ mitteilt, be¬

nachrichtigte der Finanzminister den Generalgou¬
verneur Trepow, er habe Grund, große Un¬

ruhen im Dombrowaer Kohlen-
bezirk (nahe der oberschlesischen Grenze. Red.)
zu befürchten, demzufolge habe das Polizeidepar-
tement den Behörden dieses Bezirks eine sorg¬
fältige Überwachung der Arbeiterklasse vorge¬
schrieben.

Von den 6000 Studenten der Univer¬
sität Moskau hielten 1814 eine Versamm¬
lung ab, in der vier Programme aufgestellt wur¬

den. Ein von 231 Studenten unterzeichnetes Pro¬
gramm erklärt: Die Unterzeichneten geben den
passiven politischen Kampf, den Streik, auf und
betreten wiederum die Universitätsräume, aber
ausschließlich zum Zweck revolutionärer Agitation
und Propaganda unter den breiten Schichten der
Bevölkerung. Die Universität, so heißt es in dem
Programm, verwandelt sich jetzt in eine revolutio¬
näre Tribüne. Ein zweites Programm mit 1202

Unterschriften erklärt die Absicht, die Moskauer
Universität zu einem Revolutionsherd zu machen
und ihre Auditorien in eine politische Schule zu
verwandeln. Dies solle aber nicht ausschließen,
daß denjenigen, die unter den gegebenen Verhält¬
nissen ihren Studien obliegen können, die Mög¬
lichkeit dazu erhalten bleibe. Ein drittes Pro¬
gramm mit 102 Unterschriften hält an der Ob¬
struktion als der für die Studenten einzig mög¬
lichen Form des politischen Kampfes fest und er¬

achtet die Fortsetzung der Obstruktion für not¬
wendig. Das vierte Programm mit nur 79 Unter¬
schriften spricht sich für die Eröffnung der Vor¬
lesungen aus und erklärt, eine parallel gehende
politische Erziehung beeinträchtige die Studien
nicht. Von den an der Versammlung teilneh¬
menden Studenten stimmten im ganzen 1736 ab.

Wie aus Baku telegraphiert wird, ist dort
der Friede zwischen Tataren und Arme¬
niern nunmehr hergestellt. Nach einer
Meldung aus Tiflis ist der deutsche Unter¬
tan Iosef Iorbschattbei Agdam, einem in
der Nähe von Schuscha gelegenen Orte, getötet
worden. Die Leiche ist nicht gesunden worden.
Der deutsche Konsul hat bei den Ortsbehörden
energische Vorstellungen erhoben und General Ta-
kaishwili hat sofort Instruktionen erteilt, damit
die näheren Umstände aufgeklärt und nach dem
Verbleib der Leiche geforscht werde.

Über die politische Tätigkeit der
Mutter des Zaren kommt aus Kopen¬
hagen, wo sich die Zarin-Witwe bekanntlich
gegenwärtig aufhält, folgende interessante
Meldung:

Kopenhagen, 23. September. Das Regier¬
ungsblatt „Dannebrog“ veröffentlicht einen Ar¬
tikel, in welchem unter Anführung von Beweisen
dargelegt wird, daß die Kaiserin Maria Feodo-
rowna während der letzten Jahre die gegenüber
Finnland befolgte Politik zu hindern gesucht hat
und daß durch ihr Eingreifen die Entfernung des
Generalgouverneurs Bobrikow bereits beschlossen
und Fürst Swiatpolk-Mirski zu seinem Nachfolger
ausersehen war; daß ferner infolge ihrer An¬
strengungen eine Außerkraftsetzung des Ukas über
die Wehrpflicht geplant war und daß es ihr über
ein Jahr hindurch gelang, die Einräumung der
Diktaturgewalt an Bobrikow zu verhindern, daß
aber ihre Bestrebungen von Plehwe und Bobrikow
durchkreuzt wurden.

Die
In Bromberg ist bei dem Arbeiter Julius

Meyer, Mauerftraße 29 wohnhaft, der, wie mitge¬
teilt, choleraverdächtig erkrankt war, und inzwischen
verstorben und begraben worden ist, asiatische
Cholera bakteriologisch festgestellt worden. Am
Sonnabend nachmittag begab sich die Regierungs¬
kommission, bestehend aus den Herren Regierungs¬
rat Dr. Büdding, Regierungs- und Medizinalrat
Dr. Jaster und Kreisarzt Medizinalrat Dr. Holz
in die Wohnung Mauerstraße 29 und verfügte die
sofortige Überführung der Witwe
Meyer und deren fünf 'Kinder in das
städtische A b s o n d e r u n g s h a u s, Schu-
binerstraße. Die gleichfalls in dem Hause, Mauer--
straße 29, eine Treppe höher wohnende Familie
des Arbeiters Bogen wurde in ihrer Wohnung
isoliert und wird zweimal täglich« ärzÜich untersucht.
«Ein Nachtwachtmann ist als ständiger Wachtposten
zur Durchführung der Absperrungsmaßregeln am

Hause aufgestellt. Auch eine Schmiedefrau Namens
Dombrowski aus Montwy, die zum Besuch der
Familie Meyer hier anwesend gewesen war, ist in
ihrer Heimat unter ärztliche Kontrolle gestellt
worden. — Wie aus Vorstehendem ersichtlich, sind
sofort die umfassendsten Maßnahmen zur Ver¬
hütung der Weiterverbreitung der Krankheit ge¬
troffen worden, und es darf gesagt werden, daß
ein Anlaß zu Befürchtungen in keiner
Weise besteht.

Zu dem obigen Cholerafall, dem e r st e n

t
in Bromberg vorgekommenen, erfahren wir noch.

daß der verstorbene Arbeiter Meyer in den letzten
Tagen auf den N e tz e w i e s e n mit Heumähen
beschäftigt war. Es ist der Verdacht vorhanden,
daß derselbe Netze Wasser getrunken hat.
Der Verstorbene war gesundheitlich nicht allzu takt¬
fest, er hat insonderheit in letzter Zeit wiederholt an

Durchfall gelitten. Die Wohnung des Meyer ist,
wie schon erwähnt, polizeilich, und zwar durch An¬
bringung eines Bretterverschlages, ge-
sperrt worden. Die Familie des Verstorbenen, die,
wie schon erwähnt, tut Krankenabsonderungshause
an der Schubinerstraße untergebracht ist, ist dort
der ärztlichen Beobachtung unterstellt. Die Beob¬
achtung hat sich gesetzlich nur auf die Dauer von

5 Tagen, gerechnet vom Tage der letzten 'An¬
steckungsgelegenheit, zu erstrecken. Die Mitglieder
der Familie sind zurzeit nicht kranHeitsverdäckstig,
d. h. irgend welche Krankheitserscheinungen liegen
nicht vor.

Aus dem Bromberger Bezirk ist seit Sonn-
abend nur eine Meldung über einen neuen

choleraverdächtigen Fall eingegangen. Er betrifft
ein Schuhmacherkind Boleslaus Fürst in Adolfs-
dorf. Kreis Wirsitz. Bei dem Arbeitersohn Wla-
dislausErdmann ebendort, der als choleraverdächtig
gemeldet worden war, ist der Verdacht Le statt gt
worden; nicht bestätigt dagegen bei der als ver¬

dächtig gemeldeten Hulda Winkelmann in Czar-
nikau.

Seit dem 26. August sind im Regierungsbezirk
Bromberg 53 Cholerafälle festgestellt worden, da¬
von 27 Todesfälle.

Die letzte Gesamtübersicht des „Reichsanzeigers“
besagt: Vom 22. bis 23. September mittags sind
im preußischen Staat 8 choleraverdächtige Erkran-
kungen und 3 Todesfälle an Cholera amtlich neu

gemeldet worden. Von den Neuerkrankungen
kommen auf die Kreise Graudenz 2 (eine Arbeiter¬
frau und eine Krankenpflegerin), Berlin 1 (ein
Schiffer auf einem von der Netze herkommenden
Schiffe im Hafen am Urban), Züllichau-Schwiebus
2 (zwei Brüder von fünf und einem halben Jahre),
Wirsitz 1 (Arbeiter), Bromberg 1 (Arbeiter),
Schub in 1 (Arbeiter). Von den früher gemeldeten
choleraverdächtigen Erkrankungen ist eine tödlich
verlaufene, welche den Sohn des Schiffsmafchinisten
an der Woltersdorfer Schleuse im Kreise Nieder,
barnim betraf, nicht als Cholera festgestellt. Ferner
befindet sich ein versehentlich als gestorben ge¬
meldeter Knabe in der Besserung. Die Gesamtzahl
der Cholerafälle beträgt bis jetzt 243 Erkrankungen
von denen 81 tödlich verliefen.

In M a r i e n b u r g sind zwei choleraver-
dächitige Kinder aus dem Diakonissenkranken¬
hause entwichen. In 'G r a u d e n z ist bei der
choleraverdächtigen Arbeiterfrau Klara Dobrczynski
Cholera festgestellt. Die Pflegerin Bertha Funk
aus der Eholerastation des Grandenzer Kranken¬
hauses ist choleraverdächtig erkrankt. ^

Weiter wird gemeldet:
'

Stettin, 23. September. Gestern wurde beim
hiesigen Überwachungsdienst die Leiche eines neun

Monate alten Kindes eingeliefert, dessen Eltern
auf einem Kahn von Rakel hier eingetroffen
waren. Die bakteriologische Untersuchung ergab
Asiatische Cholera. Die Eltern und das zweite Kind
sowie der Bootsmann sind der Cholerastation zur
Beobachtung überwiesen worden.

St. Petersburg, 23. September. Im Gouver¬
nement Lomscha (Polen) sind zwei Todesfälle an

«Cholera vorgekommen, einer im Kreise Lomscha,
der andere im Kreise Mazowiek. In Wloclawek ist
nin neuer Cholerafall und in Lodz sind fünf neue

Cholerafälle festgestellt worden.

Stirdtttzrcrtev.
Eröffnungsvorstellung der Spielzeit 1905/06

•— im Hause das gewohnte Bild des ersten
Theaterabends nach der mehrmonatlichen Som¬

merruhe: Das Parkett ganz, die Ränge nahezu
voll besetzt, und während der Pausen in den
Foyers ein lebhaftes Hin und Her der Besucher
bei dieser ersten Gelegenheit zu einem ersten
zwanglosen und allgemeinen Rendezvous der

Theatergäste, dem jedenfalls nicht nur der

Kassierer, sondern auch die Theaterfreunde ein

„Fortsetzung folgt“ wünschen werden. Als bald
nach 7 Uhr — ausnahmsweise war der Beginn
um eine halbe Stunde früher als sonst angesetzt —

die ersten Töne der Ouvertüre,zum „S o Mitter¬

nacht straum“ erklangen und das feinsinnige
Musikstück vorüberzog, waren die Hörer Wohl noch
gespannter als an früheren Eröffnungsabenden,
da, mit Ausnahme einer Hauptpartie, nur neue

Kräfte auf den Plan treten sollten. Als eine
Generalprobe schauspielerischen Könnens wird man

nun freilich gerade den „Sommernachtstraum“
nicht oder doch nur in geringem Grade gelten
lassen können, jedenfalls in weit geringerem als
für die ganze Regie und Ausstattung, den Ge¬
samtzug der Jnszenesetzung und damit der künst¬
lerisch abgetönten Herausarbeitung des ganzen
Milieus, aus dem heraus sich die Einzelleistungen
abheben. Und nach dieser Richtung hin konnte der
ErLffnungsabend fast durchweg freundliche und
günstige Erwartungen auslösen. Allerdings er¬

schien die Dekoration der Eröffnungsszene für
einen Festsaal zu klein und nahm sich etwas dürftig
aus, zumal auch das Gefolge des Herzogs Theseus
etwas reichlicher hätte ausfallen können; und
ebenso fehlte dem letzten Akt zwar nicht eine gute
Szenerie, Wohl aber gerade für diesen Akt der
„Bühne auf der Bühne“ das wünschenswerte „aus¬
verkaufte Haus“, die notwendige, reichlicher ver¬
tretene Statisterie. Dafür aber bot der zweite uich
umfangreichste Akt — es war die hier schon be¬
kannte Bearbeitung in drei Akten — nach beiden
Richtungen hin, sowohl dekorativ als in szenischer
Belebung, äußerlich sehr wohlgelungene Bilder,
für deren intime und reizvolle Wirkungen Re¬
gisseur Fried au und Obermaschinenmeister
W o l f f als „verantwortlich“ mit warmer Aner¬
kennung genannt seien. Die prächtige neue Wal¬
desdekoration ließ in Verbindung mit den guten
Beleuchtungseffekten die Stimmung einer „mottb-
beglänzten Zaubetnacht“ ausstrahlen in diesem
Märchenspiel des holden Scheins, wo zierliche
Elfen, biedere Handwerker und zwei Liebespaare
in buntem Durcheinander vereint sind, und szenisch
vollzog sich da'alles prompt und sicher, belebt und
temperamentvoll. Diese Probe aufs Exempel sei¬

tens der genannten und bekannten beiden Herren
(auch Herr Friedau war ja früher schon mit Erfolg
als Regisseur hier tätig) fiel also sehr günstig aus,
erweckte mit Recht lebhaftesten Beifall und sei noch¬
mals warm anerkannt. Auf die Einzelleistungen
kann im übrigen nur kurz eingegangen werden,
zumal sie gerade in diesem Stück so fragmentarisch
und zersplittert sind, daß man ein zusammen¬
fassendes Bild über das schauspielerische Können
der einzelnen Darsteller daraus nicht gewinnen
kann. Ein abschließendes Urteil muß also den
weiteren Abenden vorbehalten bleiben. Immer¬
hin seien hier genannt die Vertreter der beiden
Liebespaare, die Damen Frei und Betke und die
Herren Schindler und Schönfeld. Die einzige Par¬
tie, die sich mehr aus dem Ganzen hervorhob, war
der Puck des Frl. Kittler, eine Leistung voll über¬
mütiger Laune und sprühenden Temperaments,
der aber für Bte Diktion mehr Deutlichkeit zu
wünschen war. Die Vertreter des fürstlichen Hoch¬
zeitspaares, Frau Lise Brock-Waldau und Herr
Mierendorff, nahmen sich stattlich aus, fanden aber
zu wenig Gelegenheit herauszutreten. Die famose
Rüpelkomödie, mit Herrn Mesmer an der Spitze,
entfesselte in allen Stadien wieder wahre Lach¬
stürme und ihrem Charakter sei auch die Heraus¬
hebung einiger sehr drastischer Übertreibungen
gutgebracht. — Die Mendelssohnsche Musik hätte
noch feiner im einzelnen ausgearbeitet sein können.

B.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 25. September.

§ Personalien Bei der Justizverwaltung. Ver¬

setzt der Amtsrichter Lessner in Jutroschin als Land¬
richter nach Gnesen; in der Liste der Rechtsanwälte
gelöscht der Rechtsanwalt Dr. Reuber bei dem
Amts- und Landgericht in Bromberg; in die Liste
der Rechtsanwälte eingetragen Rechtsanwalt Dr.
Hannß 'bei dem Amtsgericht in Grätz ; gestorben der
Rechtsanwalt und Notar Kwiecinski in Strelno.

§ Bürgermeister Wolff ist vom Urlaub zurück¬
gekehrt und hat die Dienstgeschäfte aufgenommen.

§ Das erste Polizeirevier befindet sich vom

morgigen Dienstag ab im Hause Alte Pfarrstraße
Nr. 4.

fahren und zertrümmert worden.
'

Zwei Mr-
sotten wurden schwer, mehrere leicht verletzt.

Mannheim, 25. September. Heute morgen
ist der Mörder des Dienstmädchens Susanna
Senger, der Tischler Becker, im Hofe des hiesigen
Strafgefängnisses hingerichtet worden.

Paris, 25. September. Mehreren Blättern
zrfolge bildet der Bericht, welchen der auf der
Rückreise nach Frankreich verstorbene de Brazza
über die Zustände im ft anzösischen Kon bö¬
ge b i e t dem Kolonialminister hinterlteß-,
schwere Anklagen gegen den dortigen Gou¬
verneur. Nicht nur die Unterbeamten, sondern auch
der Gouverneur haben sich schwere Grausarm
ketten zu Schulden kommen lassen.

Helsingfors, 25. September. Zur Verstärkung
der Garnison hier und in anderen Städten sind in
den letzten Tagen 4000 Mann eingetroffen. Poli¬
zeiliche Nachforschungen nach Waffenniederlagen
wischen Kimi und Tornea sind ergebnislos bel¬
aufen.

Madrid, 25. September. Das Ergebnis der
Senatswahlen ist folgendes: Gewählt wur¬
den 109 Liberale, 52 Konservative, 4 Unabhängig^
2 Karlisten, 2 Republikaner, 2 Regionalisten.

Athen, 24. September. (Havasmeldung.)
Der rumänische Ge sandte ist mit dem Per¬
sonal der Gesandtschaft gestern abend nach Ru¬
mänien abgereist. Die Presse billigt allgemein
das Verhalten der Regierung.

London, 25. September. „Daily Telegraph“
meldet aus Tokio: Bei Gelegenheit des bevor¬
stehenden Besuches des britisch-ostasiatischen Ge¬
schwaders in der Bucht von Tokio, wird sich die ja-
panische Flotte ebenda vereinigen.

London, 25. September. Wie der „Standard“
aus Havanna meldet, ergaben die Wahlen auf
Kuba einen vollständigen Sieg des Präsidenten
Palma.

London, 25. September. Die „Morningpost“
meldet aus Shanghai, daß der kürzlich aus Ber¬
lin abberufene chinesische Gesandte, Ge¬
neral Yintschang ein Kommando in der Armee
Yuanschikais erhalten soll.

Port Said, 25. September. Die Suezkanal-
Gesellschaft hat beschlossen, den im Kanal unter¬
gegangenen Da m p f e r „Chatam“ in dieLuft
zu sprengen.

§ Brand. Auf bisher unaufgeklärte Weise
geriet gestern abend gegen 10 Uhr eine dem Be¬
sitzer Wilhelm Will in Klein-Bartelsee

<
gehörige

Scheune mit Stroh- und Heuvorräten in Brand
und wurde vollständig eingeäschert. Der Brand ver¬

ursachte am Himmel einen weithin sichtbaren mäch¬
tigen Feuerschein.

§ Eine öffentliche Prüfung für Kindergärt¬
nerinnen findet, wie aus dem Anzeigenteil ersicht¬
lich, am morgigen Dienstag vormittag von 9%
bis iy2 Uhr im Bartzschen Saale statt. Einen neuen

Kursus eröffnet die Vorsteherin der Fröbelschen
Bildungsanstalt, Frau Mühlenbach, am 5. Oktober
d. Js.

* Zu den Konzerten der Kammermusik-Ver¬
einigung des Bromberger Konservatoriums wird
uns mitgeteilt, daß eine Abonnementsliste ins
Haus nicht geschickt wird, sondern der Billettverkauf
ausschließlich in Johnes Buchhandlung (Fräulein
Schütz), Danzigerstraße 14, stattfindet. Daselbst
werden auch Abonnements für alle 4 Konzerte ent¬
gegengenommen.

f Festgenommen und dem Gerichte zugeführt
wurde vorgestern der Händler Benjamin Scheye
von hier, weil er verdächtig ist, dem Händler Josef
mehrere Oberhemden gestohlen zu haben.

Posen, 23. September. (B e g n a d i g u n g.)
Dem wegen Zweikampfes zu einer Festungshaft
von 3 Monaten verurteilten Rechtsanwalt Krüger
ist nach Verbüßung von 2 Monaten auf der Festung
Weichselmünde der Rest von einem Monat im
Gnadenwege erlassen worden. Sein Duellgegner,
der Referendar Weckwerth, verbüßt die ihm vom

hiesigen ^Kriegsgericht auferlegte Festungsstrafe zur¬
zeit auf der Festung Ehrenbreitenstein.

Pr.-Stargard, 20. September. (W ozu die
Feuerglocke gut ist.) In Hochstüblau be¬
gann am Donnerstag abend die Feuerglocke zu
läuten, ohne daß man irgendwo einen Feuerschein
bemerken konnte. Da das Läuten nicht aufhörte,
ging der Organist Herr Czaplewski mit mehreren
Männern, alle mit dicken Stöcken bewaffnet, in die
Kirche, um nach dem sonderbaren Spuk zu forschen.
Als man die 'Kirchentür geöffnet und in den Turm

eingedrungen, fand man, wie die „Elb. Ztg.“ er¬

zählt, das neunjährige Kind des Arbeiters Brandt
weinend am Glockenstrange ziehend vor. Es war

zur Rosenkranzandacht gegangen und eingeschlafen.
Da es eingeschlossen wurde, wußte es sich keinen
anderen Rat, aus der Kirche zu kommen, als die
Glocke in Bewegung zu setzen.

K««1e Glirorrik.
— Swinemünde, 25. September. (Telegramm.)

In der Ostsee ertranken gestern bei Heringsdorf der
in einem Heringsdorfer Geschäft angestellte 23

Jahre alte Handlungsgehilfe Ernst Bartz aus
Berlin und der Zimmerlehrling Seeck. Die Leiche
des Seek ist gestern nachmittag bereits gefunden
worden.

— Brüssel, 24. September. (Derl. Lokal-
Anz.) «Ein aus London eingetroffener deutscher
Kellner wurde auf der Fahrt zum Hotel tobsüchtig.
Er wurde in eine Anstalt gebracht, wo er einem
erneuten Anfall erlag.

— Erfurt, 24. September. (Tel.) Verbrannt.
(Berl. Lokalanz.) Der fünfjährige Sohn eines
Gutsarbeiters zündete scherzweise das
Kleid seiner dreijährigen Schwester an, die
vor den Augen des Bruders verbrannte.

Letzte Drahtnachrichten.
Rominten, 26. September. An dem gestrigen

Gottesdienst nahmen das Kaiserpaar, die
Prinzessin, das Gefolge und die anwesenden Gäste
teil. Nach dem Frühstück unternahmen die Maje¬
stäten eine Spazierfahrt.

Köln, 25. September. Me die „Köln. Volks-
ztg.“ aus Kalk meldet, ist heute ein Straßen¬
bahnwagen von einer Lokomotive über-

©oTSflöfteret.

Vom F Spediteur Holzeigenthümer
•1$
511

Hafen
Brahe-
mitnbe

253 O. Müller-
Bromberg

A. u. R. Hempel»
Mühlendorf

48

do 254 Alex. Müller-
Pollychen

Alex. Müller.
Pollychen

187

do 255 Habermann u.

Moritz-Bromberg
Habermann u.

Moritz-Bromberg

ist ab.

schleust
do

schleust

Der Tiefgang für die “kanalisierte Brahe 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger, und Obe netzekanal

1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Czarnikan 1,15 Meter.

Schiffsverkehr vom 23. 9. bis 25./9. mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs»
führers

I. Strauch
H. Patzer
Kazmierczak
F. Mickley
K. Wodtke
E. Schneider
E Sewerin
G. Schwarz
G. Dahms
I. Blawert
Sonimerfeldt
F. Wegener
W. Wolff
Paarmann
P. Arndt
K. Dräger
F. Koppen
J.Wisniewski
K. Timm

ui', totalste
bezw. 9!ame
d Dampfers

(f> )

Waren.
ladnng

Brbg. 7 Mehl
Dessau 189 kies. Bretter
Tetsch.119 do.
Mgdb. 392 Hafer
Brbg. 53 Soda
Brbg. 116 leer
Aussig 398 kies. Bretter
Aussig 403 do.
Berl. 115 do.
Berl. 1482 do.
Berl. 1747 do.
Zehd. 101 do.
Zehd. 557 do.
Brbg. 429 do.
Brbg. 118 Gerste
Ebers. 573 leer
Bresl.329 do.
Brbg. 171 do.
Aussig 401 do.

Von nach

Thorn-Magdeburg
Kallwehlen-Charltbg

Karlsdorf-Berlin
Bromberg-Berlin

Montwy-Bromberg
do.

Bromberg-Fürstenw.
Bromberg-Berlin

Danzig-Berlin
Schulitz-Berlin

Danzig-Lkebenwalde
Schönhagen-Berlin
Bromberg-Berlin
Karlsdorf-Berlin
Bromberg-Berlin
Berlin-Bromberg

Brahnau-Pakosch
Berlin-Bromberg

pte^biudt
«irtitM)

Kurs vom

Amtliche Notiz?
Privatdiskont
Ruff. Noten
3%°|o NeichSan.

unk. 1905
3'
3°
8 1

Börsendepesche«.
Berlin, 25. September.
23. 25. Kurs vom

o cftctdjScut.
0 Reichs-Anl.
gOjgPr. Conf.
unk. 1905

3 1 2°lo Pr. Conf.
3 (

o do.
4° oBromberger

Sadtanleihe
3l l*°Io Brombg.

Stadtanleihe
Pos. Pfandbrf.
4o|o VI- X
3’ 2°lo XI-X’VT.

„ Lit. C. I
Westpr.Pfdbrf.

»Io ritt. I
a% ritt. IB.

Tendenz: fest.

Westpr. Pfdbrf.
374 — 3 1 ritt. II 99,50

216,30 —,— 3° 0 „ II —,—
3 1

2°i«uculbf. II 99,40
100,90 —

f
— 30 0 „ II —,—

—,— —- 4« 0 Italiener —,—

89,60 89,60 4“ 0 Berl. Hyp.-
Bank-Pfdbrf. 100,00

—,— —,— Lombarden 21,50
—,—

— - Berl.Handl.Ges 175,00
89,70 —,— Dentsche Bank 243,00

Disk..Eommdt. 195,00
101,50 — Oesterr. Kredit. 210,50

Harpener 226,90
98,80 —#— Juowrazl.Salz 121,00

Lanrahütte 272,00
103,00 —,— Canada Pacific 174,90

99,40 —,— Nuss. Anl. 1902 —,—

99,25 —,— Bochum. Guß st. 258,60
Gelsenkirchen 250,80

100,30 —,— ReichSbankdiSk. 4%
100,40 —,— Lombardzinsf. 5%

88,75

23. 25.

91,40

21,10

243',10
194,60
212.30
225,50

272^00
175.30

256',75
251,75
4%
5%

Berlin, 23. Septbr. (Produkenmarkt.)

Weizen Septbr.
„ Oktober
„ Dezbr.

23.
172,—

22.
170 —

171,75171—
176,50175,50

Hafer Septbr.
„ Dezbr. 145,50

23. I 22.
142,75157,25

Roggen Septbr. 153,50152,
„ Oktober 153,75152.75
„ Dezbr. 157,25154,-

MaiS Septbr.
„ Dezbr.

RübSl Oktbr.
„ Dezbr.

130,—
128,-

45,50
46,90

141,50

145,25
129,75

45,60
47,00

Magdeburg, 23. September.

Kornzncker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 75°/„ Rend.

Tendenz: ruhig.
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade nt. Faß
Gemahlene Melis l mit Faß

Tendenz: ruhig.

23. 22.

8,30-8,50 8,15-8,30
— 6.30-6,60

19,00 19,00
18,75 18,877»
18,52 18,95

TL.« Miiffrv-»» erweiset euren Kindern während der
IUI DilLllt/i heilen Jahreszeit die Wohltat täg-

“**Säö Myrrholin-Seife.



1.00 M.
I SO M.
1.35 M.
1.8« M.
3.00 M.
3.10 M.
3.40 M.
3.05 M.
3.85 M,

Bären st raße Nr. 8.

I Billard-Fabrik
F Spezialität, emepikan.u. russ. Billards.
Klan verlange Prospekt: Vertreter gesucht-

.

in allen Holz-
u. Stiiarten.

sy
Complete WohnnngSy/^ Ei g 0ne

Einrichtungen Tischlerei,
600—5000 Mark • Tapezierwerkstatt
mehr sofort n. Dekorations-Atelier, j
lieferbar. -M8S-

v{/ Auf unsere patentierte

Gnrtflnlose Polslernng,
^/gegen Motten und Staub vollständig ge-

MMMMW ^Zchützt, machen ganz besonders aufmerksam.

Wohne jetzt

Bahnhofstr. 3
Emil Gerber jr

Agent.
•>

(84
Ich wohne jetzt (6003

Schteinitzflratze 6.
C. Schelski,

Schornsteinfegermejster.

Eekltrropdt«.
K»SW

übernimmt bei sorgfältiger Aus¬
führung unter Garantie (80

J. Iiindenstrauss,
Bahnhofstraße Nr. 63.

Irargitlf ansschneiden! -MWZ
Ich empfehle mich dem ge- ■

■ ehrten Publikum zur Aus- E
■ führung sämtlicher

Polsterarbeiten,
B neu wie alt, in und außer K
B d. Hause. Alte Sofas und B
B Garnituren werden der Neu- B
H zeit entsvr.modernisiert. Für B
B dauerhafte Arbeit und gutes B
B Polstermaterial leiste ichGa- fi
B rantie. Anfert. v. Zimmer- M
B dekorationen, der Neuzeit B
fl entspr.. zu soliden Preisen B

A. Hennig, (123 1
fl Tapezierer und Dekorateur, B

Bahnhofstraße 55. ■

I Große Auswahl in Stoffen B
J und plüschproben. |

Uebernehme den (77

nnktionsnieisen Serfiiif
von Waren, Möbeln, land- und
forstwirtschaftlichen Erzeugnissen,
Nachlässen, sowie anderen Sachen.
Auf Wunsch wird Vorschuß ge¬
währt. — Aufträge werden

jederzeit entgegengenommen.
Max Chrzanovski,

Auktionator, Bergstraße.

2 Tage SieiWw
§ngo Bl«in, VOM. teil Mozur, Fernspr. LIK ü. 520.

Dienstag, d. 26. September
littwoeh, d. SV. September

Solange Vorrat reicht:

Circa lOOO Paar Glageehandschuhe
ln nur modernen Farben.

I Damen-Glaceehandschuhe mit grossen Druckknöpfen PäDT Ä8 Pf.
SdHD II Damen-Glaceehandschuhe, besonders preiswert . . PststF 1*2© U. 1*4:5 M.
SePie III Damen-Glaceehaadschuhe, Ausstattung • * • 1»®5 1L 1.85 M.

Gelegenheitskan! “WiC^StPllllSeil Gelegenheitskaul

Pianino iÄcrt S
Bahnhofstr. 38/39 b. P. Mantau.

statt 33 Psgr. nur

statt 40 Pfg. nnr

statt 50 Pfg. nnr

statt 55 Pfgs. nur

statt 60 Pfgs. nur

39 Pfgs. per Meter
35 Pf&. per Meter
43 Pfgs. per Meter
48 Pfgs. per Meter

50 Pfgs. per Meter

statt 68 Pfgs. nur 59 Pfgs.
statt 75 Pfgs. nur 63 Pfgs.
statt 85 Pfgs. nur 73 Pfgs.
statt 90 Pfgs. nur 79 Pfgs.
statt 1.10 M. nur 95 Pfgs.

per Meter

per Meter

per Meter

per Meter

per Meter

äUttfoWn w. sauber gereinigt
NMskoerrl Gtaschw.Albrecht,
63) Kasernenstr.7 neben der Post.

Mitte Oktober erscheint:
| Gedanken « Erinnerungen

von (123

Bolksansgabe, 2 Bände
in 2 Leinenbänden

|P*«isSAr«*k.1
(Der bisherige Preis war

20 Mark.)
Gest. Bestellungen erbittet

schon jetzt
Friedrich Ebbecke’s

Ein grosser Posten Damenwäsche
besten end aus Damenhemden, Beinkleidern und »fachtJacken

Hemden ] /2 Dtzd. schon von 4.25 M. an

seltene Gelegenheit Machtjacken Vs Dtzd. schon von 5.35 M. an unerreicht billig
— Beinkleider l/2 Dtzd. schon von 5.80 M. an

Ein grosser Posten

Ein grosser Posten

Ein grosser Posten

Ein grosser Posten

Ein grosser Posten

Ein grosser Posten

Ein grosser Posten

Ein grosser Posten

Ein grosser Posten

Ein grosser Posten

Corsetts
Corsetts
Corsetts
Corsetts
Corsetts
Corsetts
Corsetts
Corsetts
Corsetts
Corsetts

statt 1.10 nur

statt 1.20 nur

statt 1.45 nur

statt 1.50 nur

statt 2.20 nur

statt 2.45 nur

statt 2.60 nur

statt 2.85 nur

statt 3.00 nur

statt 3.65 nur

90 Pf.

Schwan
DC THOMPSON S
■H

§

m

SEIFEN-PULVE»

das beste
Waschmittel
der Welt
XuAa6en>

ins

den, meisten,
§xschäften.

Aitzizer8r.UMBr.3S
sind Wohnungen zu vermieten.

Töpferstraße 18
Wohnung, 4 Zim.. Küche, Zubeh.

Schleusenan, Kirchenstr. 6
Wohnung. 2 Zim., Küche, Zubeh.,
per 1.10. zu Perm. Emil Kiehl.

KüserftrBe Nr. ßa
herrschaftl. Wohn, von 6 Zim.
nt. Bad u. all. Beigelaß sofort ob.
1. Okt. zu verm. Zu erst. Karl

Bergner, Architekt,E!isabethst.52a.

AilzigerßrO 34
ist 1 herrschaftliche Wohnung¬
bestehend aus 9 Zimmern n. reich!.
Zubehör, Veranda mit Ausblick
auf den parkähnlichen Garten, ev.

Benutzung des letzteren, m. elektr.
Licht, Bad, Gas re., zu vermiet.
Näheres parterre rechts i. Kontor.

Herrsch. Wohn. v. 6 od. 4 Z. m.

Pferdest. z. verm. Elisabethstr. 42a.

int herrschaftl. Minima
v.4Zim., Küche, Badezim., Balkon
ii. sonstig. Zubeh.» der Neuzeit ent,
sprech., zum 1.10.05 zu verm. bei
84) 0. Heller, Mittelste. 44.

Hscheleznnte Wohnung,
3 vollst, neu renov. Zim. versetzgsh.
sehr preiswert z. tim. ArsadeM. 2l.

eleg. mbl. Zim.
Kab.v.l.l0.z.v.NähMsabet!jk.3l,P.l.

Für diese Artikel ist der Umtausch ausgeschlossen.

g&ebv. Harmonium 150 Mark,
^ Pianino 350 Mark, neues

lklass. Fabrikat, ganz billig, ver-

kanst Kroll, Danzigerstraße 56.

Div. nnßb. Möbel, als:
Kleiderspinde,
Bertikows,
Waschtische, (66
Bettstelle m. Matr. zn verk.

Bahnhofstr. 89,Kont.Hof links.

1 Wrhng. 3 Zimmer' Küche
v. 1.10. z.verm. Brnnnenstr.i5.

Wollene und seidene

Gebetmäntel
empfiehlt (3-44

C.Nathan, Posenerstr. 35.

iWarenhausR.Schönfeldl
Theaterplatz 4L.Bromberg. Theaterplatz

Bon Mittwoch, den 27. September ab
befindet sich mein Geschäftslokal

BMofßraße Nr. 98,
Ecke Bahnhof- und Danzigerft raße,

gegenüber dem Central-Hotel. (82

Arthur Qninker

Süßen fetten

Nngarwein 's!
vom Faß, Ltr. 1,40 Mk., empficillt
65) J. Barnass.

M——

Allen Freunden I und kann unsaa-
meiner Fabrikate I baren Nutzen stis.
möchte ich eine 8 ten. Postkarte
sicher inter- mit genauer
essterende X 5Ibre ile ge¬
wichtige/ x nügt, toei»
Nachricht I kennt I ter ist gar
»ulenden.. V fiütfe? /nichts nötig

Am 27. ii. 28. d. M. findet im Saale v. Bartz, Fischerftr. 5

WM“ ein» Anrftellnng “HÜ
statt von Schülerinnenarbeiten der Gewerbe-, Koch- und

Haushaltungsschule Gammstr. 3. — Freunde d. Anstalt. Eltern
it. Vormünder, sowie Jeder der sich dafür interessiert, ist hierdurch
höflichst eingeladen. Geöffnet v 9-2 u. 3-8 Uhr. (212

Fran M. Kobligk, Vorsteherin.

zusenden. \
Reich und
arm, alle
meine Freunde
werden um ihre
Adresse gebeten.
66 kostet nichts

/nichts nötig
'BestenGrutz
Euer Freund

der alte Prak¬
tikus «. Kiick
inAolberg in
Pommern.

Regulator
vorzüglich bewährter Magen» u.

Cholera - Likör, empfiehlt die
halbe und ganze Literflasche zu
resp. 3.50 M. (bei 2 Fl. Porto- u

emballagefrei) (83
Apotheke zum Storch,

Magdeburg-Neustadt.

ardinen $ Portieren
Stores f Vorhänge

wäscht und appretiert „auf Wen“
Tollen auf neuester Tollmaschine

Schonendst© Behandlung
äusserste Preise (10

Hermann Sawade
Färberei und ehern. Reinigungs-Anstalt

QpnmhoPlT »aniiserstrasaeSr. 160,
BrölOeriLlvaiserhaus. — ZuÄlichau.

Prima Tafel-Honig!!!
lOPfd.-Eimer
4.2511. versd.
franko gegen
Nachnahme

GebrödarStrehlow
Landsberg
(Warthe).

In jed. Eimer
befindet sich
ein Gutschein

Ltzslsra!
Als Mittel hiergegen empfehlen wir
zum tägl.Gebrauch uns. berühmten

Echten Kräuter-Eognac-Liquenr

„Automobil“ «&%£»•
Zum Alleinvertrieb an einzelnen
Plätzen. Erste Schles.Speziali-
täten-Deftillerie Breslau III.

ZUNTZ
geröstete

Kaffees
aromatisch conserviert

caramelisiert — hellglasiert
anerkannt vorzügliche Marke

Nl Preislagen von 1.00 bis 2.00 Mark pro */a Kilo.

Niederlage in Bromberg beiA.Buzalla, Emil
Chaskel, Arthur Grey, Wilh. Hildenbrandt,
Dr. Aurel Kratz,Yictoria-Drogerie. MaxLotz,
Paul Lotz, A. Pfrenger, Paul Wedell; in
Exin bei Jacob Cohn; in Labischin bei
Reinh. Manke, Ad.Wrzeszinski; in Lobsens

bei Edwin Falk. (138

Bestellen und lesen Sie die in Thorn

täglich erscheinende

„Thorner Zeitung“
Ostdeutsche Zeitung und Generalanzeiger.

Die „Thorner Zeitung“ bespricht kurz und
übersichtlich alle Tagestragen. Ausgedehnter tele¬

graphischer und telephonischer Nachrichtendienst.
Reicher provinzieller und lokaler Teil. Spannende
Feuilletons. Täglich ein 4 seitiges vorzüglich redi¬

giertes Unterhaltungsblatt und wöchentlich ein
8 seitiges Illustriertes Unterhaltungsblatt.
Dtictnllimnnn auf die„Thorner Zeitung“ nehmen

alie Postämter und Briefträger zum

Preise von vierteljährl. S Mk (ohne Bestellgeld) entgegen,
invaiffan kosten die Zeile 15 Pfennig, Reklamen
anzeigen 30 pfennig.

Wirksames Insertionsorgan.
(68 |

(guter Bausand vom Bauplatz

Zu erfragen Sophienstraße 3.

Si* einen Lüden
Off. um. K. S9 an d. G sch st. d. Z.

Zu vermieten:

1 gr. eleg. Laden
m.hell.Lager- od.Arbeitskellern,

1 Wohnung v.2ev. 3od.4Z.,
1 leeres Zimmer,
1 Werkstatt, (81
1 Pferd eftall.

H.Albrecht, Bahnhofft.89,H.l.

Kujawierftraße Nr. 2
Part.-Wohn., 3 Zimmer, Küche
m. Kochgas z. verm. G.F. Andreas.

Llhr-tterSdsrf, SÄ«t:
Entree, Wasserleitung, Kloset im
Haus, GaS, versetzh. gleich z. verm.

Rinknnerßrühe M
ist eine Wohnung v. 4 Zimm.
mit Bad und Gas vom 1.10. er.

zu Vermieten. Paul Zander.

iiiie lolnnno, 3 Zimmer,
v. 1.10. z. vm. Bahnhofstr. 21.

Iünzizcrstrühe 2
Wohn., 6 Zim. usw., halbe 1. Etag.
850 Mk., Hofwohn., 4 3immer
usw., 400 Mk.,z.verm.A.Pfrsnger.

1 WchlW. 4
unPS e

KE

sof. zu üerm. Friedrichstr. 63.

mmm

©rosset Lüden “WW
Bahnhofftraße98 (EckhanS
Rinkanerstr.), beste Geschäftslage,
zn vermieten. Näh. bei (48

R. Werner, Danzigerstraße 12.

Anzizerstrüße 25^^,“.'“« 4Zim.,Bülk.,BüdeeinlilSt
zu verm. Moritz Ephraim.

WW- Photographie!
Von heute bis inc 1. 1. Oktober:

Ausnahmetag;© ■

Visitbilder Dutzend 2,50 Mark in bester Ausführung
unter Garantie.

Atelier Elisabethstrasse Nr. 13/14.
Gusstto«

»Oll (83

glasierten Ton-und
Cementröhren,

Biehkrippen und
Schalen,

Slhorvstein-AnWen.
August Appell

Pianinos
der Hofpianofortefabrik Wittig-
Berlin, nur erstklassiges Fabrikat,
wohlklingende Tonart, vornehme
Ausstattung, langjähr. Garantie.

Teilzahlung gestattet.
Alleinvertret.: ConradJunga,

Bahnhof strafte 88.

©ute Würze Mnttererde
kann unentgeltlich abgefahren
werden. Neubau Elisabethstr.

, leiden, Blutstockung
erteilt Frl. Blanke, Berlin,
Kurfürstenstraße 170. (Rückporto).

78 Stils vorzügliche
Vlimeuzmebeln

s.8Hyacint.
14Tnlpen
14Narzissen

14Scilla
, 14Schneegl.

14Crocus

Tünzigkrstküße 34
ist ein Laden mit Wohnung von
4 Zimmern, elektr. Licht u. Gas,
Bad, Kontor usw. Näh. daselbst
parterre rechts im Kontor. (80

Stonimorft 3,1 %l
Wohnung, 3 Zimmer, Küche,
Speisekammer, Mädchenkammer 2C.

per 1. Oktober zn permieten. (92
Näh. bei Marcus, Kornmarkt 3.

WUWUFMngen'
5 und 4 Zimmer, mit all. Komfort
der Neuzeit entsprechend, zu Perm.
33) Ecke Bülow- ii. Schillerstr.

Brenkenhoffstr. 21 3-zimmr.
Wohn., Gas u.rchl.Zbh. bill.z.verm.

33in>.,süintl.3nb.n.Art.
v. 1.10. zu verm. Rinkauerstraße29.
Morwerkftraße Nr. 6 eine
^ Wohnung, 4 3immer und
Zubehör vom 1.10. zu vermieten.

Danzigerstraße 52 I
hochmod.Wohn.,7Z.,vielZub.,Gart.

Neuer Markt Nr. 10
6Z. u.vielZub., Gart. sog!, zu verm.

Eine herrschaftl. Wohnung,
4Zimm.,Gas,Gart.u reichl.Zubed.,
2 Zimmer, Kab. u. reichl. Zubeh.,
I Stube, Kamiiier,Küche, z.l.IO.zu
verm. Rotzoll, Hoffmannstr. 7.

Dünzftersiküße Ar. 23
herrschaftl. Wohnung von
7 Zimm. nebst reichl. Zubeh., von

sogl. oder später zu verm. Grey.

für 1,50 M. das halbeQuantum
empfiehlt (64

Jul. Hoss,Handelsgärtnerei

5iftfuns b 011 a 14 ® 0 * ^ K*

Silber. Max Stiller,
Goldschmied, Bahnhofstr. 53,2 Tr

l junges kräftiges Pferd
wird zu kaufen gesucht. (6087

Bahnhofstraße 9.

Rotweinflaschen
kaufen Gebr. Rubel.

Gut erh. Bord.-Plüschgarnit.
wegzgh.z.v.Schwedenh.,Aofirft.29h

Heyneiir. 41142,
reichl. Zubeh., v. 1. Oft. zu verm.
Näheres durch Richter.il. Etage.

d. a. Pferdeställe, 2 Zim., Küche
zu verm. Elisabethmarkt 7.

Eine herrschaftl. Wohnung
sofort zn verm. Moltkestr. 21.

Friedrich-Wilhelmftr. 24
Wohnung 2 Zimmer, Küche
ii. Zubehör zu vermieten. (6089

Ane Hüfwohnnng t«lSf
Auch als Werkstatt.
Friedrichstr. 42, I l.

Zu erfragen
Philipp.

2 große Zimmer
mit Gas Thornerftr. 56 zu verm.

Zn nenieten:
Friedrichstr. 5,Pfandleih-Kont.

2 Stuben u. Küche sind bill.
zu vermieten. Gammstraße 24.

1.10. umzugshalber billig zu ver-
mieten Rinkanerstraße 29.

Hoswohn., gr. Stube, gr. Küche
u. Zubehör. Danzigerstraße 94.

Leeres Helles Bürderzimmer
(3 Trepp) mit eig. Wafferl. p. 1.10.
z.vm. b.Fr.Goetting,Viktoriast.lO.

Friedrilhstrühe Ar. 20
eine herrschaftliche Wohnung
in der II. Etage zu vermieten.

Haus mit Garten.
5 Zimmer. Zubeh., p. 1. Okt. für
400 M. zu verm. Follerstr. 10.

ÜlraiUSimo.Ä,
Speisekani.,Mädchen!, u. Znb,1.10.
05 zu vm. Schleusenan, Kirchenst.7.
3 Zimmer u. Zub. Danzigerstr 75b.

Schöne Wohn. v. 2, 3 od. in.

Zim. it. Znb. Danzigerstr. 94.

1 hMerrsHüstl. Büfjanig
in der Beletage, 8 Zimmer und
Znb., auch Garten, ist vom 1. 1.
1906 Danzigerstr. 159 z. vm.,
a. W. Pserdestall und Burscheust.

2 schöne leere Zimmer zn
vermieten Lindenstr. 9. (6145
Pferdeftatt, Wagenremise rc.

zn vermieten. Rinkanerstraße 2.
Näheres Wiener Cafe Schendel.

Ein möbl. Zimmer mit Pens,
zu verm. Rinkanerstraße 8, II l.

1 frdl. gut möbl. Zimmer
z. verm. Viktoriaftr. 9, hochp. l.

2 gut möblierte Zimmer
(1. Etage) von sofort zu vermieten.
Zu erfragen Mittelstr. 55, Part. r.

1 oder2Schüler werden in
ruhig. Hanse zu soliden Preisen in

Pension S”«
Z. 300 an die Geschäfts, d. Ztg.

1—2 Bensionärinnen “WW
zur Miterziehung meiner Tochter
finden freundl. Aufnahme. Gefl.
Off, u. ». 48 an d. Gschst. d. Z.
Ich wohne jetzt Brückenstr.5,111

“bW iioiS ein Penfimr
Aufnahme R. Lewek, Lehrer.

Hierzu eine Beilage.
verantwortlich für den politischen Teil g. GoUasch, für den übrigen redaktionellen Teil K. Kendisch. für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen $. Aarchonr. sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Grmenanerscho Knchdrucirerei Richard Kratzt in Bromberg.



Werllcrge.
Oftöeutsebe Pvesse.

Bromberg, Dienstag, 26. September 1905.

Aus Ktadi und gmtb.
Bromberg, 25. September.

* An unsere auswärtigen Abonnenten richten
wir wiederholt die Bitte, die Bestellung auf unser
Blatt bei der betr. Postanstalt schleunigst zu er¬

neuere, damit im Bezüge der Zeitung
keine Unterbrechung eintritt. Die hiesigen
Abonnenten bitten wir, den etwaigen Wohn¬
ungswechsel mündlich oder schriftlich unserer
Geschäftsstelle bekanntzugeben, damit entsprechende
Verfügung getroffen werden kann.

* Personalien bei der Justizverwaltung. Der

Gerichtsassessor Dr. Steinert in Samter ist zum
Landrichter in Meseritz, der Gerichtsassessor
Schröder in Konitz zum Amtsrichter in Ortels-

burg, der Gerichtsassessor Hahlweg in Danzig zum
Amtsrichter in Pölitz und der Rechtsanwalt Kurt
Schmidt in Briesen zum Notar für den Bezirk des
Oberlandesgerichts Marienwerder, mit Anweisung
seines Amtssitzes in Briefen, ernannt worden.

_

T. Die Erzeugung staub- und schmutzfreier
Straßen ist erfreulicherweise in letzter Zeit mit

größerer Energie erörtert und versucht worden als

je zuvor. Die Lehre der Hygiene, daß der Staub
eins der größten Übel für die Gesundheit des

Menschen ist, hat sich allmählich Beachtung ver¬

schafft, und man beginnt an seiner Unterdrückung
sowohl auf den Straßen der Städte wie in der

Luft, d. h. alio mit Bezug auf den Rauch zu ar¬

beiten. Die bisher angegebenen Mittel kommen
sämtlich darauf hinaus, daß zum Belag der

Straßen ein festes Material benutzt werden soll,
das nicht wie Sand und Kies zur Entstehung von

Staub Veranlassung geben kann. Das Ideal wäre
selbstverständlich in einer Pflasterung zu erblicken,
die durch Wagenräder und durch die Füße von

Menschen und Tieren überhaupt keine merkliche
Abnutzung erfährt. Es ist schon ein großer Fort¬
schritt, daß man jetzt die großen Pflastersteine ge¬

wöhnlich nicht mehr in Sand einbettet, sondern in

Asphalt. Noch besser aber soll sich zu diesem Zweck
ein von Professor Büttner in München erfundener
und als Asphaltin bezeichneter Stoff eignen, dem
die Fachzeitung „Bitumen“ eine kurze Ausein¬
andersetzung widmet. Das Asphaltin wird als so
elastisch, zäh und dauerhaft beschrieben, daß eine

Zerreibung oder Zermalmung ausgeschlossen er¬

scheint. Die bisher in Stuttgart und namentlich
in England angestellten Versuche haben vortreff¬
liche Ergebnisse gehabt. Hergestellt wird das
Asphaltin aus einer Mischung von Teer und Eisen¬
schlacke. Obgleich bester Teer dazu verwendet
werden muß, ist die Erzeugung doch verhältnis¬
mäßig billig. Sehr wichtig ist der Umstand, daß
bei der Anwendung von Asphaltin nicht zu be¬
fürchten ist, daß ungünstiges Wetter bei Ausführ¬
ung der Pflasterungsarbeiten deren Dauerhaftig¬
keit nachteilig beeinflußt. In London sind bisher
40 Straßen unter Benutzung von Asphaltin ge¬
pflastert, die trotz eines sehr starken Verkehrs noch
nicht die geringste Abnutzung zeigen und außerdem
einen besonders hübschen Eindruck gewähren, weil
das Pflaster ähnlich aussieht, als ob es aus Mar¬
mormosaik bestünde.

* Der Fischereiverein für die Provinz Posen
hielt am Sonnabend im Hotel de Rome in P o s e n

seine 19. Hauptversammlung ab. Der Vorsitzende
Regierungsrat E h r h a r d t - B r o m b e r g er¬

öffnete die Sitzung und erstattete zunächst eine
größere Anzahl geschäftlicher Mitteilungen, unter
denen besonders diejenigen über: Lachssang in der
vom Verein eingerichteten Lachsfangstation in
B rahn a u, Hebung der Krebszucht in den
fließenden Gewässern sder Provinz, Besetzung von

Dorsteichen mit zweisömmerigen Karpfen für 1905,
Hebung der Fischzucht in bäuerlichen Kreisen, in¬
teressierten. Der Sächsische Fischereiverein veran¬

staltet demnächst in Bautzen eine Fischausstellung
mit Preisbewerb, an der teilzunehmen auch der
Posener Provinzialverein eingeladen ist. Den ge¬
schäftlichen Mitteilungen folgte der Bericht über die
Prüfung der Jahresrechnung 1904/05. Danach
hatte die Kasse am 21. September d. Js. einen
Bestand von 4631 ML. Der Bereinssischmeister
Herrguth führte dann verschiedene von dem Fisch-
meister M. Freese-Stolp i. Pom. eingesandte Mo¬
delle patentierter Zugnetze vor, die indes nicht durch¬
weg den Beifall der anwesenden Fachleute fanden.
Dann hielt der Geschäftsführer des Vereins Rektor
a. D. Grotrian-Posen einen belehrenden Vortrag
über: „Die Abwcvchsfähigkeit des Karpfens nach
Zuchtresultaten in unserer Provinz,“ bei welcher
Gelegenheit er gleichzeitig auf den besonderen Wert
der F i sch nahrung angesichts der jetzt bestehen¬
den Fleifchnot hinwies. Den Schluß der Ver¬
sammlung bildete ein interessanter Vortrag des
Leiters der Biologischen Station am Müggelsee,
Dr. Schiemenz - Friedrichshagen bei Berlin über:
„Die Verteilung der Fischnahrung in unseren Ge¬
wässern.“ Nach der Versammlung fand im Ver¬
sammlungsort ein gemeinschaftliches Mittagsmahl
statt.

* Der Ostdeutsche Frauentag, der Mitte Oktober
in Elbing stattfinden soll, wird vielleicht auch auf
Grund der Choleragefahr abgesagt
werden. Wenigstens hat der Lokalausschuß für den
Ostdeutschen Frauentag beschlossen, dem geschäfts¬
führenden Ausschuß der Choleragefahr wegen die
Verschiebung des Frauentages bis zum
n ä ch st e n Jahre vorzuschlagen.

* Der Verband Ostdeutscher Industrieller hat
an die Königliche Eisenbahndirektion Danzig eine
Eingabe gerichtet betr. 'Einlegung eines neuen

Abendzuges Dir schau — Br o mb e r g.
Es heißt darin u. a.: Da nach dem jetzigen Fahr¬
plane der. letzte Zug von Dirschau nach Bromberg
um 7 Uhr 66 Minuten abends abfährt, find die
Anwohner jener Strecke, die in der Provinzial¬
hauptstadt Danzig Geschäfte zu erledigen haben, ge¬
nötigt, schon um 7 Uhr abends von Danzig zurück¬

zufahren, wenn sie noch am selben Abend nach Hause
gelangen wollen.

ph Kurse im Gebrauche von Lichtbilderappa¬
raten. Auf Veranlassung des O b e r p r ä f i d e n-

ten wird der Professor Spies von der königl.
A k a d e.m ie in Posen im Regierungsbezirk
B r o m b e r g praktische unentgeltliche Übungen
im Gebrauche von Lichtbilderapparaten abhalten
und zwar am 26. d. Mts. in Bromberg für Teil¬
nehmer aus den Kreisen Bromberg Land und Znin,
am 28. d. Mts. in Mogilno für Teilnehmer aus
den Kreisen Mogilno, Strelno und Witkowo, und
am 30. d. Mts. in Filehne für Teilnehmer aus
den Kreisen Filehne und Czarnikau. Mehr als
20 Personen dürfen an einer Übung nicht teil¬
nehmen. Zu Teilnehmern sind Personen heran¬
zuziehen, die geeignet sind, auf Volksunterhal¬
tungsabenden Lichtbilder vorzuführen. Der Ober-
präsident beabsichtigt, nach und nach den Regie¬
rungsbezirk Bromberg mit Muster-Lichtbilder-
apparaten auszustatten, um die Volksunterhal-

! tuNgsabende anregender zu gestalten. Die Kreise
j Bromberg Land, Czarnikau, Hohensalza, Mogilno,
j Strelno, Witkowo und Znin erhalten noch in diesem

Herbst Lichtbilderapparate. Die Teilnehmer er¬

halten auf Ersuchen die baren Auslagen für die
Hin- und Rückreise ersetzt.

mg. Die Holzeinfuhr auf der Weichsel aus

Rußland nahm in der dritten Septemberwoche
noch erheblich zu, da der obere Bug etwas Wachs-
wasser bekommen hatte und die Flößerei in Ruß¬
land daher leichter von statten ging. Vom 16. bis
22. September passierten 70 Traften mit 173 678
Stück Hölzer die Grenze bei Schillno, während in
der zweiten Septemberwoche 65 Traften mit
112 388 Stück Hölzer eingeflößt wurden.

* Landsmannschaften. Am Sonnabend ver¬

anstalteten die alten und jungen Landsmann¬
schaften vom Coburger S. C. aus Bromberg und
Umgegend bei Twardowski eine Farbenkneipe, die
einen schönen und anregenden Verlauf nahm.

* Aus beut Theaterbureau wird uns ge¬
schrieben: Die den Reigen der Neuheiten dieser
Spielzeit eröffnende Novität „Der Privat-
d o z e n t“ hatte am „Deutschen Theater“ zu Ber¬
lin zum Schlüsse der vergangenen Saison einen
starken Erfolg, dessen Wirkung sich jetzt dadurch be¬
merkbar macht, daß die meisten Bühnen die Novi¬
tät erworben 'und gleich zu Beginn der neuen

Spielzeit in das Repertoire aufgenommen haben.
Der „Privatdozent“ bietet den ersten Kräften Ge¬
legenheit zur Entfaltung ihrer Mittel.

* Auftrieb auf dem städtischen Viehhos vorn
18. bis 23. September er.: Rinder 145, darunter 41
Bullen, 18 Ochsen, 67 Kühe, 18 Färsen: Kälber
100, Schweine 1150, darunter 750 Landschweine
und 400 Ferkel, Schafe 154, Ziegen 6. Preise für
50 Kilo lebend Gewicht ohne Tara: Rinder 24—35
Mark, Kälber 35—45 Mark, Schweine 44—48
Mark, Ferkel 30—45 Mark für das Paar, Schafe
21—33 Mark. Geschäftsgang lebhaft.

* Schlachthausbericht. In vergangener Woche
wurden im städtischen Schlachthause geschlachtet:
Rinder 109, Kälber 111, Schweine 457, Schafe 193,
Ziegen 8, Pferde 3.

F. Crone a. B., 24. September. (Schul¬
verhältnisse. Feue r.) Geheimrat Dr.
Waschow unterzog gestern vormittag im Beisein
des Kreisschulinspektors Boder mehrere Klassen
der katholischen Schule einer Revision. Rektor
Thidigk ist vom 2. bis zum 7. Oktober zu einem
volkswirtschaftlichen Akademiekursus nach Posen
einberufen worden. — Gestern abend wurde in
westlicher Richtung ein mächtiger Feuerschein be¬
obachtet. Die Örtlichkeit des Brandes ist bis zur
Stunde noch nicht bekannt.

§ Rakel, 24. September. (Abschieds¬
feier.) Gestern abend fand im hiesigen Schützen-
hause ein Abschiedskommers des Turnvereins für
den von hier scheidenden Baurat Jken statt. Bür¬
germeister Riedel, Rektor Rüde und Kaufmann
O. Bauer hielten Ansprachen und vom Verein
wurde Baurat Jken zum Ehrenmitglied ernannt
und ihm ein kunstvoll ausgestattetes Diplom über¬
reicht. Ferner folgten noch turnerische Vorführ¬
ungen, ein Theaterstück und dann die Fidelitas.

y Witkowo, 24. September. (F eu e r.
R ü b e n e r n t e.) Heute nacht wurden die Be¬
wohner unserer Stadt durch Feuerlärm aus dem
Schlafe geweckt. Es verbrannte ein Stallgebäude
des Pächters Tysiac in Witkowo-Dominium. —

Die Rübenernte hat 'begonnen und liefert seltene
Erträge, 150 bis 200 Zentner pro Morgen. Nur
die Preise find niedrig: 70 Pfg. pro Zentner.

z Labischin, 24. September. (spende.
Prämie. Besitzwechsel. Molkerei.)
ßm das Andenken seiner kürzlich verstorbenen
Mutter, der Frau Kommissionsrat Lippmann zu
ehren, hat der Kaufmann Moritz L. den hiesigen
Armen 300 Mark überwiesen. — Der Schüler Jo¬
hann Pflaum hat vom Regierungspräsidenten eine
Belobigung und eine Geldprämie von 15 Mark
erhalten. Der genannte Schüler hat am 23. Juni
d. Js. den Schüler Joseph Litarek vom Tode des
Ertrinkens gerettet. — Der Mühlenverwalter
Julius Drews in Arnoldowo hat seine beiden
Grundstücke Labischin Nr. 335 und 639 an den
Hotelbesitzer Benno Schülke Hierselbst für 18 000
Mark verkauft. Frau Serah Rynarzewski hier-
felbst hat das dem Kaufmann Jakob Meyer in
Schubin gehörige Grundstück Labischin Nr. 15 für
1700 Mark erstanden. — Die Vartschiner Mol¬
kerei, eingetragene Genossenschaft, hat in Aktiva
und Passiva die Summe von 52 118,74 Mark zu
verzeichnen. Die Mitgliederzahl beträgt 15.

h. Pakosch, 24. September. (Männer¬
gesangverein. Zuckerfabrik.) Der
Deutsche Männergesangverein veranstaltete gestern
abend unter lebhafter Beteiligung ein Vergnügen
im Groszelschen Saale. — Da die Zuckerfabrik
„Union“ am 27. September ihre diesjährige Kam¬
pagne beginnt, herrscht schon jetzt auf der Netze ein

reger Schiffsverkehr. Die Rübenernte verspricht
in diesem Jahre eine recht günstige zu werden.

'— Hohensalza, 24. September. (Abschied s-

kommers. Unterschlagun g.) Der Qst-
markenverein veranstaltete zu Ehren seines scheiden¬
den Vorsitzenden, des Obersteuerkontrolleurs
Schenke, der nach Erfurt versetzt ist, in Daniels
Hotel einen Abschiedskommers. — Die Unter¬

schlagungen des verhafteten Vorsitzenden des Grund-
und Haus'besitzervereins und der Kreditgenossen¬
schaft, Baumeisters Langner, sollen 36 000 Mk. be¬

tragen. Es erscheint nicht ausgeschlossen, daß hier¬
durch andere Vereinsmitglieder finanziell nicht un¬

erheblich in Mitleidenschaft gezogen werden.
Si Znin, 24. September. (Der Männer¬

gesangverein) veranstaltete gestern im

Deutschen Hause einen Familienabend durch Chor-
gesänge, mu'sikalische Borträge aller Art und Tanz.

Pleschen, 22. September. (Verhaftung
eines Schwindlers.) Der Gendarm Hein
von hier verhaftete gestern den Kulturtechniker
Poplinski, angeblich aus Posen, beim Betteln. Beim
Durchsuchen seiner Taschen fand man neben ver¬

schiedenen anderen Papieren. auch eine Menge
Lotterielose. Es. stellte sich nun, dem „Pos. Tagebl.“
zufolge, heraus, daß man den Schwindler ergriffen
hat, der unter dem Namen Bürger in der Um¬

gegend Serienlose des Bankhauses Baumark in

Kopenhagen mit der Versicherung vertrieben hat,
daß jedes Los gewinnen müsse, falls der Käufer eine
Anzahlung von mindestens 10 Mark leiste.

P Wongrowitz, 22. September. (Neue
B a h n b a u a b t e i l u n g. Untersagte A tz-

laß f e st e.) Für den Bau der neuen Bahnstrecken
Schokken—Wongrowitz—Gollantsch—Exin—Schu¬

bin wird, nach amtlicher Mitteilung vom 1. April
k. Js. ab, hier eine Bauabteilung errichtet. Aus

Anlaß dessen werden 5 bis 7 Beamte hierher ver¬

setzt werden. Der hierdurch entstandene vermehrte
Wohnungsbedarf wird durch die diesjährigen Neu¬
bauten reichlich gedeckt, da in fünf neuen Häusern
gegen neun größere Familienwohnungen bis zum
i. April f. Js. hergestellt sein werden. — Der

Regierungspräsident hat wegen der Choleragefahr
die Abhaltung der A'blaßfeste am 29. d. Mts. in

Mietschisko, am T. k. Mts. in Gollantsch, untersagt.
M. Schneidemühl, 24. September. (Frau e n¬

de r e i n. Kircheneinweihung.) Der hie¬
sige Frauenverein veranstaltete heute in dem

Kleinschen Etablissement ein Garten- und Saal¬
fest, welches so zahlreich besucht war, daß ein Rein¬
ertrag von mehr als 2000 Mark verblieben ist. —

Heute wurde in dem nahe belegenen Dorfe Schmi-
lau durch den Dekan Renkawicz aus Usch die da¬

selbst neu erbaute katholische Kirche eingeweiht.
: Die königliche Regierung war durch den Kreisland¬
rat Freiherrn von Plettenberg aus Kolmar i. P.
vertreten.

H Schönlanke, 23. September. (Verschie¬
dene s.) In der jüngsten Stadtverordnetensitzung
wurden u. et. Bürgermeister Rente! und Gey.
Sanitätsrat Dr. Sachs zum Kreistagsabgeordnetett
bezw. Stellvertreter auf die Dauer von 6 Jahren
wieder gewählt. — Gerichtsaktuar Kosmalski ist
zum Sekretär ernannt und an das Amtsgericht in
Znin versetzt worden. — Der Etat des Elektrizr-
tätswerks wurde für das laufende Jahr auf
32 000 und derjenige des Schlachthauses für die
gleiche Zeit auf 11500 Mark festgestellt. — In
Rose starb im 96. Jahre der Gutsbesitzer Friedrich
Mathias, der Senior der Gutsbesitzer der ganzen
Gegend; der Verstorbene bekleidete lange Jahre
öffentliche Ämter.

— Czarnikau, 22. September. ('Stadt¬
verordnetensitzung.) In der Stadtver¬
ordnetensitzung vom letzten Donnerstag wurde an

Stelle des von hier nach Oliva verzogenen Guts¬
besitzers und Waisenrats Friske der Lehrer Gustav
Schmidt zum Waisenrat gewählt. Für die An¬
nahme einer technischen Hilfskraft zur Ausführung
eines Schulhausneubaues für die städtische Höhere
Knaben- und Mädchenschule wurden die erforder¬
lichen Mittel bewilligt.

XX Filehne, 23. L-eptember. (Ein be¬
trübender Vorfall) trug sich am Donners¬
tag in der Ortschaft Putzig hiesigen Kreises zu.
Beim Spielen mit Streichhölzern fingen die
Kleider der achtjährigen Häuslertochter Blum
Feuer und als man die Flammen gelöscht hatte,
hatte die Kleine bereits so schwere Brandwunden
erlitten, daß sie unter fürchterlichen Schmerzen
verstarb.

Krotoschin, 22. September. (Kommunales.)
Für die nächste Stadtverordnetensitzung steht, nach
der „Pos. Ztg.“, als erster Punkt der Tagesord^
nung: Stellungnahme zum Beschlusse des Ma¬
gistrats betr. Beanstandung der letzten Bürger¬
meisterwahl, eventl. nochmalige Bürgermeister-
wahl an. Bei der letzten Wahl soll ein Formfehler
vorgekommen sein.

Ke Krotoschin, 23. September. (Plötz¬
licher T o d.) Heute nacht starb plötzlich am

Herzschlage Kommerzienrat Markus Hepner im 81.
Lebensjahre. In ihm verliert die Stadt einen ihrer
besten Bürger und die Armen einen Wohltäter, der
stets eine offene Hand gehabt. Er gehörte länger
als 30 Jahre dem hiesigen Stadtkollegium an,

außerdem bekleidete er eine Anzahl Ehrenämter.
K Gnesen, 24. September. (BesitzWechsel.

Generalversammlung. Aus geschie¬
nen.) Besitzer Bukala in Kawiary hat fein 200

Morgen großes Gut in Lostau für 105 600 Mark
an den Wirt Swiatlak daselbst verkauft. — Das
425 Morgen große Gut Josefowo, das die polnische
Bank in Wreschen erwarb, brachte 130 000 Mark.
Apotheker Sonnberger hier kaufte für 151000
Mark die Karasiewiczfche Apotheke in Wirsitz. —

In der gestrigen Generalversammlung des hiesigen
Lehrervereins, der mit seinen 65 Mitgliedern der
drittgrößte der Provinz ist, wurde Lehrer Zellmer
zum Vorsitzenden gewählt. Anläßlich seiner 25-
jährigen Jubiläumsfeier wurde an den Berliner
Lehrerverein ein Glückwunschtelegramm abgesandt.

x
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— Aus dem Schuldienste freiwillig und ohne An¬
spruch auf Pension nach einer Dienstzeit von 12
Jahren sind drei Lehrer hiesigen Kreises ausge¬
treten. Alle drei haben sich dem landwirtschaft-
lichen Berufe zugewandt.

— Amsee, 24. September. (Feue r.) In
vergangener Nacht um 3 Uhr brach bei dem Grund¬
besitzer Klettke in dem Nachbardorfe Trlong Feuer
aus, wodurch eine größere Scheune mit ihren Ernte--
Vorräten, ein Viehstall, das Einwohnerhaus und .

ein Stall, zu letzterem gehörig, eingeäschert wurden.
Mitverbrannt sind 12 Schweine, sämtliches Feder¬
vieh, sämtliche Wagen und 'Pferdegeschirre, ein
Waggon Kohlen und eine größere Quantität ge¬
droschener Weizen, welcher bereits verkauft war
und am 25. d. Mts. abgeliefert werden sollte. Als
Entstehungsursache wird böswillige Brand¬
stiftung vermutet.

Schroda, 22. September. (Vereitelter
Fluchtversuch.) Der Untersuchungsgefangene
Lausch, ein Reisender, wurde gestern vor den Unter¬
suchungsrichter geführt. Als er in seine Zelle zu¬
rückgebracht werden sollte, entlief er plötzlich! seinem
Aufseher. Erst auf freiem Felde wurde er von
einem Bauern durch einen wuchtigen Schlag auf
den Kopf zu Boden gestreckt und dann gefesselt zu¬
rückgebracht. („Pos. Tagebl.“)

—a. Thorn, 24. September. (Der Wahl-
siegkommers) aus Anlaß des deutschen
Sieges bei der Reichstagsersatzwahl am

7. September hatte gestern abend ungefähr 1000
deutsche Männer in den Räumen des „Viktoria¬
gartens“ vereinigt. Alle Stände und Berufs¬
zweige und die verschiedenen politischen 'Organi¬
sationen des Wahlkreises waren durch ihre Vor¬
stände vertreten. Nach einigen gemeinschaftlichen
Liedern ergriff der neu gewählte Reichstagsabge¬
ordnete, kaiserlicher Bankdirektor Ortel das Wort
und führte u. a. aus: In deutschen Händen ruhe
nun auch nominell die Führerschaft in diesem
Kreise, der zu den umstrittensten des Reiches ge¬
höre, und er wünsche, daß es immer so bleiben
möge. Mit einem Hoch auf das deutsche Vater¬
land schloß die häufig von lebhaftem Beifall unter¬
brochene Rede, der das Lied „Deutschland, Deutsch¬
land über alles“ folgte. Nach Vorträgen der
Thorner Liedertafel trat die Fidelitas ein.

h Graudenz, 25. September. (Das 5 5 0*
jäh rige Jubiläum der B ä ck e r i n n u n g)
wurde am gestrigen Sonntag gefeiert. An dep
Feier beteiligten sich außer der festgebenden Innung
die Graudenzer Gewerke und die Vertreter der
Bäckerinnungen Danzig, Marienwerder und
Bromberg. Vom Schützenhause bewegte sich der
imposante Festzug durch die Stadt nach dem
„Tivoli“. Nach Begrüßung der Gäste durch den
Jnnungsmeister hielt Oberbürgermeister 'Kühnast
eine Ansprache mit Kaiserhoch. Der Vorsitzende
des westpreußischen Zweigverbandes „Germania“
überreichte der Innung einen fllbernen Krug als
Geschenk. Hierauf fand in dem hübsch dekorierten
Sackte ein Festessen statt und im Garten konzer-
tierte die Kapelle des 175. Jnfanterie-Regiments.
Ein Kostümtanz und weitere flotte Tänze bildeten
den Abschluß der schön verlaufenen Jubelfeier.

Danzig, 23. September. (Eisenbahn.
Unfall.) Der Berliner Schnellzug, der abends
10 Uhr 40 Minuten hier eintrifft, erlitt gestern
abend eine Verspätung von zirka 1*4 Stunden. In
der Nähe der Station Firchau bei Konitz wurde der
Zug dadurch aufgehalten, daß bei dem vor ihm
fahrenden Perfonenzug ein Güterwagen in
Brand geraten war. Der Wagen brannte bis
auf die Achsen nieder. Der Schnellzug mußte daher
auf das andere Gleise übergeführt werden.

Aus Oberschsesien, 22. September. (G e n i ck-
st a r r e.) In Brzezie, Kreis Ratibor, find
wiederum, nach längerer Pause, zwei Fälle von

Genickstarre festgestellt worden; es erkrankten der
15jährige Handlanger Johann Kosiellek, der in das
städtische Krankenhaus in Ratibor gebracht wurde,
und die 13jährige Hedwig Scholtys; das Mädchen
ist gestorben. In Ostrog bei Ratibor ist ein acht¬
jähriger Knabe unter genickstarrverdächtigen Symp¬
tomen erkrankt. (Schles. Ztg.)

Wittermrgsbericht zu Bromberg.
$9cohnitiMtita§ft($fiiin : Thorner'tar e.

Tageskalender fite Dienstag, 26. September.
©omteiumfnnng 5 Uhr 53 Minuten. Sonnenuntergang
5 Itfjr 49 Minuten. Tageslänge 11 Stunden 56 Minuten.
Südliche Abweichung der (Sonne 1 9 5'. Mond abnehmend.
Mondanfgarg vor 1

4 3 Uhr nachts. Untergang vor 5 Uhr
nachmittags.

Ueber üchtslabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
o@rab rebuc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.

Celsius fers
Stiiitb»
rich-
tung l!Mount Täg Stunde

9 24 515 VtiO„ 13,o 51 SO 3
9 24 Abends 9 Uhr 759,8 10,9 70 OSO 3
9 25 Früh 9 Uhr ' 758,, 11,6 56 OSO 3

_ leicht be,
wölkt, 2 — stark bewölkt, 3 =» ganz bedeckt.

Temperatnr-Maximum gestern 10,7 Grad Reaumur —

13.4 Grad Celsius. Temperatur - Minimum nachts 4,1
Grad RecnNnur = 5.1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden: Vielfach bedeckt, zeitweise geringe
Niederschläge, kühl.



Große Mseubah« Unlerfchleife
vor Gericht.
C Schneidemühl, 23. September.

Im Prozeß gegen Belke u. Gen. geht die
Zeugenvernehmung nunmehr dem Ende entgegen.
Mit welchem Interesse auch auswärts der Gang
der Verhandlungen versolgt wird, zeigen verschie¬
dene der Staatsanwaltschaft zugegangene Schrei¬
ben. In einem solchen Schreiben aus Breslau heißt
es, die Buchführung der Firma Nathan Friedeberg
sei schon seit Jahren so unübersichtlich, daß eine

Bilanz nicht gezogen werden könne. In Breslau
gehe das Gerücht, daß die Unterschleife schon seit
den 80er Jahren datieren. In einer Zuschrift aus

Berlin heißt es, daß gerade die Firma Nathan
Friedeberg die tollsten Geschichten mit den sogen.
Plusgewichten gemacht habe. — Staatsanw.
Krüger beantragt, die Briefschreiber als Zeugen zu

laden. — Bert. R.-A. Schwindt widerspricht dem
lebhaft: Was früher vorgekommen wäre, darüber
könne hier ein Urteil nicht gefällt werden. Es
handle sich um eine Anklage wegen Hehlerei und
nicht wegen betrügerischen Bankerotts. -Es be¬
stätige sich hier die alte Erfahrung, daß, je länger
ein Prozeß dauere, desto mehr Gerichtshof, Staats¬
anwalt und Verteidigung mit Zuschriften über¬
schwemmt werden von Leuten, die auf Staatskosten
eine Spazierfahrt machen wollen und dann nichts
zu beurkunden wissen. — Staatsanw. Krüger: Es
wäre doch von Wert, wenn festgestellt würde, daß
die Firma Nathan Friedeberg schon seit den 80er
Jahren solche Geschäfte gemacht hat. Er wolle sich
die Ladung dieser Zeugen noch vorbehalten.

In der weiteren Beweisaufnahme ergiebt sich,
daß der Kaufmann Löwenthal-Schneidemühl öfters
an Friedeberg Alteisen geliefert hat, darunter am

27. Mai 1903 etwa 72 Zentner. — Präs, zum
Angekl. Belke: Wollen Sie uns die Sache nicht er¬

leichtern, indem Sie zugeben, die zahlreichen Mehr¬
beladungen ausgeführt zu haben? — Angekl.Belke:
Ich kann doch nichts zugeben, was ich nicht getan
habe. Wenn es auch auf mein Konto kommen soll,
kann ich ja nichts dagegen machen, aber warum

soll die Sache nicht korrekt zugehen. (Heiterkeit.)
Darauf wird die Aussage des flüchtig gewordenen
Theodor Friedeberg verlesen. Er bestreitet jede
Schuld. Aus der weiteren Verhandlung sind
wesentliche Momente nicht zu verzeichnen. Zum
Schlüsse wird die Sitzung auf Montag vertagt.
Um Irrtümern vorzubeugen, sei übrigens hier
darauf hingewiesen, daß die Breslauer Firmen
Gebr. Friedeberg & Co. und S. Friedeberg & Co.
mit der Firma Nathan Friedeberg nicht in Ge¬
schäftsverbindung stehen.

Gerichts faul.
Berlin, 24. September. Erpressung gegen

das Korps „Normannia“. Einen dreisten Er¬
pressungsfeldzug unternahm der Monteur Karl
Grundmann, der sich gestern unter der Anklage der
fortgesetzten versuchten Erpressung vor der Straf¬
kammer verantworten mußte. Der bisher unbe¬
scholtene G. wurde beschuldigt, eine Anzahl Briefe
an das Korps „Normannia“ gerichtet zu haben, in
denen er die Zählung der Summe von 2000 Mark
forderte. An diese Forderung knüpfte er

Drohungen, daß er Mitglieder des Korps bloß-
ställen würde. Am 5. Mai ging in dem Heim der
Verbindung in der 'Großen Hamburgerstraße
wiederum ein Erpresserbrief ein, in dem er '2000
Mark binnen drei Tagen verlangte. Andernfalls
würde es bald zu einem „großen Krach“ kommen,
da ja verschiedene Mitglieder der Verbindung
wissen müßten, welche Beziehungen sie zu der Frau
des Rektors L>. unterhielten. Auch würden durch
seine „Enthüllungen“ verschiedene junge Damen,
die mit Mitgliedern der Verbindung in Drehungen
stehen, arg kompromittiert; er selbst störe auch nicht
gern junge Ehen. Diese Briefe wurden von der
„Normannia“ der Staatsanwaltschaft übergeben,

lNachdruck verboten.)

361 gfrerneuert.
Roman von Felix Freiherr von Stenglin.

Plötzlich lachte sie laut auf, ohne daß ihr wohl
dabei gewesen wäre. Sie ließ Valeskas Hand los
und wandte sich zu Walter um, der auch auf¬
gestanden war. Sie trat zu ihm und packte ihn mit
beiden Händen am Arm.

„Emanzipiert?“ sagte sie lachend. „Du auch?
Das ist komisch! Nun fehlen noch die Kinder. Eine
emanzipierte Familie! Und er sagt uns gar nichts
davon, so ganz heimtückisch macht er das! Du,
was bekomm ich jetzt als Belohnung?“ Sie
näherte sich ihm unter Lachen, eine Lust, ihn
zu küssen, ergriff sie.

Er lächelte nur, war etwas verlegen, schien sie
sanft abwehren zu wollen, aber sie schob sich ganz
dicht an ihn heran, und plötzlich gab sie ihm einen
Kuß auf den Hals.

Aber sobald sie dies Verlangen erfüllt hatte,
änderte sich ihre innere Verfassung mit einem
Schlage, sie wurde ganz ernst, ließ ihrenMann los.
Er suchte sie noch einen Augenblick festzuhalten,
denn jetzt hätte auch er sie ganz gern genommen
und abgeküßt, aber sie entzog ihm mit Gewalt ihre
Hand und machte sich von ihm frei. Einige Augen¬
blicke schwiegen alle drei, auch Valeska fühlte sich
von dieser letzten Szene eigentümlich ergriffen.

„Was wird Tante Lotte sagen!“ rief sie endlich
aus, sich zu Walter wendend. Da zuckte er die
Achseln und fand einstweilen keine Antwort. Aber
ganz behaglich war ihm bei dem Gedanken an

Laute Lotte nicht zu Mut. Nachdem er eine Weile
nachgedacht hatte, sagte er: „Ich schreibe ihrs so¬
fort.“ —

Tante Lotte mußte soeben erst den Brief be¬
kommen haben — am Nachmittage kam ein Bote
von Waldheim - und 7gab ein kleines Paket für
Walter ab. Dieser ging damit in sein Zimmer und
wickelte es auf. Es 'war nichts darin, als ein
dicker hänfener Strick.

* * *

Zu derselben Zeit war Valeska auf dem Weg
mich Äor KMchoL um mit Otto Eichkamp einen

die das jetzige Strafverfahren anhängig machte.
Vor Gericht erklärte der Angeklagte, daß ihm von

einem Fräulein Jonas, die wohl gewisse Er¬
fahrungen mit den „Normannen“ gemacht habe,
verschiedene heikle Dinge über das Korps erzählt
worden seien, die er sich selbst zunutze machen wollte.
Mit dem Geld beabsichtigte er, sich ein Geschäft zu
kaufen. Der Staatsanwalt beantragte mit Rück¬
sich darauf, daß der Angeklagte in frivolster Weise
infolge der Klatschsucht einer jungen Dame Vorteils
herauszuschlagen suchte, eine Gefängnisstrafe von
3 Monaten. Das Urteil lautete auf 2 Monate
Gefängnis.

J. S. Kein Minderwert. Das Rittergut
Br. bei Pleschen in Posen ist im Jahre 1900
für 160 000 Mark verkauft worden. Da dem
neben Besitzer einige Stück Vieh an Milzbrand
eingegangen waren und er erfahren hatte, daß
schon in den früheren Jahrzehnten mehrere solcher
Fälle vorgekommen waren, klagte er gegen den
früheren Besitzer wegen angeblichen Minder-
w e r t s des Gutes auf Rückzahlung von 5000 Mark
des Kaufpreises, indem er geltend machte, daß der
Grund und Boden mit Milzbrandsporen infiziert
sei. Landgericht Ostrowo und Oberlandesgericht
Posen wiesen die Klage jedoch als un¬

begründet zurück, indem sie hervorhoben,
daß die wenigen Fälle in Zwischenräumen von

Jahren vorgekommen seien und sie wohl eher der
geographischen Lage des Ortes (Einschleppung von

Rußland) zuzuschreiben seien. Kläger legte hier¬
gegen Revision beim Reichsgericht ein.
Diese wurde aber als unbegründet zurückge¬
wiesen.

Kunst und Wissenschaft.
Forschungen in der Nordsee. Aus London

wird berichtet: Die Ergebnisse der Fischerei- und
hydrographischen Untersuchungen in der Nordsee
und den anstoßenden 'Gewässern, die von der
Fischereikommission für Schottland in Verbindung
mit der internationalen Vereinigung zur Er¬
forschung des Meeres geleitet werden, liegen jetzt
in einem stattlichen Bande vor. Über den Zweck
und die Schwierigkeiten der Arbeit macht d'Arcy
Wentworth Thompson in der Einleitung inter¬
essante Bemerkungen. Die normale Verteilung und
die regelmäßigen Bewegungen viöler Fische sind mit
physikalischen Phänomenen verknüpft, und so bietet
die Hydrographie den Schlüssel zu den Wander¬
ungen der Fischschwärme. Alle Fische ziehen mehr
oder weniger regelmäßig umher; über die Aus¬
dehnung sowie der Anfang und die Ursachen ihrer
Wanderungen bleiben bisweilen unerklärlich. Man
nimmt z. B. an, daß die Sommer-Heringsfischerei
mit der jährlichen großen Ebbe und Flut des
großen Atlantischen Stromes kommt und geht, der
sich um den Norden Schottlands erstreckt, im Winter
bis zum Frühlingsanfang zunimmt und dann zum
'Herbst abnimmt. Die Frage der Schnelligkeit ge¬
wisser Fische behandelt Dr. T. Nemyß 'Fulton.
Die gemeinen Schollen bewegen sich schnell.
Heinicke berichtet von zweien, die in 28
Tagen etwa 88 englische Meilen zurücklegten,
was durchschnittlich drei Meilen täglich ausmacht;
eine andere legte in 43 Tagen etwa 120 Meilen
zurück. Dr. Fulton hat beobachtet, daß die aus¬
gewachsene Scholle, die in dem großen Laichteich
des Mberdeener Laboratoriums gemächlich umher¬
schwimmt, 100 bis 140 Fuß in der Minute oder
über eine Meile in der Stunde zurücklegen kann.
Viele Fische ,machen große Wanderungen von und
zu den Gebieten, wo sie gewöhnlich reichlich vor¬
kommen. Im Winter ziehen sie südwärts und den
Küsten zu in seichteres Wasser; vor der Laichzeit
gehen sie wieder zurück. Der Steinbutt ist einer
der fruchtbarsten Seefische. Fulton untersuchte
fünf Exemplare; die Zahl ihrer Eier betrug
5 612 000 bis 10 115 000; der schwerste davon wog
nur 21 Pfund, und man glaübt, daß noch schwerere
— es giebt Steinbutten von 32 und 44 Pfund —

noch fruchtbarer sind. Über die Wachtsums-

Ausflug zu machen. Während sie so durch die
Straßen der Stadt ging, sah sie immer noch die
Szene mit dem Kuß vor ihren Augen. Wie lieblich
hatte doch Agnes ausgesehen, als sie sich zu ihrem
Manne hingeneigt und ihn auf den Hals geküßt
hatte! Wie schamhaft und verlegen! . . .

Otto Eichkamp wartete auf sie, um ihr sein
Gut zu zeigen. Niemand sonst wußte darum.
Valeska aber war gern auf Ottos Vorschlag ein¬
gegangen; wünschte sie doch mit ihm zu ruhiger
Freundschaft zu komtnen, und sie glaubte, daß dies
am besten durch rege Teilnahme an den gegen¬
seitigen Interessen erreicht werde. So konnte das
Sachliche in den Vordergrund treten, und das
Persönliche ließ sich dann wohl nach und nach
zurückdrängen.

Warum sie nur die Unruhe nicht los wurde!
Ehe sie Otto begrüßte, sah sie sich um, ob auch kein
BÄannter sie beide bemerke, und gleich darauf
schalt sie sich töricht, irgend jemanden zu fürchten.
War sie nicht frei, und konnte sie nicht tun, was
sie wollte?

Trotzdem sie sich das sagte, lag eine gewisse
Befangenheit in ihren Mienen, als sie Otto die
Hand reichte. Sie fühlte das und dachte: Wie
dumm ich gewiß mit dieser lächerlichen Backfisch¬
miene aussehe! Otto fand das gar nicht, ihn zog
diese mädchenhafte Verlegenheit doppelt an. Er
begann von unverfänglichen Dingen zu reden, von
der Abfahrtszeit des Zuges, dem neuen, praktischen
Bahnhof, von dem, was er Valeska auf seinem
Gut zeigen wolle. — aber eine freudige Sicherheit
lag in seinem Wesen.

Als der Zug einlief, ging Otto am 'Zuge
suchend entlang. „Hier hinein!“ sagte er schnell.
Sie stiegen ein, der. Zug setzte sich in Bewegung.
Da bemerkte Valeska, daß sie allein waren.

Sie saßen einander gegenüber am Fenster. Er
gab ihr einen Plan, aus dem sie die Lage des
Gutes ersehen konnte. Während sie darauf umher¬
suchte, zog er an seiner Seite den Vorhang vor das
Fenster. Warum er das wohl tut? dachte Valeska,
während sie auf die Karte sah, ohne etwas zu er¬
kennen. Das Gefühl eines holden Rausches er¬

füllte sie. Sie bewegte sich nicht, schlug nicht die
Augen auf und merkte doch alles was er tat: daß
er aus dem Fenster sah, die Gardine an dem kleinen
Knopf Befestigte, sich unruhig hin und her warrdte.

schnelligkeit des Steinbutts weiß man wenig; es
wird die Taffache angeführt, daß ein Fisch, der
gezeichnet und am 27. Mai 1891 wieder zns Meer
geworfen wurde, am 31. August von 6 auf 8 Zoll
gewachsen war. Der Glattbutt ist wahrscheinlich
weniger fruchtbar als der Steinbutt. Ein Glatt¬
butt von 6y2 Pfund hatte nur 82 500 Eier, eine
verhältnismäßig kleine Zahl. Der Heilbutt bildet
einen Gegenstand der Fischerei im Nördlichen Eis¬
meer und den südarktischen Meeren Europas,
Amerikas und Asiens; in den britischen Fischereien
nimmt er hinsichtlich der Menge den zweiten und
nach dem Wert den dritten Platz unter allen Flach¬
fischen ein. Die Zahl der Eier eines 91 Pfund
schweren Fisches betrug 1 327 000.

Furtwängler, Adolf und H. L. Urlichs.
Denkmäler griechischer und römischer Skulptur. I
Zweite verbesserte Auflage. 8°. Mit 101 Ab¬
bildungen. Gebunden 4y2 Mark. (München, Ver¬
lagsanstalt Bruckmann). Hervorgegangen aus

dem großen, von Heinrich Brunn und F. Bruck¬
mann herausgegebenen Monumentalwerk der
„Denkmäler griechischer und römischer Skulptur“
bildet diese im Aufträge des K. Bayr. Kultus¬
ministeriums mit erläuternden Texten

_

versehene
„Handausgabe“ ein ebenso wohlfeiles wie vortreff¬
liches, auch äußerlich vornehm ausgestattetes Ein¬
führungsbuch in die plastische Kunst der Griechen
und Römer. Der gesamte Stoff ist historisch in
zehn Gruppen gegliedert. Die Verfasser haben
sich nicht damit begnügt, die Kunstwerke einzeln zu
erläutern, sondern sie haben durch Einfügung all¬

gemeiner Übersichten, die die einzelnen Gruppen
verbinden, ihrem Werke den Charakter und den
Wert eines, allerdings kurzen, aber doch nichts
Wesentliches übersehenden Handbuches der grie¬
chischen und römischen Skulptur zu verleihen ge¬

wußt. Die Texte sind sorgfältig dem Verständnis
des gebildeten Laien angepaßt und geben die für
den modernen Menschen erforderliche Anleitung
zur genußreichen Betrachtung und zum Verstänö-
nis der Kunstwerke. An der Hand kundiger Führer
wandeln wir durch ein wohlgeordnetes kleines

Museum der bedeutendsten Werke antiker Kunst.
Neben den weit berühmten Denkmälern wie der

Laokoongruppe, der Niobe, des Apolls vom Bel¬
vedere, des praxitelifchen Hermes usw. finden wir

herrliche, erst in neuerer Zeit ans Licht gekommene
Meisterwerke griechischen Meißels, wie die Athena
Lemnia des Phidias, die in drei, und den einzig
schönen Alexandersarkophag von Sidon, der in

zehn Abbildungen vorgeführt wird.
<

Wurde schon
bei der ersten Auflage die bei so billigem Preffe
ganz ungewöhnliche Schönheit und Fülle der Ab¬
bildungen allgemein bewundert, so trifft dieses bei
der neuen Auflage, deren Bilderfchmuck nach Zahl
und Güte eine außerordentliche. Bereicherung er¬

fahren hat, in erhöhtem Maße zu. Unter den 40

hinzugekommenen Bildern sind eine neue Auf¬
nahme der Medusa Rondanini (Tafel 13), welche
die rätselhafte Schönheit dieses schon von Goethe
bewunderten Bildwerkes überraschend in die Er¬
scheinung treten läßt und eine Aufnahme des von

Professor Furtwängler richtig ergänzten Myroni-'
scheu Diskobolen (Tafel 28) besonders hervorzu¬
heben.

Das Berliner Opernhaus als Architektur¬
denkmal. Der gegenwärtig in Bamberg tagende
Kongreß für Denkmalspflege be¬

schäftigte sich am Freitag mit dem König¬
lichen Opernhaus in Berlin und nahm, wie ge¬
meldet wird, auf Antrag des Oberbürgermeisters
Dr. Struckmann (Hildesheim) folgende R e -

folutton einstimmig an: „Der sechste Tag für
Denkmalspflege spricht seine Ansicht dahin aus, daß
das Königliche Opernhaus in Berlin trotz der im
Laufe der Jahre an ihm vorgenommenen Änder¬
ungen vom geschichtlichen wie künstlerischen Stand¬
punkt aus, insbesondere in Zusammenhang mit
seiner Umgebung, ein Denkmal darstellt, dessen Er¬
haltung vom Standpunkt der Denkmalspflege aus
als in hohem Grade erwünscht bezeichnet werden
muß.“ Mit dieser Resolution hat sich -der Kongreß

Eine seltsame Schwäche, die doch so schön war, hielt I
sie ganz im Bann. Und jetzt — setzt streckte er |
die Arme zu ihr aus, und da fühlte 'sie sich wie von

unsichtbarer Macht gezogen, sie warf die Karte auf
das Polster und kam hinüber zu ihm. Damit nie¬
mand von außen sie bemerke — man fuhr zwischen
Landhäusern und Vorwerken entlang — und sie
durch die vorgezogene Hälfte des Vorhanges ge¬
schützt waren, mußte sie sich ganz an die Lehne
drängen. Einen Augenblick sah sie unentschlossen
auf seinen Stock, den er neben sich gelegt hatte,
dann kniete sie auf das Polster, gab ihm beide
Hände und neigte sich zu ihm. Sie küßten sich.
Seine Lippen berührten sie so sacht, da zog es wie
ein Wonneschauer durch ihren ganzen Körper, die
zarte Anfrage seiner Lippen veranlaßte sie zu einer
leidenschaftlichen Erwiderung, und nun, da er dies
mit Erstaunen und Jubel bemerkte, preßte auch er

seinen Mund in leidenschaftlichem Verlangen auf
den ihren. Sie mußten Atem schöpfen, so sehr
hatten sie sich einander hingegeben. Nun blickte er

ihr tief in die Augen und sagte inbrünstig: „Ich
liebe Dich, Valeska!“ Sein ganzes Empfinden
hatte er in diese wenigen Worte gelegt.

Dann überschüttete er ihr Gesicht, ihre
Wangen, ihre Augen mit Küssen, als wolle er Besitz
ergreifen von diesem Antlitz, von diesem ganzen
Menschen. Und abermals fanden sich ihre Lippen
zu einem langen Kusse. Valeska dachte: Nur dieser
eine Augenblick ist Dir ja beschieden!

Sie wußte kaum, wie ihr geschah. Sie merkte
endlich, daß sie wieder auf ihrem Platz faß, ihm
gegenüber, daß der Zug hielt, und Otto sie an der
Hand hinauszog. —

Es war ein kurzer, schöner Weg, den sie nun

durch das Dorf machten. Die Frühlingssonne
schien auf die grüne Saat, die Lerche fang hoch
oben in der Luft, es klang Valeska wie ein Preis-
und Danklied in die Ohren. Noch war sie ihres
Willens nicht wieder Herr. Ein Gefühl hingebender
Demut hatte sie erfaßt, sie hätte dem Manne da
neben sich sagen mögen, daß sie ihn anbete, und
sie sagte es ihm durch Blicke und versteckte Worte.

Nach zehn Minuten Wanderung hatten sie
den Gutshof erreicht. Der Inspektor führte sie.
Valeska hörte alles, sah alles, fragte nach allem,
aber es war ihr, als wenn sie die Dinge um sich

für Denkmalspflege — was übrigens mit Sicher¬
heit zu erwarten war — auf die Seite derer gestellt,
die seit dem ersten Auftauchen von Abbruchplänen
für die Erhaltung des Königlichen Opernhauses in
Berlin eingetreten sind.

§nnU Chronik.
— Berlin, 24. September. Über den schon

kurz gemeldeten Unfall auf der Radrennbahn wrrd
im einzelnen berichtet: Ein brennender
Schrittmacher versetzte gestern die Zuschauer,
die dem Training der Rennfahrer zum „Goldenen
Rad von Steglitz“ auf der dortigen neuen Rad¬

rennbahn beiwohnten, in Schrecken. Der Zehlen¬
dorfer Fahrer Schulze hatte eben fein Training
begonnen, als' plötzlich am Ausgang der

<
Spurr-

kurve fein Motorschrittmacher Biwera! lichterloh
brannte. Während Schulze sofort von feiner bren¬
nenden Führungsmaschine abschwenkte und dabei
in einen Haufen Rennfahrer geriet, die dort um¬

herstanden, schien sein Schrittmacher, der jetzt voll¬
ständig in Flammen gehüllt war und immer noch
schnell dahinschoß, völlig die Herrschaft über den
Motor verloren zu haben. Ein Augenblick jähen
Entsetzens. Motor und Fahrer bilden eine

einzige riesige Flamme. Doch schon hat
Viweral mit Geistesgegenwart feinen rasenden
Motor auf den Jnnenraum gelenkt und reißt ihn
durch eine rasche Wendung nieder. Mit Mühe be¬
freit er sich von der brennenden Last und wirft sich
nieder. Im nächsten Moment sprangen beherzte
Männer hinzu, um die Flammen völlig zu ersticken.
Der Schrittmacher hat infolge der starken
Chauffeurkleidung nur verhältnismäßig geringe
Brandwunden davongetragen. Der Unfall ist auf
eine Überfüllung des Benzinbehälters zurückzu¬
führen; außerdem fehlten an den Zylindern Aus¬
puffrohre. Das herausspritzende Benzin hatte das

Lederjackett des Fahrers förmlich durchtränkt, so
daß leicht eine folgenschwere Katastrophe sich hätte
ereignen können. Schulze brach sich bei dem Fall
das Schlüsselbein.

— Berlin, 23. September. Erstürmung der
Laube „Sternwarte“. In Rixdorf hat sich ein
tragikomischer Kampf abgespielt.
Gestern erhielten zwei Schutzleute den Auftrag, den
Produktenhändler Augustin Wölke, Skalitzerstraße
Nr. 78. wohnhaft, d.er eine Haftstraße von zehn
Tagen verbüßen sollte, die er sich durch groben Un¬

fug zugezogen, zu verhaften. Da Wölke sich ge¬
wöhnlich in seiner in der Kolonie „Sternwarte“ in
der Kiefholzstraße zu Rixdorf belegenen Laube, wo

er eine Hundezucht unterhielt, aufzuhalten
pflegte, begaben sich die Schutzleute dorthin. Sie
fanden den Gesuchten auch vor. Wölke verweigerte
den Beamten aber den Zutritt zu seinem mit einem
dichten Stacheldrahtzaun umgebenen Lauben-
terrain. Er drohte, jeden zu erschießen, der
Miene machen würde, den Laubenplatz zu betreten.
Nun zogen die Schutzleute blank und versuchten,
durch Einschlagen des Stachelzauns sich Zutritt
zu verschaffen. Dies war für Wölke das Signal,
einen Revolver hervorzuholen, auf die Schutz¬
leute zu zielen und zwei scharfe Schüsse
auf sie abzufeuern, die glücklicherweise ihr Ziel ver¬

fehlten. Da Wölke jetzt auch noch sechs große
D o g g n losließ, die kläffend gegen das Innere
der Umrahmung ansprangen, sahen sich die Schutz-

■ leute genötigt, ihr Vorhaben aufzugeben. Mittags
begaben sich sechs Rixdorfer Kriminalbeamte unter

Führung eines Wachtmeisters nach der Sternwarre
und umzingelten sie, nach Jndianerart vorsichtig

; geduckt. Dann trat der Wachtmeister vor und
forderte den rabiaten Laubenbesitzer auf, zu „ka¬
pitulieren“. Die Antwort des „Belagerten“
war, daß er wiederum seinen Revolver hervorholte.

: Jetzt wurden jedoch zwei blinde Schüsse auf Wölke
abgefeuert, und als er nun sah, daß in demselben

, Augenblick von allen Seiten Beamte gegen die

Laubenfestung vorgingen, entsank ihm der Mut.
i Mit den Worten: „V i e l e H u n d e sind des

herum nur durch einen Schleier sähe und die
Worte ihr von weither ans Ohr klängen.

So blieb es die ganze 'Zeit, bis sie gegen
Mittag zurückfuhr. Als sie sich am Bahnhof von
Otto verabschiedete, sagte sie — noch immer mit
einem freundlichen Lächeln: „Das war auch eine
Erkenntnis. Ich habe gesehen, wie leicht man sich
hinreißen lassen kann.“

„Ich will mit Ihnen zurückfahren,“ antroor»
tete er entschlossen.

Da schüttelte sie wehmütig den Kopf und
wehrte ab. „Leben Sie wohl!“

Sie hielten noch immer ihre Hände.
„Ich begreife etwas nicht,“ begann Otto.
Fragend sah Valeska ihn an.

„Warum sich die Menschen das Leben so schwer
machen —“

„Bitte!“ sagte sie flehend.
Da drückte er ihr noch einmal die Hand und

schwieg.
Wenige Minuten später fuhr sie nach Neu¬

stadt zurück. Sie saß auf demselben Platz wie vor¬

hin und wollte sich einbilden, es fei wirklich das¬
selbe Abteil, in dem Otto sie geküßt hatte. Doch
die Vorstellung wollte nicht in der gewünschten
Deutlichkeit in ihr lebendig werden. Die Sonne
fiel anders auf die Polster als heute Mittag, und
nebenan unterhielten sich ein paar Kaufleute laut
von ihren Geschäften.

Vorüber! sagte sie sich. Vielleicht die schönste
Glücksminute Deines Lebens. Aber Du darfft keine
ähnliche mehr suchen. Du mußt fort. —

Abeird war es. Valeska lag in ihrem Bett
neben Agnes.

Ach, wenn Tu doch so ruhig schlafen könntest
wie Agnes! dachte sie. Was sind doch deren Kämpfe
gegen Deine! Ein wenig anders ihr Leben ge¬
stalten, das ist alles, was sie zu bedenken hat; im
übrigen wurzelt sie fest bei Mann und Kindern und
weiß, wohin sie gehört. Nun hat er sich sogar aus
ihre Seite begeben, und 'sie wird haben, was sie nur

wünschen kann, einig mit ihm, den sie liebt. Wie
glücklich ist sie doch!

Da schrak Valeska zusammen, ein schluchzender
Ton erklang vom Bette der jungen Frau'her, und
noch einer — und wieder einer — wie gedämpft,
wie unterdrückt —

(Fortsetzung, folgt)



I
^ofcit Tod!“ crflchrte er, „sich ergeben“ zu
wollen. Er versuchte noch, rückwärts zu entkommen,
aber auch hier wurden ihm Revolver entgegenge¬
halten. Gefesselt wurde er dann der Rixdorfer
Polizeidirektion zugeführt.

— Zu -einem heiteren Intermezzo, das selbst
die würdigen Herren am R i ch t e r t i s ch auf
Augenblicke zur Fröhlichkeit stimmte,
kam es in einer Verhandlung vor der B o ch u m e r

Strafkammer. Auf der Anklagebank saßen
eine Mutter und deren schulpflichtige Tochter
wegen Kohlendiebstahls. Unter den Zeugen be¬

fand sich auch ein entfernter Verwandter der Ange¬
klagten. Der Mann glaubte, auf Grund dieser
verwandtschaftlichen Beziehungen seine Aus¬
sage verweigern zu können. „In welchem
Verwandtschaftsgrad stehen Sie denn zu ein¬
ander?“ forschte der Vorsitzende. „Der Frau Hoff-
mann ihr Mann sein Bruder ist mit einer Schwe¬
ster von meiner Frau verheiratet,“ lautet die im
Alltagslatein erteilte Auskunft. Ob dieser Ant¬
wort des biederen Jobses geschah allgemeines
Schütteln des Kopfes. „Wie sagten Sie? —

Der Frau Hoffmann ihr Mann sein Bruder
hat —?“ „Nun ja, ich habe eine Schwester von

der Frau zur Frau, mit der ein Bruder von der

Frau' Hoffmann ihrem Mann verheiratet ist.“
Über die. Züge des Gerichtspräsidenten huscht ein
Lächeln, das sich auf den Gesichtern aller übrigen
im Saale Anwesenden, mit Ausnahme des Zeugen,
widerspiegelt. „Nehmen Sie es mir nicht übel,
lieber Mann, aber so, wie Sie das vortragen, ist
es wirklich nicht zu verstehen.“ Und der Zeuge
schickt sich zum dritten Male an, das komplizierte
Verwandtschaftsverhältnis klarzustellen: „Also die

Schwester von meiner Frau hat einen Mann zum
Mann, der der Bruder von der Frau Hoffmann
ihrem Mann ist.“ War die Sache vorher ver¬

worren, so ist sie es nun nicht minder. Im Ge¬

richtssaal herrscht allenthalben fröhliche Heiter¬
keit; nur der Zeuge bleibt ernst wie eine Mumie;
weiter dozierend faßt er die Geschichte von einer
anderen Seite an: „Dem Mann von der Frau
Hoffmann sein Bruder hat eine Schwester von

meiner Frau zur Frau.“ Die Heiterkeit, von der

auch diese Darlegung begleitet war, würde sich
wohl ins Unendliche weitergesponnen haben, wenn

nicht der Vorsitzende schließlich durch Fragen hätte
feststellen können, daß der Schwager der Frau
Hoffmann eine Schwägerin des Zeugen zur Frau
habe. Der „entfernte Schwager“ kam natürlich an

der Eidesleistung nicht vorbei.
— Wieviel der Name Witte wert ist. Als der

Unterhändler des Zaren seinen Namen unter die
Liste der Friedensbedingungen des Gegen¬
kontrahenten setzte, wußte man, daß diese Unter¬

schrift Milliarden von Rubeln wert sei. Aber auch
noch andere Werte zeitigte seine Unterschrift, die
er willig in froher Stunde nach den arbeitsreichen
Tagen von Portsmouth gab. Wie schon bekannt,
kehrte Minister Witte mit seinem Stabe nach Ab¬
schluß der Friedensverhandlungen mit dem Schnell-.
dumpfer „Kaiser Wilhelm II.“ des Norddeutschen
Lloyd nach Europa zurück. An der Festlichkeit, die
an Bord zum Besten der Seemannskasse veran¬

staltet wurde, beteiligte sich der Diplomat bekannt¬
lich durch eine Rede auf den deutschen Kaiser. Im
Laufe des Abends versah Witte ferner verschiedene
Musikprogramms, die zu jedem Fest durch die an

Bord befindliche Druckerei hergestellt werden, mit
seiner Namensunterschrift. Diese Autogramme, im
ganzen 15, wurden dann in einer „Aicktion“ von

den Passagieren gekauft. Die ersten fünf Blätter
erzielten den ansehnlichen Preis von'je 140 Mark,
das nächste wurde mit 100 Mark bezahlt, die andern
mit 90, 80 und 50 Mark, so daß die Namensunter¬
schrift im ganzen 1300 Mark für die 'Witwen und
Waisen deutscher Seeleute erbrachte.

NGC Zar Nikolaus II. als Spielzeug-
erfinder. Von den Sorgen des Herrscherberufes,
die gegenwärtig auf den Schultern keines andreren
europäischen Monarchen mit solcher Sckflvere lasten
wie auf den seinen, ruht Nikolaus II., der Selbst¬
herrscher aller Reußen, am liebsten aus im Kreise
seiner blühenden und munteren Kinderschar. Hier
vergißt er auf Augenblicke und Stunden alle poli¬
tische Mühsal und nimmt auch wohl selbst Anteil an

den Spielen seiner Kleinen. Seine Gemahlin, die
Zarin Alexandra, ist, wie man weiß, eine sehr ta-'
lentvolle Zeichnerin, und sie hat sich oft das Ver¬
gnügen gemacht,. Spielzeug für ihre Kinder selbst
zu entwerfen und anfertigen zu lassen. Es scheint
nün, als ob der Zar den Ehrgeiz gefühlt habe, es

ihr auf diesem Gebiete gleich zu tun. Denn wie
man aus St. Petersburg schreibt, hat der Kaiser
für seinen einjährigen Sohn, den Zarewitsch, das
Mirster einer Schlange gezeichnet und eine
illustrierte Zeitung ist sogar schon in der Lage, ein
Bild dieser kaiserlichen Schlange zu veröffentlichen,
wie sie ein bekanntes Spielwarengeschäft ausführen
mußte. Mt unbefangenem Auge vermag man frei¬
lich nicht zu erkennen, wodurch sie sich von anderen
^gleichfalls zu kindlichem Zeitvertreibe hergestellten
hölzernen Reptilien derselben Art unterscheidet,
— höchstens könnte dies durch den Kopf sein, der
mit einem mächtigen Schnabel versehen ist, wie ihn
wohl keine der in Brehms „Tierleben“ verzeichneten
Schlangenarten besitzen dürfte. Der Körper, der
Schlange ist schön grün bemalt, und mit weißen
und roten Punkten verziert und bei der Auswahl
dieser Farben tourbe,_ wie man hört und gern
glauben wird, sorgfältig darauf Bedacht genommen,
daß sie keine giftigen Stoffe enthalten möchten,
da Seine Kaiserliche Hoheit der Thronfolger und
Hetman aller Kosaken noch die löbliche Angewohn¬
heit haben, alle erreichbaren Gegenstände in höchst-
dero Mund zu stecken. ■— Daß der Zar ein zärt¬
licher Gatte und Vater ist, bezweifelt selbst unter
den erbittertsten ^Gegnern seines Thrones sicherlich
niemand. Trotzdem würde die öffentliche Meinung
Rußlands im jetzigen Augenblick gewiß lieber von

ernsteren Beschäftigungen des Herrschers hören, m

dessen Händen soviel Macht liegt.
— Kongreß der Zuchthäusler. Die Zahl der

Kongresse ist um einen neuen, recht seltsamen be¬
reichert worden. Dieser Kongreß fand in Paris
bei dem Sekretär der „Liga zum Schutze der per¬
sönlichen Freiheit“, Rechtsanwalt Delhoumeau
statt. Es war ein Kongreß ehemaliger Sträflinge,
die ihre Strafen ganz od : zum Teil verbüßt
haben, und die alle als Opfer von Justiz-

t M Zuchthaus gekommen jein

■■■ ■

wollen. Vier Exzuchthäusler hatten ihr Erscheinen
zugesagt; es kamen aber nur drei, der vierte, ein
altersschwacher Greis, entsandte einen „Vertreter“.
Nachdem die drei „Berühmtheiten“ photographiert
worden waren, begann in Gegenwart von etwa
zwanzig Journalisten und mehrerer Anwälte der
„Kongreß“. Jeder der drei Sträflinge — und für
den vierten der Stellvertreter — hielt einen
kurzen Vortrag über seine Sache. Herr Jean
Chalös eröffnete das Feuer; er ist 68 Jahre alt
und hat 29 davon im Zuchthaus verbracht. Chalös
war Restaurateur in Sainte-Livrade. Die Polizei
kannte ihn als einen Wilddieb, sonst aber konnte
man ihm nichts vorwerfen. In der Nacht vom
5. zum 6. Oktober 1874 wurde in Sainte-Livrade
eine alte Witwe ermordet. Chalös geriet in den
Verdacht, der Mörder zu sein, und wurde auf die
Anzeige einer Konkurrentin hin verhaftet. Ob¬
wohl man ihm nichts Sicheres beweisen konnte,
schickte man ihn auf Lebenszeit ins Zuchthaus.
Seine Verteidiger beantragten wiederholt das
Wiederaufnahmeverfahren, konnten aber mit ihren
Anträgen nicht durchdringen. Die Beweise für
Chalös Unschuld häuften sich aber so, daß der
Sträfling am 2. März 1903 begnadigt wurde.
Rehabilitiert ist er aber noch nicht. Ganz ähnlich
liegen die Fälle der anderen drei Sträflinge: alle
drei waren wegen Mordes 10 Jahre und 15 Jahre
im Zuchthaus, und alle drei wollen ganz schuldlos
zu ihrer Strafe gekommen fein. Der Kongreß
endigte mit einer Protestresolution der Exsträf¬
linge, die der festen Überzeugung sind, daß sie jetzt
endlich „ihr Recht“ finden werden.

— Kattowitz, 23. September. Auf der Chaussee
zwischen Katharein und Troppau wurde die 10jäh-
rige Arbeitertochter Anna Beutel von dem Auto¬
mobil des Fürsten Lichnowsky aus Gratz über¬
fahren und getötet.

— Trier, 22. September. Ein eigenartiger
Unglücksfall ereignete sich im nahen Lendeling.
Ein Maurermeister verschluckte beim Biertrinken
eine Hornisse. Das Insekt stach ihm in die
Speiseröhre und an den Folgen dieses
Stiches starb deT Unvorsichtige schon nach
ganz kurzer Zeit.

— Berlin, 24. September. Selbstmord einer
Zwölfjährigen. Die Selbstmordstatistik der Groß¬
stadt wies bisher trotz ihrer Reichhaltigkeit nur

vereinzelte Fälle auf, in denen Kinder freiwillig
in den Tod gingen. Die letzten Wochen wußten
aber auch von solchen Selbstmorden oder Selbst¬
mordversuchen zu berichten, und nun hat sich in
der vergangenen Nacht abermals ein trauriger
Fall dieser Art ereignet. Der Bauarbeiter Lemcke
aus der Lübbenerstraße besaß einen siebzehnjähri¬
gen Sohn und eine zwölfjährige Tochter Elise.
Während jener gut geraten ist und den Eltern nur

Freude bereitet, verursachte ihnen die Tochter schon
viel Kummer. Schon vor einem Jahre entlief die
Tochter einmal aus der elterlichen Wohnung, um

sich umherzutreiben. Vor acht Tagen blieb sie
wieder einen Tag fort, bis sie von einer bekannten
Frau auf der Straße getroffen und nach Hause
gebracht wurde. Als sie gestern nachmittag um

4 Uhr die Schule, die dritte Klasse einer Gemeinde-
schule in der Köpenickerstraße, verließ, ging sie
wieder nicht nach Hause. Die Eltern suchten nun

den ganzen Abend nach ihr, bis ihnen um 11%
Uhr eine Hausgenossin mitteilte, daß ihre Tochter
um 9% Uhr nach dem Boden hinaufgegangen sei.
Dort wollte sie übernachten, um am nächsten Mor¬
gen in aller Frühe wieder ungesehen verschwinden
zu können. Die Eltern gingen mit Licht die
Treppe hinauf, um sie zu suchen. Als die Mutter
unterwegs auf der Treppe zum vierten Stock vom

Boden her Schritte vernahm, rief sie: „Lieschen,
komm doch herunter!“ Das Kind antwortete:
„Mutter, ich komme überhaupt nicht mehr!“ Im
nächsten Augenblick sprang sie aus dem Boden¬
fenster auf den asphaltierten Hof hinab. Ziemlich
schwer verletzt wurde Elise nach der Rettungswache
am Görlitzer Bahnhof und von dort nach dem
Krankenhaus Bethanien gebracht, wo sie schon nach
einer Stunde starb.

SxrMe Öc6 Mgein. Deutschen ZirachvereinS.
(Zweigverein Bromberg.)

Gehäufte Verneinung.
Es giebt Fälle, in denen die deutsche Volks¬

sprache — entgegen der strengen Sprachlehre —

eine Verneinung mehrfach setzt, um dadurch ihren
Begriff recht stark auszudrücken. Man denke

#

an

die „heimliche Liebe, von der niemand nichts weiß“.
Diese echt volkstümliche Ausdrucksweise hat zu¬
weilen auch in die edle Dichtung Eingang gefunden;
Schiller läßt seinen Wallenstein sagen: „alles ist
Partei und nirgend kein Richter“. Hiergegen ist
nichts einzuwenden; darin liegt eine urwüchsige
Kraft. Matt aber und störend ist es, wenn bei
einem „ohne zu“ noch einmal ein „nicht“ erscheint,
wie es in der heutigen Umgangssprache so häufig
geschieht. 'Wie oft kann man in Briefen solche
Wendungen lesen: „ich kann nicht schließen, ohne
nicht aufs herzlichste ... zu danken“ ü. dgl. Eine
Zeitung schreibt einmal: „die Regierung bringt
keine richtige Vorlage ein, ohne nicht vorher dre
Führer der Unionisten konsultiert zu haben“. Wo¬
zu hier das „nicht“ ? Ein ähnlicher Mßbrauch wird
mit dem „nicht“ nach „bis, ehe, bevor“ getrieben.
Zwar schreibt auch Gellert: „er wird-sich nicht zur
Ehe entschließen, bis er nicht eine hinlängliche Ver¬

sorgung hat“; und Lessing: „ehe ich die dramatische
Arbeit nicht aus dem Kopfe habe, will keine andere
hinein“. Aber diese Fassungen sind nicht zu billigen.
Das „nicht“ muß fallen; oder es ist für „bis“ und
„ehe“ das Bindewort „solange“ einzusetzen: „so¬
lange er nicht eine hinlängliche Versorgung hat“,
dann stimmt es wieder.

Büchermarkt.
* Deutscher Kolonialatlas mit Jahrbuch 1905.

8 Karten und 24 Seiten Text, Preis brach. 0,60 Mk., geb.
1 Mark. Verlag von Dietrich Reimer (Ernst Vohfen) m

Berlin. Vor knrzem ist eine neue Ausgabe vom Deutschen
Kolonialatlas mit erweitertem Text erschienen, die bei der
Verfolgung der jetzigen Ereignisse tu unseren Kolonien
wertvolle Dienste leistet. Neben der Richtigstellung der in¬
zwischen eingetretenen Veränderungen in der Topographie,
der administrativen Einteilung, in den Verkehrsverbindun¬
gen nach den Schutzgebieten, sowie in der Darstellung der

Postanstalten, Botenposten, Landtelegraphen, Heliographen,
liniert, Ochsenposten in den Kolonien, sowie der Kabel ist

die diesjährige Ausgabe auf Wunsch hervorragender Mit¬
glieder der Deutschen Kolonialgesellschaft und insbesondere
mt Hinblick auf ihre Verwendung für Lehrzwecke vermehrt
durch die Beigabe: a) verschiedener neuer Kartons zur Dar¬
stellung besonders wichtiger Gebiete in größerem Maßstabe
als die Hauptkarten, nämlich: 1. Bahnlinie Lome-Palime,
2. Umgegend von BuSa, 3. Bahnlinie Swakopmund-Wind-
huk, 4. Usambara-Bahn, 5. Gazelle-Halbinsel; b) eines be-
deutend erweiterten Textes, in dem neben den früher bereits
vorhandenen geschichtlich-geographisch-statistischen Angaben
ein ausführlicher Rückblick über den Entwicklungsgang jeder
Kolonie int verflossenen Jahre, sowie ein Verzeichnis der
bedeutenderen vorjährigen Erscheinungen der Kolonial-
litteratnr gegeben ist. Hierdurch ist der bisher 6 Seiten
starke Text auf 24 Seiten angewachsen. Der billige Preis
von 0,60 Mark für das brosch. und 1 Mark für das ge*
bund. Exemplar ist ans dem Grunde so niedrig bemessen,
um den Atlas jedermann zugänglich zu machen und dadurch
das Interesse für unsere Kolonien in die weitesten Kreise
zu tragen.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Aufgebote. Arbeiter Wilhelm Erdmann, Brom¬

berg. Hulda Schulz, Müllershof. Arbeiter Eduard Müller,
Wilhelmine Kreklau, beide Jagdschütz. Arbeiter Ludwig
Fender, Brodden (Kreis Kolmar t. P.), Jda Priebe, Bleich¬
felde. Goldarbeiter- Josef Donarski, Bromberg, Mario
Wyrzikowski, Bleichfelde.

Geburten. Arbeiter Johann Hinkofer, Schönhagen,
1 S. Arbeiter Albert Kuhfeldt, Schönhagen, 1 T. Ar¬
beiter Albert Grelewicz, Neu-Beelitz, Zwillinge (2 T.)
Arbeiter Josef Urbanski, Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter
Ignatz Ziolkowski, Schwedenhöhe, 1 S. Schmied Franz
Lemanski, Schwedenhöhe, 1 S. Schuhmacher Franz Sim-
mich, Schwedenhöhe, 1 T. Schuhmacher Paul Choynacki,
Schwedenhyhe, 1 T.

Sterbefälle. Wehrarbeiter Anton Teske, Rynar-
zewo (Karlsdorft, 18 I. Ernst Papke, Jagdschütz. 1 I.
Katharina ChrosinSki, Schwedenhöhe, 11 Mon. Helene
Wizniak, Schwedenhöhe, 6 Mon. Maria Potaczinski,
Bleichfelde, 10 Mon.

gandel-nachrichte«.
Berlin, 22. September. Die Verwaltung der Firma

Chemische Werke vorm. Dr. Heinrich Byck verbreitet über
vorgekommene Unregelmäßigkeiten ein Communiqus folgen¬
den Inhalts: In der Aufsichtsratssitzung unter Mitwirkung
des neuen Direktors Litthauer ergab die provisorisch auf¬
gestellte Bilanz vom 30. Juni 1905 einen erbeblichen Ver-
lust, welcher in Höhe von 350 000 Mark auf Unrichtig¬
keiten in der Bewertung der Bestände vom 30. Juni 1904

zurückzuführen ist. Die alsbaldige Erstattung voller
350 000 Mark ist gesichert, sodaß den Aktionären hieraus
kein Schaden erwächst. Aus dem Geschäftsjahr 1904 auf
1905 verbleibt einschließlich 68 000 Mark Abschreibungen
ein Verlust von 240 000 Mark, welcher bis auf 35 000 Mark
durch den Reservefonds gedeckt ist. Die ungünstigen Er¬
gebnisse des letzten Jahres sind auf Konjunktur und un¬

richtige Kalkulation zurückzuführen, doch ordnete der Auf¬
sichtsrat weitere Prüfung an. Von der definitiven Bilanz
sind keine wesentlichen Veränderungen zu erwarten. Sieg-
mund Byck ist aus dem Vorstand ausgeschieden.

Warenmarkt.
Brombern, 25. Septbr. Amtl. Hanveisraurmer-

bericht. Weizen frischer 150—164 M., bezogener und
brandbesetzter unter Notiz. - Roggen, frischer, gut gesund,
trocken ohne Auswuchs 140 M., frischer mit Auswuchs
leichtere Qualitäten 110—135 M. — Gerste zu Müller¬
zwecken 120-130 M. - Hafer 120-135 M.

Danzig, 23. September. Weizen, weiße fest, andere
unverändert. Gehandelt ist inländischer bunt 732 Gr. 155
M., hoch bunt 750 Gr. 163,50 M., 780 Gr. 167,50 M.,
weiß besetzt 703 Gr. 150 M., rot 648 Gr. 136 M., 695
Gr. 138 M., 700 Gr. 147 M., 718 Gr. 152 M., 769 Gr.
160 M., Sommer- 766 Gr. 160] M., rulsischer zum Transit
— M. per Tonne. — Roggen fest. Bezahlt ist inländi¬
scher 686 Gr. 142,50 M., 686, 720, 735 und 756 Gr. 143

M., russischer zum Transit - M. Alles per 714 Gr.
per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist inländi¬
sche große 644 Gr. 133 M.. 680 Gr. 136 M., 650 Gr. 143

M., 698 Gr. 147 M., russische zum Transit kleine 627 Gr.
105 M. per Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt ist
inländischer 133, 134 M., feiner 137 M.. russischer zum
Transit — M. per Tonne. —- Wetter: Trübe. — Tem¬
peratur: + 10i@r. Reaumur. — Wind: NW.

Magdeburg, 23. September. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Grad ohne Sack 8,30—8,50. Nachprodukte 75 Grad

ohne Sack —. Stimmung: Ruhig. — Brotraffinade
I. ohne Faß 19,00. Kristallzucker 1. mit Sack —.

Gemahlene Raffinade mit Sack 18,75. Gemahlene
Melis mit Sack 18,25. Stimmung: Ruhig. — Roh¬
zucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg'per September 16,80 Gd., 17,20 Br., per Oktober
17,45 Gd., 17,55 Br., per November 17,45 Gd., 17,55 Br.,
per Dezember 17,50 Gd., 17,60 Br., per Januar-März
17,85 Gd.. 17,95 Br. — Ruhig.

Hambnrg, 23. September. (Getreidemarkt.) Weizen
träge, meckl. n. ostholstein. 165—172. — Roggen fest, meckl.
und altm. 147—155, rnsi. cif. 9 Pud 10/15 Aug. 117,00. -

Gerste fest, südruss. cif. Septbr. 99,00. — Hafer fest, holst,
u. mecklenb. 150—158. — Mais fest, Amerikan. mixed cif.
für prompte Lieferung 113,00, La Plata cif. Sept.-Okt.
107.00. — Rüböl ruhig, verzollt 48,00. — Spiritus ruhig,
per September 17,00 Gd., Br., per Septbr.-Oktbr.
17,00 Gd.. —Br., per Okt.-Nov. 17,00 Gd., — Br. —

Kaffee loko ruhig, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum stramm,
Standard white loko 6,45. — Wetter: Teilweise bewölkt.

Kör», 23. September. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
60,50, per Oktober 51,00. — Wetter: Trübe.

Pest, 23. September. (Getreidemarkt.) Weizen stetig,
per Oktober 15,94 Gd., 15,96 Br., per April 16,66 Gd..
16,68 Br. — Roggen per Oktbr. 12,88 Gd., 12,90 Br., per
April 13,58 Gd., 13,62 Br. — Hafer per Oktbr. 12,34 Gd.,
12,36 Br., per April 12,76 Gd., 12,78 Br. — Mais per
per Mai 13,24 Gd., 13,26 Br. — Raps per August 25,00
Gd., 25,20 Br. — Wetter: Regen.

Paris, 23. September. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen fest, per September 23,10, per Oktober 23,25, per
Novbr.-Dezbr. 23,50, per Nov.-Februar 23,65. — Roggen
ruhig, per Septbr. 15,40, per Nov.-Febr. 15,85. — Mehl
fest, per Sevtbr. 30,40, per Oktober 30,65, per Novbr.-
Dezbr. 30,90, per Novbr.-Febrnar 31,25: — Rüböl ruhig,
per September 49,75, per Oktober 49,75, per Novbr.-Dezbr.
50.00. per Januar-April 50,75. — Spiritus ruhig, per
September 38,25, ver Oktober 34,75, per Novbr.-Dezbr.
34,75, per Januar-April 34,75. — Wetter: Schön.

Antwerpen, 23. September. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. — Mais fest. — Gerste fest. — Hafer fest.

London, 23. September. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Bewölkt.

New-York, 23. September. (Warenbericht.) Baum-
wollenpreis in New-York 11,10, do. für Lieferung per No¬
vember 10,76, do. für Lieferung per Januar 10,92. Baum¬

wollenpreis in New-OrleanS 107/16. Petroleum Standard
white in New-York 7.50, do. do. in Philadelpbia 7,45,
do. Nefined (in Cafes) 10,20, Credit BalanceS nt Oil City
1,46, Schmalz Western Steam 7,90, do. Rohe ii. Brothers
8,15. Mais per September 59, do. per Dezember 53'/,.
per Mai 50'/4. Roter Winterweizen loco 91. Weizen per
September 90 l /B , do. per Dezember 90*/,, do. per Mai
91% per Juli —. Getreidefracht nach Liverpool l1 s.

- Kaffee fair Rio Nr. 7 87/e , do. do. Nr. 7 per
Oktober 7.15, do. do per Dezember 7,35. — Mehl Sprmg-
Wheat elears 3,50. — Zucker 3. — Zinn 31,75-32,00.
— Kupfer 16,00—16,25. — Speck short clear 8,75 bts
9.00. Pork per Oktober 14,97'/,.

New-York, 23. September. Der Wert der in der ver¬

gangenen Woche eingeführten Waren betrug 14 930 000
Dollars gegen 11840 000 Dollars in der Vorwoche, davon
für Stoffe 3 080000 Dollars gegen 2 750000 Dollars in
der Vorwoche.

Geldmarkt.
Berlin, 23. September. Die feste Tendenz, welche

gestern namentlich nach Schluß beS offiziellen Verkehrs
herrschte, hat sich auch auf die heutige Börse übertragen.
Auf einigen spekulativen Gebieten entwickelte sich ein recht
lebhaftes Geschäft, auf anderen wandte sich die Hauptauf-
merksamkcit den mit der heute in größerem Maßstabe be¬
gonnenen Ulttmo-Regulierung zusammenhängenden Trans¬
aktionen zu.

Kurse im freien Verkehr zwischen 17s u. » Uhr.
3prozent. ReichSanleihe 89,50 bez. Zprozent. preuß. KonsolS
—bez. 5proz. Argentinier —,— bez. 4'/,proz. Japaner
95.60 bez. 3proz. Portugiesen 68,50 bez. Russische Anleihe
91.60 bez. Spanier 94,10 bez. Türken (Unifiz.) —

bez. Lückenlose 141,00 bez. Buenos-Aires —,— bez.
Anatolier —,— bez. Baltimore 115,30—40 bez. Canada-
Pacific 175,60—75 bez. Gotthardbahn —,— bez. Lübeck-
Buchener Bahn —,— bez. Princ» Henribahn 127,00
bez. Meridionalbahn —bez. Mittelmeerbahn —bez.
Franzosen 144,40—3,90 bez. Lombarden 21,25 bez. War-
schau-Wiener 139,90 bez. Große Berliner Straßenbahn
189,50—90 bez. Berliner Handelsgesellschaft 175,40 bez.
Kommerz- u. Diskontobank 125,60 bez. Darmstädter Bank
152,30- 50 bez. Gd. Deutsche Bank 243,60—40 bez. DiSk.-
Kommandit 195,26—10—25 bez. Dresdner Bank 168,00 bez.
Nationalbank für Deutschland 132,10 bez. Oesterreichische
Kreditaktien 214.25—13,50 bez. Oesterreichische Länderbank
114,90 bez. Russische Bank 158,50 bez. Schaaffhausenscher
Bankverein 164,30 bez. Wiener Bankverein 146,90 bez.
Wiener Unionbank —,— bez. Dynamit-Trust 184,60 bez.
Hambnrg - Amerika Paketfahrt 169,90—75 bez. Hansa
Dampfschiff 145,10 bez. Norddeutscher Lloyd 136,60 bez.
— Tendenz: Fest; österreichische Werte matt.

Wien, 23. September. Einh. 4prozt. No.-Rte. R./N.
per Arr 100,60, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,60, Ungar. 4proz. Goldrente 116,20, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 97,15, Türk. Lose p. M. d. M. 148,75, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. —, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 454,00,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 674,75, Südbahn-Gesellschaft
104,25, Wiener Bankverein 576,50, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 684,50, Kreditbank Ung. allg. 803,00, Länderbauk
Oesterr. 453,50, Brüxer Kohlenbergw. 695,00, Montang.
Oesterr. Alp. 543,50, Dtsche. Reichsbnk. p. ult. 117,52.
— Schwach.

Paris, 23. Septbr. Französische Rente 99,7778/ Ita¬
liener —, —. Portugiesen 2. Serie 70,65, 3proz. Russe»
kons. Anl. 1. u. 2. Serie 94,95, Zproz.“ Ruff. Anleihe von
1901 95,10, 3 proz. Russische Anleihe von 1891 u. 2. Em.
von 1894 —, Spanier äußere Anleihe 94,65, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —4proz. türk,
itniftc. Anleihe 91,65, Türkische Lose 138,00, Ottoman-
Aktien 612,00, Rio Tinto 1653, Suezkanalaktien —.
— Fest.

Wollrrmrkt.
London, 23. September. Wollauktion sehr fest. All¬

gemein gute Nachfrage.

Amtl. Marktbericht der ftiidt.Marktdallendtrekttsn.
Berlin. 23. September 1905.

Fleisch p. bu kg
Rindfleisch. . . 62-69
Kalbfleisch ... 84-90

Hammelfleisch. . 68-75
Schweinefleisch . 65-72
Wild p. 7* kg

Rehböcke . . . 0,75-0,95
Rotwild . . . 0,40-0,50
Damwild . . . 0,45—0,56
Wildschweine. . 0,25-0,50
«rschlrchl. «eöiigel.
Hühner alte P. St. 1,20-2,00 Ha

Hühnerjnnge.p.Vt.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

PutenJ. 7a kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin,

la per 60 kg
do.

0,50—1,20
0,40-0,50
1.50-2,50
3.50-4,00

3,00-3,20

120 -124
115 —120

Holzflößerei.

Vom ¥ Spediteur Holzeigenthümer -ii
m als

Hafen
Brahe-
toitube

do

252

253

Transportgesell¬
schaft Dt.-Fordon

O. Müller-
Bromberg

Berliner Holz-
kontor

A. u. R. Hempel-
Mühlendorf

26 ist ab¬

schleust
schleust

Netzdamm, 22. September. Es sind heute von hier
abgegangen: Tour Nr. 235, 236, Habermann und Moritz
mit 26 Flotten. Tour Nr. 237, C. Bumke mit 17 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Halpern per Weiner, 10 Traften: 1200 lieferte

Rundhölzer. 10012 kieferne Balken, Manerlatten n. Timber,
10420 kieferne Sleeper, 5180 kieferne einfache Schwellen,
305 eichene Plancons, 1990 eichene einfache Schwellen, 490
Rundelsen.

Schiffsverkehr vom 22. 9. bis 23./9. mittags 12 Uhr.

staute
des Schiffs-

führers

Uv. d. Nahn»
beziv. Name
d Dampfer»

(I> >

Waren¬
ladung

Von nach

Kotenbeutel
F. Grajewski
K. Berndt
P. Sabin
W. Kelling
Kwiatkowski
B. Gorski
I. Scholla
H. Paul
L. Kasprowicz
R. Meyerhoff
A. Popel

Aussig 227
Brbg. 216
Tetsch.108
Küstr. 6?
Aussig 61
Mgdb. 350
Halle 59
Brbg. 220
Mgdb.491
Brbg. 238
Neufw.482
Berl. 113

kies. Bretter
Mauersteine
fies. Bretter

do.
do.
leer
do.
do.

fies. Bretter
Mauersteine

Gerste
fies. Bretter

Schulitz-Berlin
Brombg.-Kruschwitz

Karlsdorf-Berlin
Schulitz-Berlin

do.
Bromberg-Pakosch

Bromberg - Montwy
Danzig-Pakosch

Kallwehlen-Berlin
Fordon-Popowo

Thorn-Berlin
Karlsdorf-Berlin

Berlin, 23. September. Städtischer Schlachtviehmarkr
Es standen z. Verkauf: Rmder 3988, Kälber 985,

Schafe 11492, Schweine 9915. Bez. würd. für
100 Pfd.od. 50 kgSchlachtgew.i.M.(f. iPfd.t.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 75-79
2. junge, fleischige, u. ausgem. u. ält. ausgem. 70—74
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 64—66
4. gering genährte jeden Alters 56—63

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 73—77
2. mäßig genährte jüngere n. gut genährte ältere 69—72
3. gering genährte 58—65

Fürsen u. Kühe: 1.a) vllfl.ausgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtn). h. 7 Jahre alt 64—66
2. ält. gern. Kühe u. wertig, gut entto. jüng. . . 63—64
3. mäßig genährte Färsen und Kühe 60—63
4. gering genährte Färsen Und Kühe 55—58

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 86—94
2. mittlere Mastkälber ltiib gute Saugkälber . . 78—81
3. geringe Saugkälber 66—75
4. ältere, gering gmährte Kälber (Fresser) . . 57—63

S ch a fe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammrl 81—84
2. ältere Masthammel 77—80
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 66—70
4. Holsteiner Ntedernngsschafe 30—43

Schweine: a) vollfleischige der seinen Rassen und
. g i deren Kreuzungen im Alter bis zu.

\ 174 Jahren 220—280 Pfund schwer 69
o o / b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

2^ o) fleischige 67-68
A) gering entwickelte 64—66

fctoS
'

e) Sauen . . 66
Das Rindergeschäft wickelte sich, glatt ab und wird

nicht ganz ausverkauft. Der Kälberyaudel gestaltete sich
lebhaft. Bei den Schafen war das Geschäft glatt, bei ge¬
ringerer Ware ruhig. Der Schweinemarkt verlief glatt
und wurde geräumt.

ff. engl. PORTER I sjä]
BARCLAY, PEREINS&C0. I|g
UnsJ?orte*öt nuxjn„uns.Etiqu.ettz.h&ben,



Vkffcntl. Prüfung
der Sinbugädnmnnen

am 26. d. Mts., von 91/2 bis
lV2 Uf)r vormittags imHartz'fchen

Festsaale, Fischerstr.
Beginn b. neuen Kursus am

5. Oktober. (84
A. Mühlenbacli, Vorsteherin.

Technikum Neustadt i. Meckl.
Höhere Lehranst. f. Ingenieure.^
Aht f. Techn,, Werkmeist,

“

Staats-Subvention.^/f7
'ö,W

Maschinenbau, I
Elektrotechnik,

Brückenb. Hoch- u.Tiefbau. |52
Meine

Kerbst-Tay-Kurse
besinnen Mitte Lktober

unter Mithülfe meiner Nichte, der

Tanzlehrerin M. Toeppe.
Anmeldungen nehme entgegen. (67

SellrlmtifcrPlaesterer,
Danzigerstraffe 16/17.

Mer-nMaden-AM
von

I>r. Hermann Brause.
Am Klavier: Alexander Preuss.

Dienstags, den 3. Oktober er., abends 8 Uhr
im Saale des Civil-Caslno.

Num. Platz 3 Mk., Familienbillets (3 Pers.) 7,50 Mk..

Loge und Stehplatz ä 1.50 Mk. (112
Billetverkauf bei M. Eisenhauer, Bahnhofstr. 3.

flott, für dauernde Arbeit gesucht
83) Jakob straffe Nr. 2.

Ein geübter (80

MnWnenslhreiber “WU
wird von sofort gesucht bei

Dr. Poeppel, Justizrat.

Einzelnnterricht
in Buchführung, erstklassiger
Schreibmaschine rc. wird bei

mäßigem Honorar erteilt. Anfr.
u. B. 5 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Slm)itrltlrtriit,Äe Ä;
richt gewissenhaft erteilt, wünscht
zum 1. Okt. noch einige Anfänger
anzunehmen. Honorar moittl. 5 M.
Off. u. R. 8.14 an d. Gschst.d.Z.

TaiMrWitgt
von (66

Kallktmeistkr L. Wittig
(Dickmann’s Saal).

WAm 18. Lklvber
beginnen wiederum meine

Kerbst-Tay-Kurse
in gründlicher Tanz, und An¬
st a n d s l e h r e. Außer anderen
neuen Tänzen habe auch jetzt die
so beliebt gewordene Prinzen-
Gavotte (komponiert vonJoachim
Albrecht Prinz von Preußen)
meinem Lehrplan hinzugefügt.

Anmeld, nehme entgegen.
Balletmeister Lu Wittig,

Schlcinitzstraffe 1,
2. Haus von der Rinkauerstr.-Ecke.

Tapeten
neueste Muster, effektvolle Farben

selbst in billigster Preislage. (525

Gurt Seydler, Bwmkg
Tapeten- und Linoleum-Special-Geschäft

Danzigerstr. 133. —Fernruf 733.

Pädagogium Ostrau hei Filehue.
Pension a.d.Lande. Ton Sexta an. ErteiltEinjähr.-Zeugn.

Ein im Rechnen und Schreiben
gewandter und zuverlässiger

Wiezmtijtn,
der bereits in Fabriken tätig war,
wird zum sofortigen Antritt auf
Campagnedauer gesucht. Selbst¬
geschriebene Bewerbungen nebst
Zeugnisabschriften und Gehalts¬
ansprüchen sind einzureichen. (75

Zuckerfabrik Nmslaw.

8s. Hausdiener verlaust.
Albert Lieben au, Prinzenthal.

Kraft. Lausbnricke
Central-Drogerie, Friedrichstr. 64

AldkitsdulBeu,
nicht unter 16 Jahren, die Lust
haben, Polierer zu werden, können

sich melden Jakobstraffe 2.

Vanzeickner «s
Anspr. u. A. X. 11 n. d. Gst. d. Z.

Anhaltische
iauschule Zerbst

Hochbau-,
Steinmetz- und

Tiefbautechniker)

Reifezeugnisse v. d.
Preussisch, u. Anh.
Regierung, sowie v.

Verb. Deutsch. Bau¬
gewerksmeister an- I
------- erkannt. -----

Gleichberechtigung m. d. Kgl.
Preuas. Baugewerk - Schulen. I

lt. Erlass v. 22. Febr. 1904. Lehrpl. kostenfr. I

Herren-Konfektia«.
AtHerkänseruDekaratenr
sucht für sofort ob. später dauernde
Stellung. — Gefl. Offerten unter
E. P. 508 sl. d. G sch st. d Ztg. erb.

Herr
(früher Lehrer) gibt P r i bat¬
st n n d e n in allen Gymnasial¬
fächern. Meld. bitte schristl.oder
mündl. v. 4—6 nachm, z. r. an

Klein,Friedrichstr.lQ/llb.Wagner.
Mitte Oktober beginnt ein

Ansängerknrsnss.kl.Mch.
« ßttitluttt Anmeldungen 4—5
iw JlUUUUu nachmittags erbeten.
Therese Mauve, gepr. Lehrerin,

Elisabetbstraße 14. (6040

Freiwilliger Verkauf
von

10 steinen Grundstücken
ist Hohcnholm — dort an Bromberg.

Die aus dem Terrain der Norddeutschen Holz-In¬
dustrie zu HgheNholM unmittelbar a. d. Chaussee befindl.

!10 Auveiteu-Mshtttzäusev!
nebst dazu abgegrenzten ca. l L/2 Morgen Acker und Garten¬
land sind im G a u z e n oder Einzelnen durch den

Unterzeichneten unter sehr fl (Ulfs ttttb Jlll) s

lUUgSbedittgMgeN zu verkaufen. (84
Es ist hiernach jedem weniger zahlungsfähig. Arbeiter

— Schneidcmüller — Handwerker re. Gelegenheit ge¬
geben, nahe der Schncidemühlen-Judustrien und nahe
Brombergs — ohne Bauschwierigkeiten, ein fertiges
Grundstück mit geringer Anzahlung und
allmähligcr Abzahlung zu erlangen.

Der Verkauf findet im Bureau des Unterzeichneten jeden

Mittmck Hüb Freitag, vom. 1H Ufjr statt,
woselbst die näheren Verkanfsbedingungen einzusehen sind.

Landwirtschaftliches AnsiedÄungsbureau
9 Moritz Friedländer, Bromberg.

Frrnsprrchrr 15. Wilhelmstr. 59. Tel -Adr. „Anßedluvv“. HD

so m*vt
Äkfb«iil«hn

oder 50—60 % Provision erhält
Jeder, der die Vertretung von

Aluminium-Schildern übernimmt.
Branchekenntnisse nicht erforderlich.
Prospekt gratis! Schilderfabrik,
Erbach—Westerwald. (214

DienStag, bett 26. d. M.,
vorm. 11 Uhr werde ich auf dem
Gehöft der Sveditions - Firma
Wodtke, Danzigerstraße

eine Wirtschaftseinrichtung für
2 Zimmer und Küch»

meistbietend versteigern. (428
Garbe, Gerichtsvollzieher a. D.

I

TuuMutnrilhI.
Beginn meiner
Mitte Oktober.

Kurse
(7092

Anmeldungen in meiner Wohnung
Bahnhofstr. 73a erbeten.

F. Meld,
Lehrer der Tanzkunst.

Mitgl. d.Bund. deutsch.Tdnzlehrer.

3utn
gebe

sämtl.Bürstenwaren aus guten Borsten
zu herabgesetzten Preisen ab. (84

A.Mayhoid, Saliirftll

Lehr - Institut für praktische
wietheoret. Dameuschneiderei
in Kurien von verschiedener Zeit¬
dauer. — Eintritt zu jeder Zeit.
Wilhelmstraße 22, I. Etage.

Zurückgekehrt.
Richter,

Stabsveterinär.

betrat
wünscht selbständiger Kaufmann,
Hausbesitzer, cvang., 28Jahre alt,
mit junger, vermögender Dame in
Briefwechsel zu treten. Gefl. Off.
unter A. P. 613 mit Vermögens-
angabe und wenn in. Bild an die
Geschäftsstelle d. Z. erb. Diskr.
Ehrensache. Vermittler Verbciett.

4150 Mark
zu 5 o/y auf 1. Stelle Landgrundstck.
b. Brombg. sof. gesucht. Güler-
Agentur J.Popa, Brbg.,Feldstrl3.

Suche 12000 Mk z.2. St. a. hieb
Grundst. Off. lt. A. B. 4 a. d.Gschst-

4000 Mk. z. 1. Hypothek gesucht.
Näheres in der Geschäftsst. d. Ztg.

Lebens-Polic. bez. Präm. üb. 2000
Mk., soll6Mon. lombard. werden.
Off. unt. K. 7 an d. Geschst. d. Ztg.

8000 Mk. (sich. Hypoih.) a. e. biet.
Grdstck. z. ced. ges. Off. A.Z.Z.nGst.

30 Mille, o. get., p. 1.10. ans sich.
Hyp. zu verl. Off. u. K. 7 a. d. Gst.

6000 M. a. sich. Hyp. sos. z.vq.
Off. n. 8. 210 a. d. Geschst. d. Z.

3500 Mk. ausHyp. sos. z.verg.
Off. U. L. T. an die Geschst. d. Z.
Geld-Darlehne gibt Selbstgeber

5%, Raten gestattet, ohne unnötige
Vorauszhl. Schneeweiß, Berlin,
Jnvalidenstraße Nr. 38. Rückporto.

beiitide Versilhelllllgs-
MikN-GeseWllst

hat die

Gentral-AgentnrBrmherg
mit Bezirk

ihrer Unfall-, Haftpflicht-, Glas- und

Einbruch - Diebstahl - Bcrsichernngsbranchen
neu zu besetzen. Herren, welche sich dem Geschäft
energisch widmen wollen, belieben Offerten unter

P. 6 2420b an Haasensteln de Vogler,
A.-6r., Berlin W. 8 einzureichen. (58

ßintn Sck»eii>krgrsklleii
teilt für dauernde Arbeit ein auf
Woche od.Halbstück. Ed. Funk,

Schneidermstr., Rinkanerstr. 42.

in jüngerer 6ibmber
mit guter Handschrift kann sich
meld. b. Gerichts-Vollz.viminskv,

Friedrichstr. 57, 2 Tr.

Malergehilsen n. Arbeits-
bnrsckien stellt von sofort ein
Reinhold Rux, Mauerstr. 10/11.

sofort ver¬

langt.
ßlaczy, Schneidermstr.,Frdchst.61.
2 Sckneibergesellen
<D^ücht. Schnhmachergcsetten

bei hohem Lobn verl. (6151
A. Pohlmann, Danzigerstr.

Für mein Kolonialwaren- u.

Oestillationsgeschäst suche ich per
1. Okt. einen iüng., gut empf., ev.

Gehilfen
und erbitte entspr. Bewerbungen
unter Angabe von Gehaltsanspr.
Bei Zugehörigkeit zu e. Gehilsen-
Verband ist letzterer zu benennen.
Marke verbeten. (75

Ed. Spude, Driesen.

Mehr.tückt.Tiscklrrgesellcn
aus Bureaumöbel werden sofort

eingestellt. (83
Bautischlerei J. Schülke, Bromb.

Lausbursche
sofort verlangt.

Gruciinuersche Bnchdruckerel
Richard Krahl.

Kräftigen Lanfhnrscken
verl. J. Sandmann, Fiötmerstr.

Knelhte n. Mücken
sucht Frau Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnbofstr.12.

1. PevtSttfevlis
für Fleisch- u. Wurstwaren wird
gesucht. Offerten an (6171
Julius Davidsohn, Poststraße 1.

Geübte Stickerinnen
u. Damen, die Woll-Häkeleien
u. -Strickereien ausführen, woll.
sich sofort melden bei (6162

C. Sielbert, Danzigerstr. 3.

Per sofort gewandte

Rockarbeiterinnen
gesucht. (84

Ernst Strelow.lanih.l.
1 Taillen- n. 2 Znarbeiter.
sönnen sofort eintrereit (6171
Blacz^,Damenschu.,Friedrichst.61.
c^nnge Damen, welche Wäsche-

nahen erlern, woll., könn. v. 1.
od. spät, eintr./ auch unentgeltl., bei

A. Dadzinska, Kasernenstr. 9.

Ein junges Mädchen, welches
die S.Dneiderei erlernt hat, kaun
sich melden, Schwedenstraße Nr. 20.

Suche sofort Frau oder Jun¬
gen znm Semmel anstragen.

Hon in, Johannesstraße 4.

Junges Mädchen von 15 bis
16 Jahren gesuhlt in kleiner
Familie Lindenstraße 3, pt.'lks.

FürBerliillKinhermWen
gesucht. Näh. Bahnhofstr. 9.

Tiickt. liiMieii,
1. Okt. ge>. Thal str. 25, II.

Saubere Fran z. Neinmachen
gesucht. Karlstr. 5, 2 Tr. rechts.

*r Bin Aenstmähchen
im Alter von 16—17 Jahren wird
verlangt Albertstr. 22, Hof r.

seine Infmarterin
A. Pfrenger, Danzigerstr. 2.

Junges Anfwartemädchen
verl. Brenkenhoffstr. 3, 1 rechts.
Anlw.s.vorin.verl. Berlinerst.3 u. r.

Von sogl. eine Auswärterin
gesucht Lnisenftr. 17, I links.

Eine Aufwärterin
Wird gesucht Siadlschlense 2.

21 st 11 i e u.
Dienstag, d. 26. Septbr. er.,

nachm. 3 Uhr werde ich Schlosser-
straffe 4 (84

1 kompl. Nestaurations-Ein-
richtnng u. zw.: 11 Tische, 24
Wiener Stühle, 2 Paneelsosas,
1 Ladentisch, Bierapparat mit
2 Leitungen, 6 zweiarm. eleftr.
Kronen, Kleiderhaken, 2 Bilder
lt. a. Sachen meistbietend ver¬

steigern. Max Rohds,Auktionator.

Seine
für Hochzeiten
empfiehlt Hfl

GkfkllschastsräMk
Seiten und Gesellschaften

Hdtel Iiongnlng.

kujsSkeilst
Famllien-Restanramt

Telephon 610.

Atklirr s. $8itnfäntiltrei
Wilhelmstr. 22, I. Etage.

Anfertigung v. Ball-,Gesellschafts-,
Straßen- n. HanstoUetten,

sowie Konsektion jeglicher Art.
Beste Ansfübrung, solide Preise.

Ei» schwarz-seiden. Regen¬
schirm mit gold. Krücke. Mouog.
I. M. von Bärenstr. bis Brücken¬
straße verloren geg. Abzugeben
gegen Belohnung bei Frau Ida

Aronsohn, Danzigerstr. Nr. 24.

4 9U1

Mr.

(Entlaufen
schwarzer gib gezeichneter Teckel,
nur dem Ledergeschirr der Name
Meisel. Abz. Danzstr.64 b.Gehrke.

Suche zum Umzug nach Berlin

Mehlig zm 38.8.
6167) Schulz, Wilhelmstr 36.

TalleWm rc.
empfiehlt (344

C. Nathan, Bärenstratze 7.

§gfgr Klavier zu vermiften,
Schlafbank, Fleischmaschine
zu verk. Danzigerstr. 56, I r.

i
•

■ M

Uorstsliche Küche! K
r.Mittaqstifch

12-3 Uhr.
Gedeck 75 Pfg. und 1 Mk. .

Reichhaltige Frühstücks-^
und Abendkarte.

KestgepDegte litte! >
Vereinszimmer. )►

316) / Emil Küssner.

ivvw'ww 'wm

PkMllZpeiskWikbels
bei 5 Ctr. per Ctr. 3,25 Mk.

über 5 „ ,» 3, „

insI. Sack ab hier empfiehlt
84) Moses Moses.

int BahieiimSituiig
ist billig zu verkaufen. Zn er fr.
bei Tenipelin, Kornmarktstr. 5.

Weg. Umz. 1 gr. Kleiderschr.,lGe-
wehrschr.,1 Schreibtischstuhl, 1 ov.

Tisch zu verk. Danzigerstr. 37, I.

Repontorinm n. Tonbank
(fast neu) w Ausg. d. Geschäfts
bitt. zn verkaufen. Posenerstr. 20.

Tisch. Billard,
Nenhusen, gut erhalten, preiswert

zu verkaufen durch (83
E. 6iabrlel,Hohenzollernquelle.

Ar. 41DanjigerltuBt
sind sofort zu vermieten:

1. Stallungen für 5 Pferde, Wagen-
remise, Bnrschenstnne n.Speicher,

2. Laden mit 3 Wohnstuben, Küciie
und Zubehör. (6176

Näheres Babnhosstraße 97, 2 Tr.

“lEitlifiraiit Nr. 59
2 Zinnn. n. Küche p. 1.10. zrr vernv

1.10. bitt, zn verm. Lnisenftr. 15.

WTlwHfr ^ Gartenwohnung,
ÄlUmilL I 3 Zimmer, Entree,
reich!. Znb., nmstäiideh. ff. z. vm.

Ca. 100 g-'br. g.crh.Brannrwein-
Fäss., Stellagen s. Fastagen, läng,
kupf. Saugheber, versch. Flaschen,
Tische, alt gebr.Sofa, sow.v.a. fleh.
umzgsh bill.z.Verk. Wo? sagt d.Gst.

Ftafchen jeder Art zu verk.
Elisabethstr. 30, Part. Portal I.

Mlegzugshalber zu verkaufen:*** 1 Kleiderspind, Bettgestell m.

Matr. u. 1 Waschtlsch. Follerstr. 14.

Tücht. Schuhmachergesetten
in u. außer d. Hause verl. v. sos.
83) Harra, Posenerstr. 6.

(Einen Knchhslter
der Kolonialwareu-Branche suche
ich zur Aushilfe aus 4 Wochen v.

Ansang Oktober er. Gefl. Offert,
mit Angabe der Gehaltsansprüche
bei freier Station erbittet (75

W. Pajzderski, Mrotschen.

auch kochen kann u ohne Anhang ist,
wird f. e.ki.HauSst.f.d.ganz.Tag ges.
Rinkanerstr 17, Hinterh, 1 Tr. l.

Auswortefrau ohne Anhang
für den ganzen Tag sucht (6161

Arndt, Posenerplatz 8,1 Tr.

Auswärt.ges.Ninkanerstr.30.prt.l.

Ein tückt. Maschinist,
welch.mit Schiffskompoundmaschin.
Bescheid weiß, wird z. 1. Oktober

gesucht. (75
Dampfsägewerk Karlsdorf

Schleppschiffahrt.

2 freundl. Oberstuben
mit Küche, Gras u. Wasserleit,
billig z. verm. Mazur.

Ein lktrcs Zimmer
v. sos. billig z. vm. Posenerstr. 18.

Werkst., Wohn.,Stube,Küche,
6186) Elisabethstr. 6, III r.

Beamter sucht vom 1.10, 05 ab

«106!. Zimmer, ungeniert,
mit Pension. Off. mit Preisang.
u. J. W. 1029 sl. d.Gschst. d Z. erb.

Ein möbl. Zimmer
wird von einem Herrn zum 1.10
gesucht. Offerten unter T. B. 35
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

Sof. eleg. möbl. Zimmer u,
Kab Elisadetbst.6,1 r. 0 Lange.

StelleB-Gesnche

Bäckergesellen
verl. Schweizerhof, Feldstr. 26.

Aelteste deutsche Lebensversicherungs-Gesellschaft mit
lukrativen Nebenbranchen sucht (493

tirchtigeit Jospektov
möglichst der polnischen Sprache mächtig. Die Gesellschaft ist her¬
vorragend organisiert und bietet sich acqnisitorisch befähigten Herren
dauernde Stellung bei Gehalt, Spesen usw. Auch Nichtfachleute er¬

halten unentgeltlich Ausbildung. Off. u R. K,V. a. d. Geschäftsst. d. Z.

Zwicker und Einleifter
finden von Anfang Oktober dauernde und lohnende Beschäftigung
Meldungen werden schon jetzt entgegen genommen. (6164

Albert Behring,
l'anfolM- nnd IiWnMM
5 Mark und mehr per x»».

Hausarbsiter Strickmaschinen-Oeselischaft.
Gesucht Personen beidei-1. Geschlechts
zum Stricken auf uns. Maschine. Einfache
u. schnelle Arbeit das ganze Jahr bind. zu

Hause. Keine Yorkenntn. nötig. Entfern,
tut nichts z.Sache u. wir verkauf, d Arbeit.
0 Kunau &Co. t Hamburg. Z.V.N..Merkurstr.160.

Einen zuverlässigen Kutscher
sowie einen tüchtigen Arbeiter
sucht (6178) J. Eindner.

Znm Postillon
suche einen ordtl. Menschen.
Gewes. Postillone bevorzugt. (75

Posthalterei Pr.Stargard.

Fuhrleute “WD
sucht Breslauer,Siegelet inArahnau

Ein Lehrling
unter günst.Bedingnngen sofort für
mein Konscktions-Geschäst gesucht.

Julius Davidsohn, Poststr. 1.

d. a. Selter abziebt,

verlangt Wallstraffe Nr. 6.
Arbeitet, fürMb^Dber i. 10.

Ein ordentlicher Arbeiter
findet dauernde Beschäftigung bei

Held, Kujawierstraße 11.
Für mein Komptoir suche ich

einen Lehrling SiUüÄ
Julius Brilles, Posenerstr. 30.

Hanödienn sucht sofort
6143) Fritz, Elisabethstr. 22.

Die Stelle des 2. Hausdieners
ist zu besetzen. Meldung. 12 bis
1 Uhr. Hotel Eengning.

Hausdiener
Wein-u Cigarr.-Hdl.,Elisabetbm.l.

Frau zum Semmeltragen
verlangt Mittelstraffe Nr. 60.

fSiii pens. Lehrer sucht unter
^ besch. Anspr. Beschäftig.
Biele Jahre rechnerisch u. schrift¬
lich die Arb. einer Genossenschaft
im Nebenamte besorgt. Gefl. Off.
u. J. 8.57 au d. Gsch st. d. Ztg. erb.

Suche f. m. Nichte, k. schneid.»,
plätten, pass. Stellung. Off. mit
Gehaltsang 8ch11d,H.mpelstr.27a.

empf. sich in u. außer dem Hanse.
Meta Nass, Schwedenberg 5.

k Kinderfräul.v.auswärts
!♦ in. gut. Zeugn., Stützen,

ält. Kindermädch., Mädch. für
alles, die kochen können, jüngere
Mädchen. Fr. Frida Aktories,
Stellcnvermittlcrin. Bärenstraße7.

Empf.saub.Mädch.v.2.10.05.Snche
Dtädch.b.hoh.L. Fr.FinilleMüller,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.66.

Ges. Amme ist zu hab., Mädch. erb.
g. Stell, d. Frau Julie Goede, Ge¬
sindevermieterin. Friedrichsplatz 3.

Pers Köch.,Mädch.s.all.,ges.Amme
sogl.z.verm. Magdalene Dietrich,
Gesindevermieterin. Bahnhofstr. 5.

Wirtin,Köchin,Mädch.jed.A.,Haus¬
dien..Kutsch.,Knecht.erh.g.St.b.h.L.

«•WitieniHiMlgei

1 Laden sos. z. vm., s. geeigu.
s. Klempner. Rinkanerstr. 15.

Laden u. Wohng., z. jed.Gesch.
pass., zu verm. Rinkanerstr. 32.

lanckLeleg.Ml.Zmmr
sofort zu verm. Schleinitzstr. 2, prt.

1 Wafferrefcrvoir, 2 üm gr.
it. 9 eiserne Klosetbecken ohne
Spülung zn verk. Zu erfragen
Prinzenstraße 8b bet Junker.

Ein altes Sofa “MM
billig zn verk. Miktelstr. 9, 1 r.

Gast. mit 3 Flamm, ver¬

käuflich. Besichtigung 3—5 Uhr
nachm. Schlofferstr. 10, 2 Tr. r.

Gut erb. Geh- u. Rcisepelz
zu verk. Näh. i. d. Geschst. d. Zeitg.

Zu verk., da überzähl., ostprcnß.
Wallach, 14I., 1.65, truppeufr,
ges. leicht zn reiten, als Adj.» Kom¬
pagniechef-Pferd geg. Pr. 800 M.
Off. u. B. 41 a. d. Geschst. d. Z.

Milchkuraastalt flofteaiollern
Mittwoch, den 27. September

nachmittags 0.3—7 Uhr:

Er. Milittt-Ksnzkri,
ausgeführt v.d. Kapelle d. Fnsilier-
Regmts. Nr. 34 unter perfoultdur
Leitung d.Kapellmeisters Hrn.Bils.

Eintritt 20 Pfg. (84

Gut möbl. Zimmer
zu beritt. Mittelstr. 9,1 Tr. r.

2-3 gehallte fiadielifei
zu kaufen gesucht. Offert, unter
L. P. an die Geschäftsst. d. Ztg.

znm Ban eines freistehen
den Einfamilieii-Hauses

in oder bei Bromberg wird gegen
Barzahlung zu kaufen gesucht.
Off. mit Angabe des Preises und
der Lage unter „Villa“ an die
Geschäftsstelle d. Ztg. erb. (84

4$au# - Pevfmtf!
Meine in Thorn, Bromberger

Vorst, geleg. Grundstücke, Villa
mit gr. Garten u. Baupl., sowie
vornehmes Zinshaus mit Baupl.
bin ich willens unt. günst. Beding,
zu verk. HugoWerk, Ninkauerft.7.

gjjJ 1000 Mg. Weizenbod.,kompl.,

Off. u. A. 90 a. d. Geschst. erb!
Neues Haus,

gut rentier., mit Hofbauplatz, bei
4000 M. Anzahl, zu verk. Anfr.
unter F. K. a. d. G sch st. d. Ztg.

Lehioeizeuhatt r.

Täglich
Frei-Konzert,

ansgesührt von der Hanskapell-'.
Anfang 4Vs Uhr. Kleinert.

Rinkaner Sonderzüge.
Ab Bromberg 305

.

Ab Rinkan. ...... 6^.

4 Zimmer, Saison, Batzez.
u. o. Zub. p. 1.10. er. f. 650 M. z
v. Hochel.-einger. Elisabethst.13/14

Wilhelmstr. 35a
Kloset u. Zubeh., Gart., v. 1.10.05

z.vm. S.erfr.b.Luedtke dorts.,Hof.

Ziegeleiverkaus.
Umständehalber ist eine fast

konkurrenzlos dastehende Dampf¬
ziegelei, an der Strecke Gnesen-
Nakel gelegen, mit maschineller
Einrichtung für 2 Millionen Steine
und 2 Millionen Drainröhrcn,
alles in bestem Zustande, preis¬
wert zu verkaufen. Lehmlager vor¬

züglich und unerschöpflich. Bedarf
nicht zu befriedigen. Anzahlung
35 000 Mark. Gefl. Offenen unt.
A. R. 100 an d. Geschäftsst. d.Z.

Grundstück Blcichfelde,
Bahnweg 121, ist zu verkaufen.

Näheres Bahnhofstraffe 9.

CONCOBDIA. ^
Schluff der Borkäinps

n. Anfang der Entschei-^
dnngskämpfe um den P

groffen Preis.
Heute Montag großerj

Revanche-
Ringkampf zwischei!^
Georg Strenge

und

Emil Nitschkcp
hiß zur absoluten f fj

Intffbeihng. ♦♦

Strenge zahlt bei eincil
cv. Niederlage weitere

— 1000 Mark. —

rr Pomrlpr Championring jH * vilgsöl, bDlt Australien j
mit dem Amateur-

Weltmeister- Gphnctigipf
schaftsringer öt/ÜUCIUCS

^

Sensationell! Sensat onell H
?W3

Stadt-Theater.
Dienstag: (1 Novität; zum l.Malc):

Der Privatdozent.
EinStück aus d. akademischenLcben
in 4 Akten von F. Wittenbauer.

Anfang 71/2 Uhr.
Mittwoch: (Neu einstudiert):

Der Bureaukrat
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